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Nr. 377. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Wahltaktik der liberalen Parteien. 

„Man darf fein Pulver nicht verſchleßen,“ ſagten in dieſen Tagen 
nationalliberale Blätter zur Entſchuldigung für das Säumen der 
Überalen Parteiführer angeſichts der Thätigkeit, welche die Conſerva⸗ 
tiven und Clericalen bereits ſeit einigen Wochen für die nächſten 
Wahlen entfalten. Das mag richtig ſein, aber zwiſchen dem Ver⸗ 
ſchießen des Pulvers und dem Unterlaſſen aller Vorbereitungen iſt 
denn doch ein Unterſchled. Der Zuſtand, in welchem der geſammte 
Liberalismus die letzte parlamentariſche Campagne verlaſſen hat, iſt zu 
eigenthümlich, ja — ſagen wir offen — zu bedenklich, als daß ſeine 
Fuhrer noch länger ſäumen dürften, feine Elemente zu ſammeln, um 
dem Theile der Bevölkerung, der noch an liberalen Principien feſthält, 
zu zeigen, woran er if. Eines iſt dabei ſicher, daß der Liberalis⸗ 
mus bei den nächſten Wahlen mit einer von keinem Zwieſpalt ge⸗ 
‚förten Gef chloſ ſenheit vorgehen muß. Die Frage iſt nur die, ob 
er die bisherigen Parteiunterſchiede dabei feſthalten oder fallen laſſen 
ſoll. Dieſe Frage wird ſich leicht beantworten laſſen, wenn wir 
Terrain und Object des bevorſtehenden Kampfes näher prüfen. Die 
Regierung hat in der „Provinzial⸗Correſpondenz“ die Parole aus⸗ 
gegeben, daß die wirthſchaftlichen Streitfragen der Reichstagsſeſſion 
auch für die Landtagswahlen die entſcheidende Löfung fein müßten. 
Dieſe Parole ſtimmt zwar mit der unmittelbaren Sachlage nicht über: 
ein; denn der Landtag wird mit weſentlich anderen Dingen zu thun 
haben. Aber der wirthſchaftliche Theil ſeiner Aufgaben hängt aller⸗ 
dings innerlich mit den Zollfragen zuſammen, und die ganze heutige 
Sachlage iſt ja auch aus der Löſung der letzteren hervorgegangen. 
Wir müſſen alſo jene Parole acceptiren, aber wir wollen und 
können es auch. Wer die Debatten des Reichstages verfolgt, wer 
die Abſtimmungen über die Eiſenzölle, über die Getreide: und Textil⸗ 
zölle, namentlich die erſten beiden, in zweiter und dritter Leſung ber: 
folgt hat, der darf doch nicht verkennen, daß hier nicht der Freihandel 
allein, ſondern auch die Politik des gemäßigten Schutzzolles, fürwelche 
allerdings in einem großen Theil der Nation Sympathien vorhanden 
waren, unterlegen if. Man wird ebenfo wenig verkennen, daß die 
Sieger die rheiniſchen Eiſenbarone, die baieriſchen und ſchwäbiſchen 
Spinner und die ariſtokratiſchen Latifundienbeſitzer, waren, was beſon⸗ 
ders die verſchwindende Minderheit bürgerlicher Namen in der Ab⸗ 
ſummung über die Erhöhung des Roggenzolls beweiſt. Die Lebens⸗ 
mittelzölle, gegen welche zum Theil ſelbſt die Reichenſperger und 
Windthorſt geſtimmt haben, beherrſchen aber den ganzen Zollſtreit 
in der vom Reichskanzler heraufbeſchworenen Geſtalt. 

Es gehört alſo eine beiſpielloſe Anmaßung und eine kecke Speck: 
lation auf die Unwiſſenheit des Volkes dazu, wenn die „Nordd. Allg. 
Zeitung“ jene Parole in die grobe Agitationsſprache überſetzt: „Frei⸗ 
handel d. h. wirthſchaftliches Elend oder Schutz der nationalen Arbeit 
d. h. wirthſchaftliches Gedeihen.“ Ja, 
das heißen würde, dann bedürfte es allerdings keines Streites, und 
Adam Smith hätte ſich vor hundert Jahren lieber auf feine moral 
philoſophiſchen Speculationen beſchränken können, als ſein epoche⸗ 
machendes Buch über den „Reichthum der Nationen“ 
Wir wollen den Streit heute nicht nochmals eröffnen. 


verweiſen wir nur auf Delbrück's gelegentlich des Meiſtbegünſtigungs⸗ 
vertrages mit Oeſterreich gehaltene Rede über das Wachsthum der 
Induſtrie und des Verbrauchs von Eiſen, Wolle und Baumwolle, ſo⸗ 


wie des Conſums edlerer Genußmittel, wie Thee, Kaffee, Wein, unter 


der Herrſchaſt der früheren Handelspolitik. Eine nicht minder glän⸗ 
zende Widerlegung des 


Berliner Induſtrie ausdrücklich als 
1865 erklärt hat. Das 
Recept können wir, da es 


die Vertheuerung des Lebens der ärmeren Klaſſen, 
Oſtſeeſtädte, die tiefe Schädigung und theilweiſe 


Crefeld, Glauchau ꝛc. Soviel für den Schutz der 


mehr vernichtet hat, als die Kriſen der übrigen Welt. 


Die zweite Trugparole, welche gegen die Liberalen ausgeſpie 
9 Sie widerlegt ſich hat ug, 
Sie iſt weder 
prattiſch noch nothwendig. Deutschland hat bisher die Thatſache hin⸗ 
nehmen müſſen, daß ed mit der Form nach lange nicht das Weſen 
des conſtitutionellen Regimes beſitzt. In anderen Staaten wechſeln 
e Miniſterien mit den Majoritäten oder wenigſtens mit den Syſtemen, 
während bei uns die Spfieme wechſeln und der Minister bleibt. Man 
kann ſich auch darauf einrichten und einfach die Beſeitigung des 
Schaffen wir nur erſt eine liberale Mehrheit, 


lautet: „Fort mit Bismarck!“ 
daß wir fie für den Wahlkampf eben nicht acceptiren. 


Feen anſtreben. 
as Andere findet ſich; Fürſt Vismarck rechnet mit Thatſachen. Au 


wenn wir den Fürſten dennoch verlören, es kein größeres Unglück für 
e geben könne. Denen, welche dieſen 597 als die Achilles⸗ 
ferſe 5 5 Dentſemus behandeln, halten wir nur die Frage entgegen: 
Wäre da ichen g Reich werth, entſtanden zu fein, wenn es auf ſich 
ſelbſt verz N S ſobald es diefen einen Mann verloren? Sind 
die Vereinigten 5 taaten nach dem Tode Waſhington's, iſt England 
nach Palmerſton 2 er nach dem plötzlichen Tode Cavour's zu 
Grunde gegangen 0 17 5 Deutſchland nicht vermögen, was dieſen 
Ländern gelang? Deutſchland iſt doch wohl kein Altila⸗Reich, ſondern 
ein Bundesſtaat, den eine eiferne Militärverwaltung, ein junger, aber 
beiſpielloſer Ruhm und eine Cultur erſten Ranges vereinigt. Wes⸗ 
halb ſollte es gerade ihm an Reglerungstalenten fehlen, und Männer 
wie Delbrück, Forckenbeck, Stauffenberg, Bennigſen, wenn auch keiner 
von Allen den Fürſten vollfiändig erſetz, minder fähig fein zu regieren 
als Jefferſon, Monroe, Lincoln in Amerika, Gladſtone Bright und 
Sella, Ricaſoli in England 1 N ka 0 

en, not measures, Männer, n aßregeln, ru 

alle Gemeinplätze disponirende „Norddeutſche ee e 
a ſind nicht dafür, daß die Liberalen ſich um dieſe Frage herum⸗ 
drücken. Auf die Moͤglichkeit, Fürſt Bismarck zu verlieren, müſſen 


auer 


wenn dieſes „d. h.“ wirklich 


un — — 
er di 
Widerlegung der von der „Norddeutſchen“ aufgeſtellten Aldernatles 


„ wirthſchaftlichen Elends“ iſt beiſpielswelſe 
auch der Erfolg der Berliner Gewerbe⸗Ausſlellung, deren Leitung die 
ein Product der Haddespolitit von 
„ wirthſchaftliche Gedeihen“ nach dem offictöfen 
N a es zunächſt blos verſprochen iſt, nicht mit der⸗ 
ſelben Exactheit beſtreiten. Zur Illuſtrirung führen wir indeſſen an 
den Ruin der 
Vernichtung der 
deutſchen Exportinduſtrie von gewerblichen Centren er 5 
„nationalen Arbeit“. 
Das „Gedeihen“ wird u. A. auch von der letzten Kriſe der Vereinigten 
Staaten grell beleuchtet, die namentlich an Eiſenbahncapital unendlich 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſich doch auch die Conſervatlven gefaßt machen, und dann wollen wir 
es denn doch darauf ankommen laſſen, ob die Nation ſo weit herab⸗ 
gekommen iſt, um nicht zu wiſſen, wen ſie vorziehen ſoll, ob Delbrück 
oder Kardorff, Forckenbeck oder Kleiſt⸗Retzow, Stauffenberg und Bam⸗ 
berger oder Schorlemer und Schroͤder⸗Lippſtadt. So ſteht die Wahl 
aber auch jetzt. Und darum glauben wir, daß die Liberalen dieſer 
großen, gemeinſamen Gegnerſchaft nur organiſch geeint gegenüber 
treten können. Die hiſtoriſche Trennung der liberalen Parteien iſt 
jetzt, wo ihre Ziele und Gefahren gemeinſame ſind, antiquirt, es darf 
weder „Fortſchritt“ noch Nattonalliberale mehr geben, ſondern nur 
eine einzige liberale Partei unter Ausſchluß aller derer von 
rechts und links, die kurzſichtig genug ſind, ſelbſt jetzt die Fibel⸗ 
weisheit noch nicht einzuſehen. daß die Bedingung jeder Action die 
Einigkeit iſt. 


Die preußiſche Rechtspflege nach dem 1. October 1879, 
Von Th. Wellmann. 


IX. 

Indem wir Entmündigung, Eheſachen und Aufgebotsverfahren 
als ſeltnere und ſtärkerer amtlicher Einwirkung unterliegende Beſonder⸗ 
heiten bei Seite laſſen, haben wir uns noch mit dem Strafver⸗ 
fahren zu beſchäftigen. Auch dies drängt ſich in die mündliche 
Verhandlung vor dem erkennenden Richter zuſammen, doch wird die 
Öffentliche Klage des Staatsanwaltes vorbereitet durch einzelne Be: 
weiserhebungen oder gerichtliche Vorunterſuchung. Anzeigen ſtrafbarer 
Handlungen oder Anträge auf Strafverfolgung können bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft, den Behörden und Beamten des Polizei- und Sicher⸗ 
heitsdienſtes und den Amtsgerichten ſchriftlich oder mündlich angebracht 
werden. Polizei⸗ und Gemeinde⸗Behörden ſind beim Verdachte eines 
unnatürlichen Todes oder dem Auffinden unbekannter Leichen zur ſo⸗ 
fortigen Anzeige an die Staatsanwaltſchaft oder den Amtsrichter ver⸗ 
pflichtet, deren ſchriftliche Genehmigung zur Beerdigung erforderlich 
iſt. Zur Erhebung des Sachverhaltes dienen mit Ausnahme des hier 
gänzlich ausgeſchloſſenen Parteieneides die Beweismittel des bürger⸗ 
lichen Rechtsſtreites. Das Recht zur Verweigerung des Zeugniſſes 
oder Gutachtens beſchränkt ſich auf Verwandtſchaft, Verſchwägerung, 
Ehe oder Verlöbniß mit dem Beſchuldigten, Pflicht der Geheimhaltung 
für Geiſtliche, Vertheidiger, Rechtsanwälte, Aerzte, Gefahr ſtrafgericht⸗ 
licher Verfolgung, verſagte Genehmigung der Dienſtbehörde. Die 
Zwangsmittel gegen unberechtigtes Ausbleiben oder Weigern ſind die⸗ 
ſelben wie im bürgerlichen Rechtsſtreite. Die Haft wegen verweigerten 
Zeugniſſes oder Zeugeneides darf nicht über Beendigung des Ver⸗ 
fahrens in der Inſtanz, keinesfalls aber über ſechs Monate und bei 
Uebertretungen nicht über ſechs Wochen dauern. Sind die Maß⸗ 
regeln wegen verweigerten Zeugniſſes oder Zeugeneides erſchöpft, ſo 
können fie in demſelben oder in einem andern Verfahren, welches 
dieſelbe That zum Gegenſtande hat, nicht wiederholt werden. Die 
Vereidigung der Zeugen und Gutachter erfolgt regelmäßig erſt in der 
Hauptverhandlung vor der Vernehmung. 

Zur Zeugnißpflicht gehört auch die Herausgabe von Urkunden, 
Schriftſtücken und andern Gegenſtänden, welche als Beweismittel für 
die Unterſuchung von Bedeutung ſind oder der Einziehung unter⸗ 
liegen. Sie werden durch Beſchlagnahme herbeigeſchafft, welche 
ſich gegen Thäter, Theilnehmer, Begünſtiger, Hehler, und behufs Weg⸗ 
nahme beſtimmter Gegenſtände, auch gegen Unbetheiligte mit der 
Durchſuchung verbindet. Beide Maßregeln bedürfen richterlicher 
Anordnung. Bei Gefahr im Verzuge können Staatsanwalt und 
Polizei ſelbſtſtändig vorgehen, müſſen aber, wenn Niemand zugegen 
war oder Widerſpruch erhoben wurde, binnen drei Tagen die Be⸗ 
ſtätigung der Beſchlagnahme bei dem Richter nachſuchen, den der Be⸗ 
troffene immer anrufen kann. Briefe und Poſtſendungen auf der 


auch der Staatsanwalt unter der Bedingung richterlicher Beſtätigung 
binnen drei Tagen mit Beſchlag belegen. Durchſicht gefundener Pa⸗ 


zu. Nach der Durchſuchung kann der Betroffene ſchriftliche Mitthei⸗ 
in Beſchlag genommenen Gegenſtände oder eine Beſcheinigung ver⸗ 
langen, daß nichts Verdächtiges gefunden ſei. b 

Auch zur Verhaftung wird ein ſchriftlicher Befehl des Richters er⸗ 
fordert und nur ertheilt, wenn dringende Verdachtsgründe ſich mit 
Fluchtverdacht oder mit Thatſachen verbinden, aus denen zu ſchließen 
iſt, daß der Angeſchuldigte Spuren der That vernichten, Zeugen oder 


Zeugnißpflicht verleiten wolle. Der Haftbefehl, gegen welchen dem 
Angeſchuldigten die Beſchwerde bei dem Landgerichte und gegen deſſen 
Beſchluß die weitere Beſchwerde zuſteht, ſoll dem Angeſchuldigten 


ch ſpäteſtens am Tage nach der Einlieferung bekannt gemacht und der 
5 ‚einen gemäßigten Gegnern wird keiner gern auf dleſe machtvolle 0 er 5 5 
Perfönticteit veruchten. Nur das rede man uns nicht ein, daß, d 


Angeſchuldigte durch einen Richter über den Gegenſtand der Beſchul⸗ 
{gung gehört werden. Bei Gefahr im Verzuge können Staats⸗ 
anwalt und Polizei, bei Ergreifung auf friſcher That kann Jeder⸗ 
mann die vorläufige Feſtnahme bewirken, zu welchem Zweck auch 
Durchſuchung fremder Wohnungen zuläſſig iſt. Der Feſigenommene 
muß unverzüglich dem Richter vorgeführt, von dieſem binnen 24 

tunden vernommen und über Freilaſſung oder Verhaftung beſchloſſen 
werden. Verhaftung wegen Fluchtverdachtes kann durch Sicherheits: 
leiſtung in baarem Gelde, Werthpapieren, Pfandbeſtellung oder Bürg⸗ 
ſchaft abgewendet werden. Der Haftbefehl wird aufgehoben, wenn 
ſein Grund wegfällt, der Angeſchuldigte freigeſprochen oder außer Ver⸗ 
folgung geſetzt oder die öffentliche Klage nicht ſpäteſtens binnen 4 
Wochen nach der Verhaftung erhoben wird. 

Die Verhaftung beruht auf der im Strafverfahren natürlichen 
Regel perſönlicher Verantwortung. Gegen einen ausgebliebenen An⸗ 
geklagten giebt es grundſätzlich keine Hauptverhandlung, ſondern nur 
Vorführung oder Haftbefehl, gegen den flüchtigen und verborgenen 


Ladung findet nur ſtatt zur Sicherung des Beweiſes und Beſchlag⸗ 
nahme des Vermögens. Dabei kann ein Vertheidiger, zu deſſen Be⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Kußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 1 ß 


Poſt, Telegramme bei dem Telegraphenamte kann nur der Richterf 
bei Gefahr im Verzuge und wenn nicht bloß Uebertretung vorllegt 


piere ohne Genehmigung des Inhabers, welcher bei der Durchſuchung 
zugegen ſein und ſein Siegel beidrücken darf, ſteht nur dem Richter 
lung des Grundes oder der ſtrafbaren Handlung, ein Verzeichniß der 


Mitſchuldige zu falſcher Ausſage, Zeugen zur Entziehung von der 


ſteckbriefliche Verfolgung. Ein Abweſenheltsverfahren mit öffentlicher 


ſtellung auch die Angehörigen befugt ſind, zugelaſſen werden. Gegen 
den abweſenden Angeklagten, welcher dabei als nichtſchuldig und be⸗ 


kitung. 


Auguſt 1879. 


welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 15. 


ſtreitend behandelt wird, kann zur Verhandlung und Entſcheidung in 5 


der Sache ſelbſt nur geſchritten werden: 

1) wenn der Angeklagte nach erfolgter Vernehmung über die An⸗ 
klage in der Hauptverhandlung ſich entfernt und das Gericht 
ſeine fernere Anweſenheit nicht für erforderlich erachtet; 

2) wenn die That nur mit Geldſtrafe, Haft oder Einziehung allein 
oder in Verbindung mit einander bedroht iſt, wohin auch 
Entziehung von der Wehrpflicht gehoͤrt. Hier kann auch 
öffentliche Ladung ſtattfinden, der Angeklagte aber auch ohne 
Vollmacht durch Vertheidiger oder Angehörige vertreten 
werden; 

3) auf Antrag des bereits richterlich vernommenen Angeklagten 
wegen großer Entfernung, wenn nach dem Ermeſſen des Ge⸗ 
richtes nur Freiheitsſtrafe bis zu ſechs Wochen oder Geldſtrafe 
oder Einziehung allein oder in Verbindung mit einander zu er⸗ 
warten ſteht. Der Angeklagte kann durch einen Vertheidiger mit 
ſchriftlicher Vollmacht vertreten werden. 

In den Fällen zu 1 und 2 hat der nicht vertretene Angeklagte 
gegen das Abweſenheitsurtel binnen einer Woche nach der Zuſtellung 
die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, wenn er glaubhaft macht, 
daß er durch Naturereigniſſe oder andere unabwendbare Zufälle, na⸗ 
mentlich Nichtkenntniß der Ladung, am Erſcheinen verhindert war. 
Gegen Ablehnung des Geſuches findet ſofortige Beſchwerde ſtatt. 

Die Vernehmung des Beſchuldigten ſoll ſeine perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe feſtſtellen, ihm ſelbſt zur Beſeitigung der gegen ihn vor⸗ 
liegenden Verdachtsgründe und Geltendmachung der zu ſeinen Gunſten 
ſprechenden Thatſachen Gelegenheit geben. Es dient dazu: 

1) die Pflicht des Staatsanwaltes, auch die zur Entlaſtung dienenden 
Umſtände zu ermitteln und für die Erhebung derjenigen Beweiſe 
Sorge zu tragen, deren Verluſt zu beſorgen ſteht; 

2) das Recht des Beſchuldigten bei ſeiner Vernehmung von dem 
Amtsrichter die Erhebung der zu ſeiner Entlaſtung, namentlich 
zu ſeiner Freilaſſung dienenden oder der Gefahr des Verluſtes 
unterliegenden Beweiſe zu verlangen; 

3) das Recht des Beſchuldigten: 

a, bei allen richterlichen Verhandlungen auch der Vorbereitung 
anweſend zu ſein, ſofern nicht Beeinfluſſung der Zeugen zu 
befürchten iſt; 

b. bei Einnahme eines Augenſcheines die Zuziehung der von 
ihm vorgeſchlagenen Sachverſtändigen in Antrag zu bringen 
und bei Ablehnung desſelben die Ladung ſelbſt zu bewirken; 

4) das Recht des Beſchuldigten, in jeder Lage des Verfahrens ſich 
des Beiſtandes eines Vertheidigers zu bedienen, welcher bei allen 
richterlichen Handlungen zugegen ſein und die Acten einſehen 
darf. Zu Vertheidigern können nur Rechtsanwälte bei deutſchen 
Gerichten und Rechtslehrer an deutſchen Hochſchulen, andere 
Perſonen nur mit Genehmigung des Gerichts gewählt werden. 
Vor dem Reichsgericht als erſter Inſtanz und dem Schwur⸗ 
gerichte iſt die Vertheidigung nothwendig, vor der Strafkammer 
nur bei Verbrechen, wegen Taubheit, Stummheit, Alter unter 
16 Jahren. 

Daneben dürfen die Angehörigen des Angeklagten für dieſen in 
der Hauptverhandlung immer, im Vorverfahren nach richterlichem Er⸗ 
meſſen als Beiſtände auftreten, ſelbſtſtändig Rechtsmittel einlegen, dem 
Abweſenden einen Vertheidiger beſtellen und ihn vertreten. Gericht⸗ 
liche Vorunterſuchung, in welcher der Beſchuldigte ſtets vernommen 
werden muß und die ganze Ermittelung auf den Richter übergeht, 
iſt unzuläſſig in Schoͤffenſachen, nothwendig vor dem Reichsgerichte 
als erſter Inſtanz und dem Schwurgerichte, zuläſſig auf Antrag des 
Staatsanwalts oder wegen erheblicher Vorbereitung der Vertheidigung 
auch des Angeſchuldigten in landgerlchtlichen Sachen. Nach geſchloſſe⸗ 
ner Vorunterſuchung hat das Gericht zu beſtimmen, ob ſie vervoll⸗ 
ſtändigt, das Verfahren vorläufig eingeſtellt, der Angeklagte außer Ver⸗ 
folgung geſetzt oder das Hauptverfahren eröffnet werden ſoll, in welchem 
Falle das Gericht den Staatsanwalt zur Erhebung der Anklage an⸗ 
weiſen kann. Hat keine Vorunterſuchung ſtattgefunden, ſo beſtimmt 
der Staatsanwalt ſelbſtſtändig über Erhebung der Anklage; iſt aber 
der Antragſteller zugleich der Verletzte, ſo kann er ſich über die Ab⸗ 
lehnung binnen zwei Wochen nach der Bekanntmachung bei dem vor⸗ 
geſetzten Beamten des Staatsanwalts beſchweren und bei abermaliger 
Zurückweiſung binnen einem Monat nach der Bekanntmachung den 
von einem Rechtsanwalte zu unterzeichnenden Antrag auf gerichtliche 
Entſcheidung bei dem Oberlandesgerichte, in reichsgerichtlichen Sachen 
bei dem Reichsgerichte anbringen. Wird auch dieſer Antrag verworfen, 
ſo fallen die Koſten dem Antragſteller zur Laſt und die öffentliche 
Klage kann ebenſo wie bei unanfechtbar gewordener Ablehnung des 
Hauptverfahrens nur auf Grund neuer Thatſachen und Beweismittel 
erhoben werden. Beſchließt dagegen das Gericht die Erhebung der 
offentlichen Klage, ſo muß der Staatsanwalt dieſelbe durchführen und 
der Verletzte kann als Nebenkläger auftreten. Vor der Entſcheidung 
über den Antrag kann das Gericht dem Antragſteller aufgeben, binnen 
einer beſtimmten Friſt für alle Koſten der Staatskaſſe und des Be⸗ 
ſchuldigten durch Hinterlegung in baarem Gelde oder Werthpapieren 
Sicherheit zu leiſten, widrigenfalls der Antrag für zurückgenommen 
werde erklärt werden. 


Breslau, 14. Auguft, 

Die officiöfe „Prov.⸗Correſp.“ geht in ihrem Haſſe gegen die Fortſchritts⸗ 
partei ſo weit, daß ſie dieſelbe in einem Leitartikel „eine revolutionaire, 
ſtaats⸗ und vaterlandsfeindliche Partei“ nennt und ſie mit der Socialdemo⸗ 
kratie in eine Linie ſtellt. Nun weiß Jedermann, daß gerade mehrere 
Führer der Fortſchrittspartei die Ziele der Socialdemokratie am entſchie⸗ 
denſten angegriffen und am energiſchſten bekämpft haben und daß ſie darin 
von den meiſten Organen der Fortſchrittspartei am eifrigſten unterſtützt 
worden find — jedoch das thut Nichts; es werden jetzt, weil es kurz vor 
den Wahlen paßt, der Fortſchrittspartei dieſelben Eigenſchaften beigelegt, 
die man früher der ultramontanen Partei zuſchrieb: revolutionair, ſtaats⸗ 
und vaterlandsfeindlich. Und welche Verbrechen hat die Fortſchrittspartei 
in der letzten Zeit begangen? Darauf giebt das bochofficlöſe Blatt folgende 
. ſeit 85 n des Tarifs 
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i die noch nicht ten Werkſtänlen, auf die noch nicht geſtie⸗ 
Be 9 Be 2 755 man Sab grea dis Beuge gewinnſüͤch⸗ 
tiger Speculation, unverbältnißmäßicge Preisſteigerungen auf Grund un⸗ 
beträchtlicher Zollerhöhungen zu erzielen, als eine berechtigte Folge der 
Tarifreform ſchildert, dies Alles verräth den Charakter einer revolu⸗ 
tionairen, ſtaats⸗ und vaterlands feindlichen Partei. 

Nun, die Fortſchrittspartei wird ſich über dieſen gänzlich unmotivirten 
Angriff zu tröſten wiſſen, iſt es doch früher anderen Parteien eben ſo er⸗ 
gangen, ſpeciell der conſervativen — man erinnere ſich nur der ſcharfen 
Verurtheilung der „Kreuzzeitung“ und ihrer Partei — und der ultramon⸗ 
tanen Partei, die jetzt beide „liebes Kind“ bei den Regierungsorganen ſind. 


Bezüglich der angeblichen Rede des Herrn v. Puttkamer, über welche 
wir uns geſtern an dieſer Stelle ausgeſprochen haben, ſchreibt heute die 
„Nat.⸗Lib. Corrſp.“: 

„Was in verſchiedenen Blättern über die betreffende Rede berichtet 
wird, klingt in ſeinen Details ſo erſtaunlich, daß wir es einſtweilen kaum 
für richtig halten können. Als feſter Kern aber ſcheint ſich aus den verſchiedenen 
Verſionen zu ergeben, daß Herr v. Puttkamer ſich ausdrücklich in einen 
vollſtändigen Gegenſatz zu feinem Amtsvorgänger, Dr. Falk, geſtellt hat. 
Eine derartige Kundgebung iſt gerade jetzt, am Beginn der Wahlbewe⸗ 
gung, von der größten Wichtigkeit. Es iſt daber eine autbentiſche Mit⸗ 
theilung des Wortlautes der in Rede ftebenden Erklärung um fo uner⸗ 
läßlicher, als Herr v. Puttkamer bei der Kösliner Feier nicht etwa als 
Privatmann, ſondern in ſeiner Eigenſchaft als Cultusminiſter erſchienen 
war. Sollte eine ſolche Mittheilung von amtlicher Seite nicht erfolgen, 
ſo wird man ſich an die anderweitigen Berichte zu halten und ſeine 
Schlußfolgerungen daraus zu ziehen haben. 

Ein pommerſches Blatt, die in Stolp erſcheinende „Zeitung für Hinter⸗ 
pommern“, bringt eine andere Aeußerung des neuen Cultus miniſters, 
welche der „Kösliner Zeitung“ zu widerſprechen ſcheint; ſie erfährt nämlich 
„aus zuperläſſigſter Quelle“: 

„daß Herr von Puttkamer, der bekanntlich zur Zeit in unſerer Nähe, 
in Stolpmünde, weilt, in Privatgeſprächen ſich dahin erklärt hat, daß 
feine Ernennung zum Cultusminiſter durchaus keinen Syſtemwechſel 
bedeute und die Politik des Miniſteriums Falk in ihren Haupt⸗ 
zügen auch fernerhin Geltung behalten werde.“ 


Wie weit unſere Orthodoxie bei der neuen erwarteten Situation zu 
gehen Neigung hat, darüber belehrt uns eine kirchenräthliche Zuſchrift an 
den Gutsbeſitzer Herrn Friedrich Lange zu Radefeld bei Delitzſch. Herr 
Lange hatte ſich nämlich geweigert, fein neugeborenes Kind taufen zu laſſen, 
wofern der Herr Paſtor dieſen Act chriſtlicher Nächſtenliebe nicht unentgelt⸗ 
lich vornehmen wolle, was dieſer aber verweigerte. Darauf wurde er 
zunächſt von dem Gemeinde ⸗Kirchenrathe zu Radefeld mit kirchlichen 
Zuchtmitteln bedroht. Neuerdings hat Herr Lange nun folgende Zuſchrift 
erhalten: 
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Herrn Gutsbeſitzer Lange bier. 3 
Nachdem die drei erften der kirchlichen Zuchtmittel, wie ſolche von der 
Kreisſynode Delitzſch gegenüber den Verächtern der Taufe vorgeſchrieben 
ſind, vergeblich gegen Sie angewandt worden, kommen nun die drei 
letzten, nämlich: 128588 . 0 
„Verſagung der kirchlichen Einſegnung der Ehe, Ausſchließung vom 
heiligen Abendmahl, Verſagung des kirchlichen Begräbniſſes,“ 
gegen Sie ge Anwendung, fo daß Sie fortan des Rechtes der Einſeg⸗ 
nung der Ehe und des kirchlichen Begräbniſſes verluſtig und auch vom 
heiligen Abendmahl ausgeſchloſſen ſind. 
8 „Der Gemeinde ⸗Kirchenrath. 
(Folgen die Unterſchriften des Pfarrers und der vier anderen Mitglieder.) 


In Oeſterreich iſt das ſogenannte Coalitions⸗Miniſterium bereits dem 
Haupte des Grafen Taaffe oder richtiger der hinter ihm ſtehenden Hof⸗ 
camarilla entſprungen und zwar in der vollen Waffenrüſtung des Föderalis⸗ 
mus. Die farbloſen Mitglieder des letzten Cabinets, Stremayr und Horſt 


(nicht Herbſt, wie geſtern in Folge eines Druckfehlers bei uns geſtanden hat), 


ſind beibehalten und erſterem noch das Portefeuille der Juſtiz verliehen 
worden. Ziemialkowski repräſentirt die polniſche Sonderſtellung wie bisher; 
für die czechiſchen Sonderbeſtrebungen iſt in Dr. Prazak, dem Führer der 
mähriſchen Czechen, die miniſterielle Spitze gefunden worden. Graf Fallen⸗ 
bein und Baron Korb⸗Weidenheim vermitteln den bochconſervativen Grob: 
grundbeſitz, die politiſche und die Intereſſenvertretung. Das Finanz⸗ 
miniſterium iſt in die Hände eines Bureaukraten gelegt, der gleichfalls 
conſervative Anſchauungen hat. Die Krönung dieſer Regierung bildet na⸗ 
türlich Graf Taaffe ſelbſt, der vielgewandte Ausgleichs⸗Faiſeur, von dem 
man in erſter Linie weiß, daß die Deutſchen in Oeſterreich nichts von ihm 
zu erwarten haben. Wie ſehr den Czechen der Kamm geſchwollen iſt, be⸗ 
weiſt die jüngfte Auslaſſung der „Politik“, welche auf den Ausſpruch des 
Kaiſers in Gaſtein gegenüber dem Fürſten Schwarzenberg und dem Prinzen 
Rohan Bezug nimmt. Das altczechiſche Organ ſagt nämlich: „Hat wirklich 
der Monar enannten Fürſten die erfreuliche Mittheilung gemacht. 


Gaſteiniana. 


Vor wenigen Tagen aus Gaſtein zurückgekehrt, las der Unter⸗ 
zeichnete den Artikel von Max Ring über Gaſtein in der „Neuen 
freien Preſſe“, der auch in hieſige Zeitungen übergegangen iſt. Max 


Rings Bemerkungen enthalten viel Treffendes und Wahres. Was er 


zunächſt über die Reiſe dorthin auf der Glſelabahn ſagt, kann nur 


1 beſtätigt werden. Vielleicht find indeß auch einige Zuſätze dazu will⸗ 


kommen. Er nennt Salzburg reich an hiſtoriſchen und culturge⸗ 


| 5 ſchichtlichen Erinnerungen und die Wiege Mozarts, deſſen gelungenes 
Standbild von Schwanthaler den ſchönen Reſidenzplatz ſchmückt. 
Hierzu bemerken wir, daß jetzt auch am Aufgange („Aufſtieg“, wie 


MM ed in der viele Abſonderlichken enthaltenden öͤſterreichiſch⸗deutſchen 
Sprache lautet) zu dem wegen feiner unvergleichlich ſchöͤnen Fern⸗ 


ſichten berühmten Capucinerberge, ſobald man die nur gegen ein 
Trinkgeld ſich öffnende Kloſterpforte hinter ſich hat, unmittelbar vor 
einem Gartenhäuschen eine Bronzebüſte Mozarts errichtet iſt, während 
jenes Häuschen ſelbſt die Aufſchrift trägt: „Dem unſterblichen An⸗ 
denken Mozarts geweiht, der hier ſeine Zauberflöte componirte“, von 
Freunden claſſiſcher Muſik aus Salzburz und Umgegend. Zu den 
Naturſchönhetten ferner, die Mar Ring erwähnt, könnte noch Man: 
ches hinzugefügt werden. Aigen, Golling, Werfen, Biſchofshofen, 
Selzthal, St. Johann im Pongau find ohne Zweifel hoch intereſſant 
und obgleich wir viele dieſer Ortſchaften nur bei rauhem Wetter, wie 


es Anfang Juli auch hier herrschte, theilweiſe ſogat bei frömendem 


Regen ſahen, ſo werden ſie uns doch ewig in freundlicher Er⸗ 
innerung bleiben, namentlich auch Selzthal mit dem Blicke vom 
Perron des Bahnhofes auf die ſteieriſchen Alpen. Aber er hätte auch 
ein Wort ſagen können von dem Paſſe Lueg zwiſchen Golling und 


Werfen, einer tiefen Einſenkung in Mitte des langeſtreckten Tännen⸗ 


ebirges, welche Bädecker mit Recht als ein würdiges Thor von den 
oralpen in die Hochalpen bezeichnet und den man vom Capuciner⸗ 


berge in Salzburg aus befonders gut ſieht. Ueberhaupt iſt Jedem, 
der Salzburg beſucht, vor allen Dingen der Beſuch dieſer Anhöhe zu 
klathen, wenn dieſelbe ſich auch etwas lang hinzieht. Nur der Auf⸗ 
gang von der Stadt auf engen ſich windenden Stufen oder auf 


ebenſo unbequemen ſchrägen Balken mag für Büßende auf einer 


Wallfahrtsprozeſſton, wie deren nach dem Capucinerberge hinauf hier 


bedr häufig gehalten werden (daher auch die vielen Heillgen⸗, Marien⸗ 
und Chriſtusbilder hier), recht angemeſſen ſein, aber ein durch eine 
lunge Eiſenbahnfahrt am heißen Tage ermüdeter Touriſt verwünſcht 


dieſelben. Von der Kloſterpforte geht man aber dann einen: fhönen 


ſchattigen Weg unter duftenden Linden etwa 20 bis 25 Minuten 
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er auch die Forderungen des böhmiſchen Volkes und billigt dieſelben.“ Db 
dieſe Forderungen auch ſo prompt erfüllt werden, als ſich das „eheſtens“ 
des kaiſerlichen Handſchreibens hinſichtlich der Neubildung des Cabinets 
erfüllt hat, bleibt abzuwarten; doch muß ein raſcher Vormarſch in födera⸗ 
liſtiſcher Richtung ſchon heute in Betracht gezogen werden. 

Ueber die Andraſſy⸗Kriſe liegt wenig Neues vor. Bei den Dfficidfen 
erholt man ſich keinen Rath, denn dieſe wiſſen nur zu ſagen, daß „bis zur 
Stunde die durch den beabſichtigten Rücktritt des Grafen Andraſſy ver⸗ 
wickelte Situation noch keine Klärung erfahren habe.“ Die geſchwächte 
Geſundheit Andraſſy's muß bei den Inſpirirten des Preßbureaus noch 
immer als Motiv für den geplanten Rücktritt berhalten. Dagegen leſen 
wir im „Peſter Lloyd“: „Einſtweilen iſt noch eine leiſe Hoffnung vorhanden, 
daß die Kriſe nur wie ein düſterer Wolkenzug dahingleiten werde, um als⸗ 
bald den Ausblick auf einen freundlicheren Horizont zu gewähren.“ Die 
Freunde Andraſſy's ſcheinen alſo zu glauben, daß die Kriſe zu deſſen Gunſten 
enden werde. Dagegen will ein Wiener Blatt bereits wiſſen, daß dem 
ſcheidenden Staatsmanne als Zeichen kaiſerlicher Anerkennung der Fürſten⸗ 
Titel verliehen werden ſoll. 

Ueber die Beſetzung der Lim⸗Linie — die in Wien beliebte Umſchreibung 
der Occupation des Sandſchals Novi⸗Bazar — ſchreibt man der „N. Fr. 
Preſſe“ aus Serajewo, daß einige dortſelbſt in Garniſon liegende Truppen 
— man ſpricht von einer Brigade der 4. Diviſion und von 6 Gebirgs⸗ 
Batterien — bereits den Befehl zur Marſchbereitſchaft erhalten haben. Der 
Correſpondent behauptet ferner, daß die Beſetzung der Lim⸗Linie durch 
öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen noch vor Ablauf dieſes Monats ſtattfinden 
wird. Ferner fagt derſelbe: Wie man hört, ſoll das Militär⸗Commando 
ſelbſt die Ueberzeugung gewonnen haben, daß die Einwohner ſich zu ernſt⸗ 
lichem Widerſtand rüſten. 

Beruht die uns telegraphiſch übermittelte jüngfte Nachricht der „P. C.“ 
aus Konſtantinopel auf guter Information, ſo wäre die türkiſche Miniſter⸗ 
Kriſe aufgeſchoben. Der Sultan ſoll nämlich dem Verlangen Safvet nach⸗ 
gegeben und ſich zur Ernennung von Delegirten für die Verhandlungen 
mit Griechenland entſchloſſen haben. Wie lange dieſe Strömung im groß⸗ 
herrlichen Serail vorbält, werden wir bald gewahr werden. 

In Betreff der Verhandlungen zwiſchen der deutſchen Regierung und 
dem Vatican bringt der „Standard“ nachſtehende Mittheilung aus Rom: 
„Der Vatican hat ſämmtliche deutſche Geiſtliche autoriſirt, die Regierung 
rückhaltlos um alle ſolche Zugeſtändniſſe und Begünſtigungen anzugehen, 
die für die Wohlfahrt der Seelen und der Kirche nothwendig ſind. Die 
baieriſche Regierung bat nach einem Meinungsaustauſche mit dem Vatican 
bezüglich der Befugniſſe des neuen päpſtlichen Nuntius in München den 
Wunſch ausgedrückt, daß der Nuntius, da er lediglich am baieriſchen Hofe 
acereditirt ift, nicht dazu berufen werden ſolle, ſich in die Angelegenheiten 
eines „anderen“ Staates zu miſchen, da dies möglicherweiſe zu einem un⸗ 
wünſchenswerthen Conflicte führen dürfte. Der Papſt, der darauf gerechnet 
hatte, daß Monſignor Roncetti als Internuntius fungiren würde, nachdem 
der Friede mit Deutſchland geſchloſſen worden, iſt dieſerhalb etwas außer 
Faſſung gebracht.“ 

Demſelben Blatte wird aus Rom unterm 11. d. telegraphirt: „Da die 
Löſung gewiſſer Fragen in den Unterhandlungen des Vaticans mit Deutſch⸗ 
land Schwierigkeiten verurſacht, und keine Partei geneigt iſt, das bereits 
gewonnene Terrain zu verlieren, iſt eine Special⸗Correſpondenz zwiſchen 
Leo XIII. und dem Kaiſer Wilhelm in der Hoffnung begonnen worden, 
Mittel ausfindig zu machen, um die Ausführung der Maigeſetze zu um⸗ 
gehen, ohne ſie gänzlich aufzuheben. Dieſer Briefwechſel iſt ganz unab⸗ 
bängig von den bereits vereinbarten Conventionen, ſondern ſoll dieſelben 
wirkungsvoller machen und den Weg für die Freiheit der Kirche bahnen.“ 

In den franzöſiſchen Blättern mehren ſich die Betrachtungen über die 
Verſetzung des Generalſecretärs der Präfectur der Ardennen, Lambert, in 
den Ruheſtand. Merkwürdiger Weiſe wird die gegen Lambert verhängte 
Maßregel von der radikalen „Marſeillaiſe“ vollkommen gebilligt, während 
die clericale „Gazette de France“ es doch ſtark findet, daß die modernen 
Republikaner ſich vor Bismarck nicht blos auf die Kniee werfen, ſondern 
auch obenein aus freien Stücken die Polizeidiener gegen „unkluge Pa⸗ 
trioten“ ſpielen, die von Vergeltung ſprechen. Die „Gazette“ meint, die 
„Klugen“ hätten wenigſtens Bismarck's ausdrücklichen Befehl abwarten 
follen; das jetzige Vorgehen zeige des Eifers zu viel. Thatſache iſt, ob⸗ 
gleich „Univers“ es bezweifelt, daß die Rede Lambert's, wie „Temps“ be⸗ 
merkt, in Berlin weniger Aufſehen gemacht hat als in Paris, — „eine 
harte Lehre für eine gewiſſe Oppoſition“. Uebrigens iſt in der Normandie 


bis zur Reſtauration auf der Höhe. Dort muß man aber nicht durch 
die vor der Thüre aufgeſtellten Bänke und Tiſche ſich zum ſofortigen 
Niederſetzen bewegen laſſen, ſondern an der Eingangspforte mit dem 
großen in Stein ausgehauenen Wappen des Cardinal⸗Erzbiſchofs von 
Salzburg über derſelben, ſchellen. Dann erſcheint der Wirth und 
führt die Beſucher in das Innere eine Treppe hinauf, zuerſt in ein 
Zimmer, wo man die Ausſicht nach Baiern hat, jedoch in mehr 
flacheres Land, dann aber in ein anderes, wo das ganze großartige 
Gebirgspanorama ſich vor unſeren Augen entfaltet. Iſt das Wetter 
nur einigermaßen günſtig (was aber freilich in Salzburg keineswegs 
immer der Fall tft), fo ſieht man da eine Kette von Bergen vor ſich, 
von denen jeder einzelne hier zu Lande ſchon die höchfte Bewunderung 
erregen würde; ein am Fenſter aufliegended Tableau erleichtert die 
Orientirung. Von dem, was man dort erblickt, nennen wir nur 
den höchſt eigenthümlich geſtalteten Unterberg, an den ſich die an 
unſere norddeutſche Barbaroſſaſage erinnernde Mythe von dem dort 
ſchlummernden Kaiſer Carl knüpft, wobet allerdings nicht ausgemacht, 
ob mit dieſem Kaiſer Carl Carl der Große oder Carl der 
Fünfte gemeint iſt. Abbildungen des im Bergesinnern ſchlum⸗ 
mernden Kaiſer Carl ſahen wir auf dem ganzen Wege von 
Salzburg nach Berchtesgaden an den Außenwänden der Wirths⸗ 
häufer häufig. Weiterhin nach rechts präſentirt ſich der durch 
feine langen Ausläufer an die ungariſche Tatra bei Poprad erinnernde 
Stauffenberg mit dem hohen Stauffen, Benennungen, welche einige 
Schwaben aus der Geſellſchaft, mit der wir in einer Gondel 
über den Königsſee bei Berchtesgaden fuhren, einigermaßen unwillig 
machte, da ſie dieſe Concurrenz mit ihrem hiſtoriſch ſo berühmten 
Stauffen nicht gern zugeben wollten. An der linken Seite des Un⸗ 
tersberges lugt dagegen der in der Nähe des Königsſees befindliche, 
2571 Meter hohe Schönfeldfpig hervor, und daneben ſteigt in feiner 
ganzen Majeſtät das felfige, nach Werfen hin ſich erſtreckende Tännen⸗ 
gebirge, deſſen kräftig hervortretende kahle Felſenvorſprünge bei etwas 
mit Dunſt erfüllter Atmoſphäre wie verſilbert erſcheinen, und auf dem 
an jenem Abende, wo wir es vom Capucinerberge aus ſahen, ein 
wenigſtens ſchwacher Schimmer von Alpenglühen hervortrat, das wir 
ſpäter auf der Fahrt nach Berchtesgaden an den Wänden des Watz⸗ 
mann in noch viel größerer Glorie erblicken ſollten. 

Sehr treffend beſchreibt dagegen Max Ring den allerdings unver⸗ 
gleichlich ſchoͤnen Weg von Lend, der letzten Eiſenbahnſtation auf dem 
Wege nach dem hohen Tauern zu, nach Gaſtein, den Klammpaß, den 
Viele der Liechtenſtein⸗Klamm bei St. Johann noch vorziehen, das 
herrliche Gaſteiner Thal mit Dorfgaſtein und Hofgaſtein lieblich ſich 
dahin erſtreckend, bis man dann zum Wildbade Gaſtein emporſteigt, 
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daß im nächſten Reichsrathe ganz Böhmen vertreten fein wird, dann kennt 
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dem gemaßregelten Generalſecretär der Ardennen ſchon vorweg eine Art 
von Genugthuung gegeben worden, welche zur Illustration der Mode ges 
wordenen internationalen Feſte der Schützen⸗ und Sangesbrüder auch ſonſt 
erwähnt zu werden verdient. In der braven Stadt Caen, ſagt eine 
Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, wurde vom 26. Juli bis 4. Auguſt das 
dritte große „internationale Wettſchießen“ (grand concours international) 
abgehalten. Das Programm enthielt folgende Beſtimmung: „Der Ein⸗ 
tritt zum Schießplatz iſt den Deutſchen ſtrengſtens unterſagt, 
und jedes Mitglied der Geſellſchaft, dem nachgewieſen wird, daß es einen 
Deutſchen eingeführt hat, iſt bierdurch von ſelbſt aus der Geſellſchaft aus⸗ 
geſchloſſen.“ Die genannte Correſpondenz bemerkt dazu jedenfalls richtig: 
Da wohl nicht leicht ein Deutſcher zum Schützenfeſte nach Caen zu reiſen 
gedachte, fo hat der Vorſtand der Société de Tir de Caen offenbar nur 
eine Gelegenheit vom Zaune brechen wollen, ſeinen Gefühlen gegen die 
Deutſchen Luft zu machen. In Deutſchland wird man gegen dieſe Aus⸗ 
ſchließung nichts einzuwenden haben und, wenn uns ein grand concours 
international auf dem Schlachtfelde erſpart bleibt, gern auf die Medaillen 
verzichten, die ſich an einem franzöſiſchen Schützenſtand erringen laſſen. 

Die Vertagung des engliſchen Parlaments wird, obwohl ſich dieſelbe 
ſchon heute ſehr gut bätte vornehmen laſſen, erſt morgen, Freitag, 15. d. M., 
erfolgen. Den Grund zu dem Verzuge geben weniger die bevorſtehenden 
beiden großen Debatten über Egypten und Afghaniſtan, als eine Anzahl 
unbedeutender Vorlagen mit harmloſem Inhalt aber ſchön klingenden 
Namen, welche die Regierung gern zur Annahme zu bringen wünſcht, um 
doch ein Ergebniß der Seſſionsarbeit vor dem Lande aufweiſen zu können. 
Den Geſetztiteln nach wird das Ergebniß keineswegs zu verachten ſein, das 
Verzeichniß wird auch wichtige Themata anzuführen haben, wie z. B. Bes 
ſtechung bei Parlamentswahlen; allein ſchon die Leichtigkeit, mit welcher 
dieſe Duodezvorlagen zur Annahme kamen, beweiſt, daß es ſich um wenig 
mehr als den leeren Namen handelt. 

In Belgien hatte das „Journal der Bruxelles“ dem „Précurſeur“ blinde 
Verfolgungswuth gegen die katholiſche Kirche und deren Diener und Lieb⸗ 
äugelei mit den Schuldbeladenen der Pariſer Commune zum Vorwurf ge⸗ 
macht, weil er es betont hatte, daß jeder Ausländer, der in Belgien ge⸗ 
duldet ſein wolle, ſich den Landesgeſetzen zu fügen habe, was aber ſeitens 
des ebemaligen Biſchofs von Paderborn, Konrad Martin, nicht geſchehen 
ſei. Dieſer aus Weſel flüchtig gewordene Prälat bat nämlich bis zu ſeinem 
Tode in einem belgiſchen Kloſter Unterkommen gefunden, ohne daß der Re⸗ 
gierung die vom Geſetz vorgeſchriebene Anmeldung gemacht worden wäre. 
Solche Fälle find freilich, wie der „Köln. Ztg.“ mitgetheilt wird, in Belgien 
gar nicht ſelten; denn in allen Klöſtern befinden ſich fremde Geiſtliche, die 
flüchten mußten und dort entweder unter anderen Namen oder ganz namen⸗ 
los ſich verborgen halten. Der franzöſiſche Ingenieur Abadie, der unter 
der Herrſchaft der Commune in Paris die Vendome⸗Säule umgeſtürzt und 
bis zu ſeiner nun erfolgten Begnadigung in Lüttich gewohnt hat, iſt gar 
nicht mit jenen zu vergleichen; denn er hat ſich nicht vermummt, ſondern 
offen unter den Augen der Behörde, die ihn kannte, beſcheiden mit indu⸗ 
ſtriellen Arbeiten ſich beſchäftigt. Der Clerus hat jedenfalls keinen Anſpruch 
auf eine Ausnahmeſtellung gegenüber dem bürgerlichen Geſetz. 

In Spanien, namentlich aber in den politiſchen Kreiſen Madrids, 
fürchtet man den Ausbruch neuer Unruhen auf der Inſel Cuba. Bei der 
Beendigung des letzten Aufſtandes hatte der Marſchall Martinez Campos 
den Inſurgenten verſprochen, daß die Verwaltung der Inſel reformirt und 
die Sclaverei abgeſchafft werden ſollte. Als Miniſterpräſident hat er dieſes 
Verſprechen nicht gehalten, die Cortes ſind geſchloſſen worden, ohne daß ſie 
ſich mit der Cubaniſchen Frage beſchäftigt hätten. Die Führer der früheren 
Inſurrection baben nun das ſpaniſche Miniſterium wiſſen laſſen, daß auch 
ſie ſich nicht mehr an ihr gegebenes Wort, Rube und Frieden zu halten, 
gebunden erachten. Als Antwort darauf iſt eine Weiſung an den Militär⸗ 
Gouverneur der Inſel, General Blanco, zu betrachten, er möge ſich bereit 
halten, jeden Aufſtandsverſuch mit Waffengewalt im Keime zu erſticken. 

In Auſtralien iſt nunmehr die Eröffnung der internationalen Aus⸗ 
ſtellung in Sydney auf den 17. September angeſetzt worden. 


Deutſchland. 
ti Berlin, 13. Auguſt. [Schiedsmanns⸗Ordnung. — 
Selbſtmorde im deutſchen Heere.] Der „Staatsanzeiger“ hat 
noch geſtern Abend den Wunſch nach Publication der Ausführungs⸗ 
Verordnung zur neuen Schiedsmanns⸗Ordnung erfüllt. Dieſelbe iſt 
am 9. Juli von den Miniſtern der Juſtiz und des Innern unter⸗ 


zeichnet worden. Man begreift um ſo weniger, weshalb die Ver⸗ 


deſſen Nähe der dumpf brauſende, mächtige Waſſerfall ſchon lange 
vorher ankündigt. 

Was er alsdann über Gaſtein ſelbſt ſagt, iſt allerdings cum 
grano salis zu verſtehen. Wir wollen über das, was er von der 
Heilkraft der Gaſteiner Bäder bemerkt, hinweggehen und uns nicht 
in die Streitfrage einlaffen, ob dleſe Hellkraft mehr in der ozonhal⸗ 
tigen Bergluft oder in dem Waſſer ſelbſt zu ſuchen, obgleich er darin 
entſchieden Recht hat, daß es bisher kaum gelungen iſt, die chemiſchen 
Beſtandtheile des Gaſteiner Waſſers nachzuweiſen. Allein die That⸗ 
ſachen ſprechen jedenfalls für mächtige Wirkungen dieſes Waſſers. 
Wir ſahen Perfonen; die bei ihrer Ankunft ſo jämmerlich waren, daß 
ſie aus dem Wagen gehoben werden mußten und den Kopf nicht auf⸗ 
richten konnten, nach ein paar Tagen mit einiger Unterſiätzung den 
Weg vom Rollſtuhle an der Pforte eines Erfriſchungsgartens zu einem 
Platze in demſelben hinein zurücklegen, während auch das Haupt weit 
weniger geſenkt war; wir ſahen Gelähmte mit freudiger Miene im 
Geſichte an ihren Krücken einherwandeln, ein Beweis, daß ſie ein 
lange entbehrtes inneres Wohlſein empfanden; wir ſahen auch unſern 
allverehrten Kaiſer, der am Tage feiner Ankunft recht angegriffen war 
und nur mit äußerſter Anstrengung aus dem Wagen und dann die 
Stufen zu der erſten Terraſſe des Hotels Badeſchloß emporſtieg, wo 
die empfangenden Perſonen, an ihrer Spitze der Prinz Auguſt von 
Würtemberg, aufgeſtellt waren, ſchon ein paar Tage ſpäter die Ge⸗ 
leitung der Kammerdiener abwehren, und auch zur oberen Terraſſe, 
geſtützt auf fein Bambus rohr, das er ſelt feinem letzten Unfalle in 
Babelsberg ſtets trägt, 5 emporſteigen. Eine andere Frage wäre 
freilich, ob das Gaſteiner Waſſer auch als Brunnen von großer Wir⸗ 
kung iſt. Unter dem ee „Gaſteiner Heilquelle“ wird daſſelbe 
alljährlich in großen a, ten verſandt; wir fahen felbft vor dem 
Depot der Beunnenver nua Kiſten mit dieſer Ueberſchrift thurm⸗ 
hoch aufgerichtet, aber wir find nicht allzuweit von der Anſicht des 
Herrn entfernt, der uns bemerkte, es werde mit der Wirkung dieſes 
Brunnens wohl eben fo beſchaffen fein, wie mit derjenigen des 
Waſſers von Lourdes und Marpingen. 

Weiter bemerkt Mar Ring: „Die Einrichtungen und das Leben 
in Gaſtein erinnern wenig oder gar nicht an unſere deutſchen Luxus⸗ 
bäder, an die übermäßige Eleganz und den Comfort von Baden⸗ 
Baden, Homburg, Wiesbaden u. ſ. w. Es herrſcht hier noch in 
Bezug auf Wohnung und Verpflegung eine faſt primitive Einfachheit. 
Alle aufregenden Vergnügungen und Zerſtreuungen ſind verbannt. 
Wer dies lleſt, möchte zu dem Glauben verleitet werden, wenn man 
ſo recht billig und einfach leben wolle, müſſe man nach Gaſtein gehen. 
Da würde er ſich aber gewaltig enttäuſcht finden. So viel iſt richtig, 


öffe länger als einen Monat hinausgeſchoben iſt, als aus 
r dem amtlichen Texte hervorgeht, daß bereits im 
Juni von verſchiedenen Oberpräſidenten bezügliche Anfragen an das 
Staatsminiſterium gerichtet find, die durch die publicirte Verordnung 
ihre Erledigung finden. In den Provinzen, welche bisher ſchon das 
Schiedsmanns⸗Inſtitut hatten, bleibt es auch nach dem 1. October ſo 
ziemlich beim Alten. Die auf Grund der bisherigen Vorſchriften be⸗ 
rufenen Schiedsmänner haben ohne Ausnahme bis zum Ablauf ihrer 
Wahlperiode ihre Thätigkeit fortzusetzen. Da dies nicht anders, als 
innerhalb ihrer bisherigen Bezirke geſchehen kann, ſo muß eine etwaige 
Aenderung dieſer Bezirke in den gedachten Provinzen im einzelnen 
Falle bis zur jedesmaligen Erledigung des Schiedsmannsamts vorbe⸗ 
halten bleiben. Protokollbücher und Siegel können die alten bleiben. 
In den vier Provinzen, in denen die Schledsmannsordnung bisher 
noch nicht eingeführt war, ſind die Ober⸗Präſidenten vom Miniſter 
des Innern erſucht worden, wegen Abgrenzung der Schiedsmanns⸗ 
Bezirke und wegen der Wahl der Schiedsmänner reſp. der Stellver⸗ 
treter das Erforderliche zu veranlaſſen. — Die Selbſtmorde in der 
deutſchen Armee ſchelnen in erſchreckendem Maße zuzunehmen. 
Während noch vor wenigen Jahren der Procentſatz der Selbſtmorde 
unter den Todesfällen eines Monats in dem preußiſchen Heere und 
den beiden ſächſiſchen und würtembergiſchen Armeecorps 10, 15, 
höchſtens 20 Procent betrug, weiſt der neueſte General⸗Rapport von 
den Kranken dieſer Truppentheile aus, daß von 151 im Monat Juni 
d. J. geſtorbenen activen Soldaten 39 durch Selbſtmord und 4 an 
den Folgen eines Selbſtmordverſuchs umgekommen ſind, alſo etwa 30 
Procent. 23 Soldaten ſind ferner durch Verunglückung mit Tode 
abgegangen, 1 außerdem durch Sturz vom Pferde, 1 durch eine 
Stichwunde. Vielleicht befinden ſich unter dieſen 25 Fällen auch noch 
ſolche, welche als Selbſtmorde zu charakteriſiren ſind und den obigen 
Procentſatz erhöhen würden. An Lungenſchwindſucht, die, wenn er⸗ 
kennbar, mit Fug und Recht vom Militairdienſte befreit, find im 
Monat Juni nicht weniger als 34 geſtorben, an Hitzſchlag, der viel⸗ 
leicht den Verunglückungen zuzurechnen wäre, 3. 


[Die Kundgebung des Cultus miniſters v. Puttkamer.] 


Die „Magdeb. Ztg.“ enthält eine, wie fie. fagt, völlig zuverläſſige f 


Darſtellung von einem Feſttheilnehmer bei der Einweihung des neuen 
Gymnaſialgebäudes in Cöslin, der wir Folgendes entnehmen: 

Das ſchoͤne und geräumige Gymnaſialgebäude wurde nach einer An⸗ 
ſprache des Miniſters und Ueberreichung der Schlüſſel durch den Gymnaſial⸗ 
Director Prof. Dr. Pittau eröffnet. Nach der ſchwungvollen Rede des Geb. 
Raths Wehrmann ergriff der Miniſter das Wort. Er betonte, daß Se. 
Maj. der Kaiſer ſelbſt ein lebhaftes Intereſſe an dieſem Bau geäußert habe 
und überreichte er dem Gymnaſial⸗Director Prof. Dr. Pittau den Rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe und dem Prorector Dr. Braut das Patent als Pro⸗ 
feſſor. Mit dem Wunſche, daß das Cösliner Gymnaſium, wie bisher, eine 
b der Gottesfurcht, der iſſenſchaft und der 

önigstreue ſein und bleiben möge, übergab er das neue Gebäude 
dem de empfahl die Einrichtungen der Pietät der Schüler 
und ſtattete der Stadt, welche den Bauplatz und eine namhafte Geldſumme 
zu dem Neubau beigetragen hatte, für das bisber der Schule bewieſene 
ebendige Intereſſe den Dank der Staatsregierung ab. 

Mittag 2 Uhr verſammelten ſich die Lehrer und die Gönner der Schule 
zu einem Feſtmahle. Den erſten Toaſt brachte der Miniſter aus. Er führte 
aus, es ſei bei der Gymnaſialbildung allerdings ein weſentliches Gewicht 
auf das „Lernen“ zu legen, aber viel bedeutſamer ſei doch die ethiſche 
Seite, die Herzensbildung, welche ſich in dem Begriffe des „Pflichtgefühls“ 
zuſammenfaſſen laſſe. Preußen ſei das Land der allgemeinen Wehrpflicht 
und der allgemeinen Schulpflicht, hierdurch ſei das Land groß geworden 
und ſtehe da als das Muſter eines Staates, der ſich ohne große materielle 
Hilfsmittel, allein durch feine ſittliche Kraft zu einer Macht emporgeſchwun⸗ 
gen habe. Das Prototyp dieſes Pflichtgefühls ſei Se. Majeſtät der Kaiſer, 
Ne die 5 einſt mit Recht „Wilhelm den Pflichtgetreuen“ nennen 

rfe u. ſ. w. 
Es war dies ein ſchöner, wohl überlegter und nach keiner Seite hin 
irgendwie verletzender Vortrag, welcher von der zablreichen Tiſchgeſellſchaft 
um fo 1 aufgenommen wurde, als Herr v. Puttkamer ein ge⸗ 
borener Pommer iſt und dies auch wiederholt in ſeiner Rede andeutete. 

Nach dieſem Toaſt ergriff der Geheime Rath Wehrmann das Wort. 
Derſelbe hob vor allen Dingen hervor, welche 2 75 Verdienſte ſich der 
Amtsvorgänger des anweſenden Miniſters, der Staatsminiſter Dr. Falk, 
um den Bau des neuen Gymnaſiums erworben habe. Erſt die letzten 
Verfügungen, durch welche dem Gymnaſium ein neuer Staatszuſchuß von 
24,800 M. zur Beſoldung von vier neuen Lehrkräften zugefloſſen ſei, könne 
bach 15 Werk des jetzigen Miniſters angeſehen werden und darum ſolle er 

och leben. 


Dieſe Bemerkungen veranlaßten den Minifter zu einer zweiten, längeren] gium erhalten, d. h. den 6 weltlichen Mitgliedern würden 7 geiftlihe Mitglieder 
Rede, welche in den biefigen Localblättern ſchon an demſelben Abende bes I gegenüberſteben. 


die Luxusbauten, die Ems, Wiesbaden, Baden⸗Baden haben, finden] Capelle, welche dreimal täglich ſpielt, zahlreich und recht gut; 
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Deſterreich. 
[Das Ende des Miniſteriums 
Was dem Grafen 


betreffende ee nur mechaniſch unterſchrieben habe. Im Ueb 


- \ ; d die Autonomiſten die Majorität haben. Im 
i i ter und der Arbeiter an dem impofanten noch verſchämt nennen bie l x 
Bau, Yen opferfrenbigen Stadt Köslin, und damit endete das ſonſt] Februar machte man ihm einen Vorwurf daraus, daß er die Ver⸗ 


ehlt darunter nicht ganz; nur iſt ! 
15 um das Recht anderer Mitglieder und Führer zu abweichender Auf: 


darüber gerechte Vorwürfe machen Bi ri meint oder nicht, iſt ſeine 
eit dageg 


[Zur Stöcker⸗Frage.] $ j 
„Kreuzztg.“ der Nachricht der „Poſt“, welche eine der „Nat.⸗Ztg.“ und einer] die ganze Geſchäftswelt, auf der die Urgirung des ſofortigen Ein⸗ 
40 05 von Eur e eee 8 en a marſches in Novibazar gleich einem Alp laſtete, athmet vorläufig ein⸗ 
ene e f f [exit auf, ohne zu bedenken, daß die Militairpartei ſpäter ganz 
d digers Stöcker zum Generalſuperintendenten der Provinzen] mal e . 3 2 Jans 
Nene Danbelt durchaus nichts zu wichen übrig laßt. Nach dem, was andere finanzielle Opfer für die Expedition verlangen wird. Einſt⸗ 
ich Ibnen geſtern über dieſe Angelegenheit geſchrieben, muß man nun an⸗ weilen freut die Börſe ſich, nach einer momentanen Panik, daß unſere 
nehmen, daß die der „Poſt“ aus den Provinzen Preußen zugegangene Mel: Generale in Serajewo und unſer Militairattahe Oberſt Raab in 
Penn au ene en ee ag ee Konſtantinopel mit ihrer Mahnung durchdringen follen, den Marſch 
bandelt, Bas 7 eh Ende 7 — 5 Jahres erfolgten Ernennung der Hof: an den Lim ja nicht in Andraſſo's leichtgeſchürzter Weiſe vorzuneh- 
prediger Kögel und Baur zu Mikgliedern des Oberkirchenrats und nach] men und zur Zigeuner⸗Politik nicht die Honved-Strategie zu fügen! 
2 ben in des Wenn 3 3 sole ee e nen Selbſt officöfe Organe ſehen ſchon den Dualismus gefährdet und 

nder ee te SRoiorität in di dringen in Andraſſy, deſſen Wahrung als E icht zu betrachten 

bedingte Majorität in d Colle⸗ gen in A 9, g mals Ehrenpflicht zu be f 

Mitglieder des Oberkirchenraths die unbedingte j ieſem Colle wie es ihm jn auh Ehrensache gewesen ſel, das Hotel am Balea 
Das Abgeordnetenbaus hat ſich, wie erinnerlich, in der! nicht vor Abmarſch der Ruſſen aus Bulgarien zu verlaſſen. 


wir] Kogel (Kegel, die gewöhnliche Bezeichnung für hohe Berge im Salz⸗ 


ſich in Gaſtein nicht — keine Marmor⸗Colonnaden, kein in Gold⸗ und | Haben nicht nur Strauß ſche Walzer und Polkas, ſondern auch Opern- burgiſchen und Tirol) und ferner — dieſe Gottespracht iſt es, die 


Sammettapeten mit prächtigen Lüſtres ſtrahlender Curſalon, keine 
großartigen Gartenanlagen mit Fontainen, nicht einmal ein Theater. 
Zu dem allen iſt in dem hoch auf Bergen liegenden amphitheatraliſch 
gebauten Wildbad Gaſtein einfach nicht der Platz. Stattliche Häuſer 
find nur das auf einer hohen, zwiefachen Steinterraffe liegende, vor⸗ 
hin erwähnte Hotel Badeſchloß, welches für gewöhnlich an Curgäſte 
vermiethet, die aber, ſobald die Ankunft des Deutſchen Kaiſers ange⸗ 
zeigt iſt, räumen müſſen, und der gegenüberliegende Straubinger's 
Gaſthof, defien Eigenthümer wohl auch als Paſcha von Gaftein be⸗ 
zeichnet wird, da allerdings alle Hoteliers, Beſizer von Mieth⸗ und 
Badehäuſern, Cafetiers u. ſ. w. in Gaſtein und in meilenweiter Um⸗ 
gebung von ihm abhängen. Daneben wüßten wir als elegant nur 
Mühlberger's Mieth⸗ und Badehaus mit feiner herrlichen Ausſicht 
auf Hofgaſtein und das Gaſteiner Thal zu erwähnen, alle anderen 
Badehäufer find nach Außen und Innen ziemlich einfach. Eben fo 
wenig entfalten auch die Cafés und Reſtaurants beſonderen Luxus 

d Comfort. Die fogenannte „Wandelbahn“, ein überdachter, mit 
koeln Fenſtern verſehener, einige hundert Fuß langer Gang, 
5 cher zu Promenaden bei dem, in Gaſtein durchaus nicht unge⸗ 
wöhnlichen, schlechten Wetter dienen fol, iſt architektoniſch durchaus 
nicht ſchon zu nennen, und die Exiſtenz eines Pferdeſtalleb mit allen 
dieſen begleitenden Unſauberkelten der Wandelbahn gegenüber, in 
einem Bade, das Grafen und Fürſen, und ſeit einer Reihe von 
Jahren auch mehrere Wochen lang den Deutſchen Kaiſer beherbergt, 
iſt ee mehr als primitiv, Auch die an die Wandelbahn an⸗ 
ſtoßenden lat der find in ihrer Ausstattung ſehr einfach. Dagegen 
it die Auswahl der Hier ausliegenden deutſchen, franzöſiſchen, engli⸗ 
ſchen, ungariſchen, italieniſchen, polniſchen u. ſ. w. Zeitungen eine 
br reiche; auch die bekannten illuſtrirten Zeitungen: Illustrated 
ondon News, Leipziger Illuſtrirte, Ueber Land und Meer u. ſ. w. 
95 vorhanden, ebenſo der Kladderadatſch, der Wiener Kikerikt, eine 
weer Jluſtrirte u. ſ. w. Küss iſt Norddeutſchland im Ganzen gut 
teten durch die Berliner „Nattonal⸗Zeitung“, die „Magdeburger“, die 
3 unffurter Zeitung“. Nur waren wir erſlaunt, keine Hamburger 
lieb ung zu finden, da doch viele Hamburger im Bade find. Unſer 
S Breslau dagegen iſt durch zwei Zeitungen repräſentirt — die 
„Schleſſche“ und die „Breslauer Zeitung“, und fo konnten wir 
denn käglich wiſſen, was in der theuren Heimath vorgeht. Die an⸗ 
ſtoßende Conditorei ift wieder etwas eng, der Damenſalon aber, zu 
dem natürlich auch Herren Zutritt haben, recht hübſch und nament⸗ 
lich der Kaffee von vorzüglicher Qualität. Daß abſolut keine Concerte 


ſtattfinden, iſt allerdings auch nicht richtig. Zuvörderſt A die Bade: feinem ſtatllichen Kirchthurm erſtrecken, darüber die ſchnecbedeckten 


Quverturen und Piecen aus „Martha“, „Stradella“, „Die luſtigen] man gleich vom Fenſter aus wahrnehmen kann und die ſich in Alles, 
Weiber“, „Don Juan“ u. |. w. ſehr gut ausführen hören und nochſ was man dort thut und denkt und ſpricht und ſchreibt, hineinwebt 


kurz vor unſerer Abreiſe fand das Concert einer fürſtl. hohenzollern⸗ 
ſchen Pianiſtin und eines Sängers vom Theater zu Linz ſtatt. Erſte 
muſikaliſche Größen werden ſich allerdings nicht leicht dorthin ver⸗ 
irren, aber nicht ſowohl, weil ſie kein empfängliches und zahlendes 
Publikum fänden, ſondern weil keine Räumlichkeiten vorhanden ſind, 


wo fie ſich mit Erfelg vernehmen laſſen könnten. Was aber durch-] Sprecher betont. Und in der That halten ſich namentlich Kaffee und 
aus nicht primitiv iſt, das find die Prelſe, die hier für alle Lebens: eee im Volke in a en gear ER — 
bedürfniſſe zu zahlen find und haben uns Perſonen, die mehrfach in |fteigt das Eine im Preiſe, gewinnt das Andere an raſcher Verbreitung. 
Ems, Wiesbaden, Baden-Baden geweſen und an hohe Preife gewöhnt] Auch die Kaffeeſurrogate vermögen hierbei nicht am Gewinnſte zu partici⸗ 
find, verſichert, daß es in den genannten Badeorten bei weit größerem] piren. Der Same der zweifacherigen arabischen und e Kaffee 


pflanze tritt mit dem gegohrnen Extract von Korn und Kartoffel in Con⸗ 
Comfort durchaus nicht ſo theuer ſei, wie in Gaſtein. In allen . — Das Kaffeegetränk insbeſondere beherrſcht den deutſchen Boden, 
Badehäuſern nicht nur, ſondern auch in ſolchen Privathäuſern, Die insbeſondere Oeſterreich, Baden, Würtemberg, Sachſen, Thüringen, die füd⸗ 


keine Bäder haben, wird für Alles, Frühſtück, Nachmittagskaffee, lichen Provinzen Preußens, während in den moroöitlihen Theilen der 
Abendbrot der volle Hotelpreis gezahlt und iſt z. B. keine große e 2 N ag Het ue i dan algen Kreikieläke, zu 
onſtan n e nfere dielige ti 

Taffe Kaffee mit freilich vortrefflicher und reichlicher Sahne und Zucker Krieges; ſchon 1652 en i sie Afabon nd London, 1657 18 Such 
unter 18 Kreuzer, d. h. alſo etwa 35 Pfennige, zu erlangen; ähn⸗ und Paris, 1680 in Innsbruck und Augsburg, bald darauf in allen großen 
25 koſtet ein kleines 3 u) au groß 8 1775 De RE Et Trotz 1. 8 . verſchiedener Regierungen wurde 

reuzer = 6 Pf., ein Zwieba euzer = „ und eine!] das Kaffeetrinken immer mehr Beduürfniß. land alle } 
junge Dame, die aus Sparſamkeit nichts anderes zum Kaffee ver-|teits 1850 jahrlich 45 Millionen Pfund Kaffe, 170 aden 73,000 Millionen. 


i ichorienwurzeln, gebranntes Obſt, Mö 
zehren wollte, hatte nachher an vier Zwiebacken 18 Kreuzer = 35 bis Paten ue uach an eren in ee 6 oft Eee 711 anne, Mal 


36 Pf. zu zahlen. Desgleichen find die Miethspreiſe recht anſtändig.] Bohne regt an, die 1 1 giebt das Arom. Kaffee wirkt ſtark auf die 
Daß wir für 16 Gulden wöchentlich ein großes Zimmer mit zwei] Verdauung und regt die Nerven an, macht wach, iſt aber Nervöſen wenig 
Betten hatten, galt für ein wahres Wunder, das ſich nur dadurch] nübe- Hingegen befördert er die Hautausdünſtung, die Verdauung und 


erklärte, daß das Haus bei übrigens ſchöner Ausſicht etwas abfeit lag Weg en Amen Ib e en bed echten Moch 


und keine Bäder hatte. Beſonders ſeit der Ankunft des Kaiſers, WO | aber zu wiſſen wünſchen, wieviel überhaupt des Kaffees verbraucht 
das Badeſchloß von Gäſten geräumt werden mußte, vertheuerten ſich[ wird und es begreiflich finden. daß dieſer Verbrauch in den letzten bieräig 
die Preife enorm und werden mit Anfang Auguſt, welcher Monat] Jahren von 1,900,000 Centner auf 3,500,000 Ceutner geitiegen iſt, welche 
die ei 8 ; rabien, Kleinaſien, Abyſſinien, Bourbon, Mauritius, Weſtindſen und 

e eigentliche haute saison für Gaſtein iſt, noch geſtiegen ſein.] Braſllien in erſter Reihe eiern, Am wenigſten trinkt man in Nußland 
Schon während der letzten Tage unſeres dortigen Aufenthaltes wurden Kaffee, wo grüner Thee, Branntwein und Weidenroſenaufguß die Bevölke⸗ 
in dem Mofer’fchen Badehauſe für ein kleines Zimmer unmittelbar | rung beherrſchen. Auf je einen Bewohner Rußland kommen ſährlich nicht 
unter dem Dache 30 Gulden woͤchentlich gezahlt, ein Herr aus Magde⸗ einmal einfünftel Pfund: ende einen Ginwohnek in Ötoßbrilenmlek AN 
burg, der drei Zimmer daſelbſt in der Beletage inne hatte, entrichtete] Italien nahe an ran Suden 3 Pb. und Venſſchlend 4% Pfd. 
dafür 100 Gulden wöchentlich. Freilich, die ſchöne Natur um Gaſtein in ae 5 Pfd., in der Schweiz 64, Pfd., in den Niederlanden 5 
ift unbezahlbar, eine ganze Zauberwelt von mächtigen Bergen, jeder] In Belgien, dem ſtärkſten Kaffee⸗Conſumenten, kommen auf den Kopf 3% 
wieder anders geformt, mit den wunderlichſten Zacken, Pyramiden, en 


M. Maaß. 


H. St—r. [Kaffee und Bier.] Je mehr Rafieebelenerung de mehr 
oll auf alle aromatiſchen Geſellſchaftsgetränke, wie Thee, Kaffee und 


haben erſt dieſer Tage während der Zollverhandlungen zwei ſehr erfahrene 


rankreich 3 ¼½ 


den Kopf 
fund. — Der duftige Mocca weicht in Frankreich dem Wein, in Boie 
Spitzen, die einen ſtarrer Fels, die anderen bis zur Höhe hinauf be⸗ dem Biere. Schon früh 6 Uhr trinkt der gleriſche Arbeits mann fein Bier. 


a Der Bierverbrauch Bajerns betrug im J. 1878 jährlid) 218 Liter pro Kopf. 
waldet in lieblicher Miſchung von Laub: und Nadelholz, dazwischen In alten lieben Pürnterg fleigt verſelbe au 401 1 75 in 1 auf 
grüne Matten mit Sennhütten, am Fuße der Berge reiche Korn⸗ 470 und im gutbaieriſchen Ingolſtadt gar auf 982 Liter pro Kopf. Das 


felder und Wieſen, die ſich bis zu dem Marktflecken Hofgaſtein mit] will gebraut und — getrunken fein! 
— — — 
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acao, um ſo mehr nimmt der Conſum der ſpirituoſen Getränke zu — jo” 
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Serajewo, 13. Auguſt. [Der Wiederaufbau Serajewos!] wird 
nach einem neuen Stadtreguliruags⸗Plane durchweg mit maſſivem Material 
erfolgen. Die meiſten der verſchont gebliebenen Läden in der Franz⸗Joſeph⸗ 
ſtraße find bereits wieder eröffnet. Dank der Begova Dſchamija blieb die 
Tſcharſchiſa und ein Theil der Magazine in der Tſchemaluſcha⸗Gaſſe, von 
der ſerbiſchen Kirche gegen den Marktplatz zu, erhalten, während die neue 
ſerbiſche Kirche den gegen die Ebene ſich hinziehenden Stadttheil rettete. 
Eine große Menge en explodirte in den brennenden Häuſern. Be: 
deutende Waffenvorräthe wurden entdeckt. Bereits vorgeſtern verſuchten 
Händler den Preis der Lebensmittel hinaufzuſchrauben. In Folge deſſen 
wurde geſtern durch öffentliche Ausrufer publicirt, daß bei ſtrengſter Abn⸗ 
dung die Preiſe dieſelben wie vorher zu bleiben baben. Das Regiment 
Nr. 41 zählte an Todten, Verwundeten und Vermißten 17 Mann. 


Großbritannien. 


London, 11. Auguſt. [Aus Indien.] Wie der „Times“ te⸗ 
legraphiſch aus Calkutta gemeldet wird, hat der Aufſtand in Rumpa 
in letzter Zeit ſo ſehr um ſich gegriffen, daß die Regierung von Ma⸗ 
dras den Uebergang zu kräftigeren Maßregeln nicht länger verab- 
ſäumte. Dem Oberſten Rammell, welcher die Operation gegen die 
meiſt nur mit Bogen und Pfeilen bewaffneten aufrühriſchen Berg⸗ 
bewohner zu führen hat, ſtehen nunmehr 1250 Sepoys leingeborene 
Krieger), 250 Sappeure und mehrere leichte Geſchütze zur Verfügung. 
Er würde leichtes Spiel mit den Aufſtändiſchen haben, wenn ſie ſich 
ins Offene wagten. Doch ziehen ſie einen Guerrillakrieg vor, und 
die Truppen können ihnen gegenwärtig, wollen ſie das Sumpffieber 
vermeiden, nicht in ihre Schlupfwinkel folgen. Dies wird erſt nach 
Beendigung der Regenzeit geſchehen können. Der vor einiger Zeit 
von den Aufſtändiſchen weggenommene Dampfer Shamrock iſt zurück⸗ 
erlangt worden. Die von ihnen gemachte Beute wird auf 40,000 
Rupien angegeben. — Unter der Beſatzung wie unter den Eingebo⸗ 
renen Kandahars herrſcht die Cholera noch in ſtarkem Maße. Wie 
es heißt, dehnt ſie ſich in der Richtung nach Herat aus. 


Spanien. 


Madrid, 8. Aug. [Beerdigung der Infantin Pilar.) 
Geſtern — ſchreibt man der „K. 3.“ — nahm der Escorial die 
ſterbliche Hülle der jungen und ſchönen Infantin Pilar in ſeine 
friedlich ſtillen Räume auf. In aller Frühe ertönte von ſeinem 
Thurme die Todtenglocke, mit deren Klängen ſich beim Herannahen 
des Zuges, der die Leiche brachte, Artillerieſalven vereinigten. Von 
Madrid waren ſämmtliche Hofchargen, viele Geiſtliche, der Erzbiſchof 
von Santiago de Cuba, ſowie eine Anzahl Truppen unter dem Be⸗ 
fehl des Generals Moreno del Villar eingetroffen. Als der Trauer⸗ 
zug in den Bahnhof einlief, beleuchteten die erſten Sonnenſtrahlen 
die Spitzen der kahlen Berge und die hohen Zinnen und Thürme 
des Kloſters. In einem mit weißer Seide ausgeſchlagenen Waggon 
ſtand der Sarg, auf welchem ein ſilbernes Kreuz der Kirche von 
Vitoria, Kränze von Roſen und Immergrün und Sträuße von Veil⸗ 
chen, mit weißen Bändern verziert, von den Provinzial⸗Deputationen 
der Provinzen Guipuzcoa und Alva, ſowie von dem Gemeinderathe 
von Vitoria niedergelegt worden waren. Der Herzog von Serto, 
Oberhofmarſchall (mayordomo mayor) theilte dem Marquis von 
Trives, Unterſtaatsſecretär des Juſtizminiſteriums, welcher als Notar 
des Koͤnigreiches (Notario mayor del Reino) fungirte, den vom 
Friedensrichter von Escoriaza ausgeſtellten Todtenſchein mit. Mit 
zitternder Hand öffnete darauf der Oberkammerherr Marquis von 
Santa Cruz den weißen, mit golddurchwirkten Geweben verzierten 
Sarg, in welchem ein anderer von Zink lag, deſſen oberer Theil, mit 
einem Glas geſchloſſen, die Züge der Infantin erkennen ließ. J 


dies der Leichnam Ihrer Hoheit der Infantin von Spanien, Eh 
15 


Maria del Pilar Borbon? fragte der Notar des Köntgreichd. 
es, lautete die Antwort des Oberkammerherrn. 
konnten die den Sarg Umſtehenden, ohne Ausnahme tief ergriffen, 
die Züge der ſchönen Infantin bewundern, welcher die Menſchen eine 
Kaiſerkrone in Ausſicht geſtellt und deren blaue Augen der Tod nun⸗ 
mehr für immer geſchloſſen hatte. Königliche Leibjäger (Monteros de 


Pferden beſpannten Wagen. Der Leichenzug durchſchritt die könig⸗ 
lichen Gärten und langte bald an den Pforten des düftern Kloſters 
an. In dem Hauptſchiff der großartigen Kirche verrichtete der Erz⸗ 
biſchof von Santiago de Cuba die kirchlichen Handlungen. Nach Be⸗ 
endigung derſelben trugen die Leibjäger den Sarg in die Gruft. — 
Als Alles beendigt war, traf die königliche Familie, begleitet von dem 
Juſtiz⸗ und Unterrichtsminiſter, den Generälen Echague und Ceballos 
und anderen Höflingen, ein. Sie begaben ſich vom Bahnhofe direct 
nach der Kirche, woſelbſt ſie auf der Tribüne Philipps II. die Meſſe 
hörten. Der König empfing darauf die Miniſter und die Präſidenten 
beider Kammern, denen er Einiges über die letzten Augenblicke der 
Verblichenen mittheilte. 


Nuß land. 


[Deutſche Anſiedler im Kaukaſus.] Tifliſer Bläter melden: An 
die Stelle der fort und fort aus dem Kaukaſus und Armenien nach der 
Türkei auswandernden muſelmaniſchen Einwohner ziehen ins Land Maſſen 
von deutſchen, hauptſächlich würtemberg'ſchen Familien ein, beſetzen die von 
den Muſelmanen verlaſſenen Häufer und Gründe, und gründen auf dieſe 
Weiſe ganze deutſche Gemeinden. In Suchum⸗Kaleh befinden ſich heute 
bereits mehr als 30 würtemberg'ſche Familien, die, von der Regierung in 
Allem unterſtützt, um Suchum herum eine prachtvolle neue Stadt aufführen. 
Dieſe deutſchen Einwohner führen überall eine Muſterwirthſchaft ein und 
wurden in Anbetracht deſſen von der Regierung nicht nur vom Militär⸗ 
dienſte, ſondern auch von allen Steuern und Abgaben befreit. 


Osmaniſches Neich. 


[Der Inveſtitur⸗Ferman für den Fürſten von Bulga⸗ 
rien,] den Pertew Effendi ſoeben nach Sofia überbringt, lautet 
ſeinem weſentlichen Inhalte nach wie folgt: 

Nach den Beſtimmungen des Artikel 3 des Berliner Vertrages = die 
8 nach Tirnowa einberufene National⸗Verſammlung die Wahl eines 
fürſten von Bulgarien vorgenommen, welches, während es nach wie vor 
einen integrirenden Beſtandtheil des ottomaniſchen Reiches bildet, zum Range 
eines Fürſtenthums erhoben wurde. Dieſe Wahl iſt auf den gegenwärtigen 
Fürften Alexander gefallen, deſſen Berfon ſich ebenſo ſehr durch Befähigung 
und Intelligenz, wie durch Geſchäftsgewandtheit und Gradbeit (Droiture) 
auszeichnet. Nachdem die auf den Fürſten gefallene Wahl die kaiſerliche 
Beſtätigung erbalten hat, iſt nunmehr das Fürſtenthum Bulgarien mit den 
in dem Berliner Vertra feſtgeſtellten Grenzen Sr. Hoheit dem Fürſten 
anvertraut und dieſes Reſcript auf Befehl Sr. Majeſtät des Sultans im 
Divan ausgefertigt worden, damit dieſe Berufung des Fürſten zur öffent⸗ 
9 Be ea g 

n feinem weiteren Verlauf drückt der Ferman die Hoffnung aus, daß 
Se. Hoheit der Fürſt in weiſer Einſicht und im Einklange mit den ihm 
durch ſeine Berufung auferlegten Pflichten ſtets die Suzeränetätsrechte Sr. 
Majeſtät des Sultans auf dieſes Fürſtenthum welches, wie gejagt, einen 
ntegrirenden Beſtandtheil des ottomaniſchen Reiches bildet, aufrecht erhal⸗ 
ten wird. Se. Hoheit wird unablaſſig bemüht fein, die Bande, welche das 


ſt rechtlichen Charakters nicht völlig 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 14. Auguſt. [Tagesbericht.] 


H IFünfzigjähriges Amtsjubiläum.] Am 7. d. M. beging der Rector 
der hieſigen evangeliſchen Elementarſchule Nr. 27, Herr Wagner, die Feier 
feines „Jährigen Amtsjubiläums, nachdem bereits der 4. Auguſt, als der⸗ 
jenige Tag, an welchem der Jubilar vor 50 Jahren in das Amt trat, im 
engern Kreiſe der Familie gefeiert worden war, wobei ihm bereits von ehe⸗ 
maligen Schülern werthvolle Geſchenke, darunter eine goldene Uhr, über⸗ 
reicht wurden. Die eigentliche Schulfeier, an der Stadtſchul⸗Inſpector, Propſt 
Dietrich und Special⸗Decernent der Schuldeputation, Director Dr. Luchs 
als Vertreter der Schulbehörde, die Mitglieder des Schulvorſtandes und das 
Lehrer⸗Collegium theilnahmen, konnte erſt am Schluß der Schulferien, am 
7. d. Mts. Hattfinden, Stadtſchulinſpector Propſt Dietrich ſprach bei der: 
ſelben dem Jubilar, der 48 Jahre lang im Dienſte unſerer Stadt thätig 
geweſen, den Dank der ſtädtiſchen Behörden für ſeine treue und erfolgreiche 
Wirkſamkeit aus. Director Dr. Luchs beglückwünſchte ihn Namens des 
Schulvorſtandes. Auch bei dieſer Gelegenheit wurde der Jubilar durch eine 
Anzahl reicher Geſchenke erfreut und geehrt. So überreichten ihm ſeine 
gegenwärtigen Schüler ein prächtiges Rollbureau, Vorſtand und Lehrer: 
Collegium einen werthvollen Regulator. Eine ganz beſondere Freude wurde 
dem Jubilar durch die Anweſenheit ſeines aus Bahia in Braſilien eigens 
zu dieſem Feſte herüber gekommenen, daſelbſt in geachteter Stellung befind⸗ 
lichen älteſten Sohnes zu Theil. Am 9. d. war von den ehemaligen Schü⸗ 
lern des Jubilars ein gemüthlicher Abend arrangirt worden, bei welchem 
es an muſikaliſchen und declamatoriſchen Vorträgen und heitern Scherzen 
nicht feblte. So war dem Jubilar der Jubeltag zu einer Jubelweihe ge⸗ 
worden. Möge er ſich nach ſeinem Dienſtaustritte, der Michaelis cr. er⸗ 
folgen ſoll, noch recht lange der wohlverdienten Ruhe erfreuen. Eine große 
Anzahl Männer, welche heute in geachteten Lebensſtellungen ſich befinden, 


verdanken ihre Bildung theilweiſe oder ganz der von ihm jo lange Jahre] N 


geleiteten Anſtalt. 


= Rechte der Gemeindevorſteher auf den Bezug einer Dienft- 
faber Pant e e Ein Gemeindevorſteher, welcher fein Amt ſeit 
feiner Wahl für eine Vienſtunkoſten⸗Entſchädigung von ſährlich 31 Mark 
verwaltet hatte, beantragte nachträglich, dieſelbe wegen der vermehrten Ge⸗ 
ſchäfte entſprechend zu erhöhen. Dem Antrage des Gemeindevorſtebers 
entſprechend, wurde durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes die Entſchädigung 
auf 60 Mark jährlich feſtgeſetzt. Gegen dieſen Beſchluß ſtellte die Mehrbeit 
der Gemeindemitglieder den Antrag auf mündliche Verhandlung im Streit 
verfahren, indem fie ſich darauf beriefen, daß der Gemeindevorſteber bei 
feiner Wahl erklärt habe, das Amt gegen eine Entſchädigung von nur 
Mark verwalten und auf jede künftige Erhöbung verzichten zu wollen. 
Der Beſchluß wurde jedoch aufrecht erhalten, und, auf die Berufung der 
Gemeindemitglieder, dieſe Entſcheidung vom e be⸗ 
ſtätigt unter der Begründung, daß der angebliche Verzicht des Verklagten 
als Privatvertrag über Verbältniſſe des öffentlichen Rechts nicht rechts⸗ 
verbindlich ſei und daß eine Entſchädigung von 60 Mark den thatſächlichen 
Verhältniſſen entſpreche. Gegen dieſes Endurtheil legten die Kläger die 
Reviſion ein, indem ſie eine Verletzung des beſtehenden Rechts inſofern be⸗ 
baupteten, als nach ihrer Anſicht ein rechtsgiltiger Vertrag abgeſchloſſen ſei, 
von welchem der Verklagte nicht zurücktreten könne. Das Oberbermaltungs: 
ericht erkannte auf Beſtätigung der angefochtenen Entſcheidung. ie 
zründe hierfür lauten folgendermaßen: Da nach $ 28 der Kreisordnung 
die Aufbringung der Dienſtunkoſten⸗Entſchädigung der Gemeinde obliegt, 
ſo folge ace daß ſich im Streitverfahren als Parteien nur die Gemein⸗ 
den als ſolche und der Gemeindevorſteher gegenüberſtehen könnten. Im 


vorliegenden Falle ſei aber der Antrag auf mündliche Verhandlung nicht] B 


von der Gemeinde, ſondern von 28 Gemeindemitgliedern geſtellt, welche 
zwar die Mehrheit der Gemeinde bilden, aber jtet3 nur für ihre Perſon 
und nicht für die Gemeinde aufgetreten ſeien, auch nicht nachgewieſen 
hätten, daß dem Streitverfahren ein Gemeindebeſchluß zu Grunde liegt. 
Es fehle den Klägern hiernach jede Legitimation. Hätte übrigens die Ge: 
meinde als ſolche innerhalb der geſetzlichen Friſt den Antrag auf mündliche 
Verhandlung geſtellt, ſo würde dennoch die Auffaſſung des Vorderrichters 
nicht zu mißbilligen geweſen ſein. Denn wenn auch ein Abkommen eines 
Gemeindevorſtebers mit der Gemeinde über die Höhe feiner Dienſtunkoſten⸗ 
Entſchädigung nicht lediglich ein Privatpertrag ſei, vielmehr des öffentlich 
entbehre, ſo behalte doch ein derartiges 
Abkommen nur fo lange feine bindende Kraft, bis das öffentliche Intereſſe 
eine anderweitige Regelung durch die Auſſichtsbehoͤrde erfordere. 


durch § 2 des e zum Reichs⸗Strafgeſetzbuch außer Kraft 
Ein geſetzliches Verbot, wie es § 367 Nr. 9 vorausſetze, ſei nicht 
erlaſſen, die feſtgeſtellte That daher nicht mit Strafe bedroht. In der hier⸗ 
gegen eingelegten Nichtigkeitsbeſchwerde wurde geltend gemacht, daß der 
§ 367 Nr. 9 J. c. die Materie des Feilhaltens oder Mit esel verbor⸗ 
gener Woffen nur inſoweit ordne, als es die vorhandenen geſetzlichen Ver⸗ 
bote beſtehen laſſe, und nur für das ganze Gebiet des neuen Strafrechts 
für Rene, de derartiger Verbote eine einheitliche Strafe feſtſetze. Die 
Annahme, daß § 345 Nr. 7 des preußiſchen Strafgeſetzbuchs außer Kraft 
geſetzt ſei, erſcheine daher nicht begründet und wäre der Angeklagte ſonach 
ſtrafbar. — Das Obertribunal hat in dieſem Sinne auch entſchieden. 


[Das Reichs⸗Oberhandelsgericht] hat in einem Be vom 
23. Mai d. J. den Grundſatz ausgeſprochen, daß, wenn ein Erblaſſer, um 
unter ſeinen Erben eine ſeinen ec entſprechende verhältnißmäßige 
Betheiligung an der Hinterlaſſenſchaft herbeizuführen, einzelnen Erben 
Wechſelaccepte über beſtimmte Summen, welche dieſelben nach ſeinem Tode 
geltend machen ſollen, übergiebt, und es ſich nach dem Tode herausſtellt, 
daß die Hinterlaſſenſchaft nicht ſo groß iſt, um eine den Intentionen des 
Erblaſſers entſprechende verhältnißmäßige Vertheilung herbeizuführen, falls 
die Wechſel aus der Hinterlaſſenſchaft eingelöſt werden, die miterbenden 
Wechſelinhaber keinen Anſpruch auf die ganze Wechſelſumme erheben 
können, ſondern nur auf denjenigen Theil, welcher dem Betrage der Hinter⸗ 
laſſenſchaft und den Intentionen des Erblaſſers entſpricht. 


[Perſonal⸗Nachrichten.] Vereidet: Der Regierungs⸗Militär⸗Anwärter 
Barth und der Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar Eitner. Beſtätigt: Die 
Wahl des Particulier Niedenführ zum Kämmerer der Stadt Mittelmalde 
auf die geſetzliche Dienſtzeit von 12 Jahren. Commiſſariſch übertragen: 
Dem Roßarzt Spengler die kreisthierärztlichen Geſchäfte des Kreiſes Neu⸗ 
rode mit Anwei ast ſeines Wohnſitzes in Neurode. — Beſtätigt: Die Vo⸗ 
cation für den Paſtor sec. Behrens zum zweiten Paſtor an der evang. 
Kirche in Guhrau. f a 

Ernannt: Der Telegraphen⸗Aſſiſtent Gummer in Breslau zum Ober⸗ 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten. Der Zollpächter Steiff in Klein⸗Tinz zum Poſt⸗ 
agenten. Angeſtellt: Der charakt. Poſtſecretär 1 der Poſtpraktikant 
Raabe in Breslau als Poſtſecretäre und der Poſtaſſiſtent Arnold in Bres⸗ 
lau. Verſetzt: Der Telegraphen⸗Director, Hauptmann a. D. Salomon, von 
Stettin nach Breslau. Der Poſtſecretär Eichhorn von Breslau nach Mainz. 
Der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Jahn von Brieg nach Waldenburg i. Sch. 
Der Telegraphen⸗Aſſiſtent a Nen von Waldenburg i. Schl. nach Brieg. 
Ausgeſchieden: Der Poſtagent Reinberger in Loſſen. 
annt: Der Expeditions⸗Aſſiſtent Maychrzal in Breslau zum Sta⸗ 
tions⸗Aſſiſtenten. Verſetzt: Die Locomotivfäbrer Förſter von Breslau nach 
Gleiwitz und Richter II von Gleiwitz nach Breslau. Der Bahnmeiſter Vug 
von Breslau nach Grottkau. 

Pen ai Die invaliden Sergeanten Scheer und Hanner als Schutz⸗ 

männer. 
Allerhöchſt genehmigt: Die Annahme der letztwilligen . de an 
om⸗ 


a: mit dem Reiche vereinigen, zu befeftigen und zu entwickeln.] die Stadtgemeinde Breslau, welche ihr die daſelbſt verſtorbene verw. 
u 


wird er, unter gleichzeitigem 


Schutz der Beſtimmungen des Berliner] merzienräthin Gierth zum Bau einer Kapelle auf dem Gräbſchener Kirch⸗ 


edens gegen jeden Angriff, all feine Fürſorge der Entwicklung des Wohl⸗ bofe gemacht hat. 


ae und der Ruhe des Landes widmen, wie er auch über deſſen gute 


erwaltung und Wohlfahrt, über die Beſchützung der religiöſen, politiſchen] culier 


und bürgerlichen Rechte der Bewohner, ob Muſelmänner oder Nichtmuſel⸗ 
männer, entſprechend dem Prinzip der wahrhaften Gleichheit, wachen wird. 


Scheitnigerſtraße Nr. 12b „Im Segen ; 
geſchäfts⸗Inhaber Robert Richter; Käufer: Victualienhändler Carl Schwarz. 


+ [Befigveränderungen.] Ludwigſtraße Nr. 4. Verkäufer: Parti⸗ 
udwig Wollenberg! nen Gehen Adolf Er — 
Gottes.“ Verkäufer: Rückkaufs⸗ 
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— Pöpelwitz Nr. 11. Garten⸗Etabliſſement mit Reſtauration und Tanz⸗ 
Salon. Verkäufer: Reſtaurateur Scharfenberg; Käufer: Ackerpächter 
Arlt. — Margaretbenſtraße Nr. 27 und Alexanderſtraße Nr. 33. Ver⸗ 
käufer: Particulier Seli malen Käufer: 5 1 85 Maurermeiſter Johanna 
Wiesner. — Weidenſtraße Nr. 3. Verkäufer: Particulier Schmidt in 
Pöpelwitz; Käufer: Frau Lieutenant von Holy. 

* [ Beſitzveränderung.] Wie das „Grunb. Wochbl.“ meldet, hat der 
Herzog von Dino ſeine in dem Kreiſe Grünberg und Freiſtadt belegene 
Herrſchaft Deutſch⸗Wartenberg an den Miniſter Dr. Friedenthal um den 
Preis von 3,450.000 Mark verkauft. Der Contract üt heute auf hieſigem 
Kreisgericht notariell aufgenommen. Vertreter des Herrn Miniſters war 
Herr Juſtizrath Leonhard bier; den Herrn Herzog von Dino vertrat 
Herr Director Sonntag in Deutſch⸗Wartenberg. 

+ [Vertretung.] Mit der Vertretung des beurlaubten Polizei⸗Prä⸗ 
ſidenten Freiherrn von Uslar⸗Gleichen iſt Polizei⸗Rath Schw Enger 
traut worden. 

+ [Militäriſches.] Heute Vormittag paſſirten die 4 übrigen Escadrons 
des 2. Schleſ. Dragoner ⸗Regiments Nr. 8 aus Oels, Creutzburg, Bernſtadt 
und Namslau unſere Stadt und rückten in ihre Cankonnements ein. 
Der Regimentsſtab hat in Pilsnitz, die 1. Escadron in Pöpelwitz, die 2. in 
Strachwitz und Neukirch, die 3. in Herrmannsdorf, die 4. in Groß⸗ und 
Klein Mochbern und in Maria⸗Höſchen, die 5. Escadron in Gräbſchen 
Ouartier genommen. Das genannte Regiment wird bis zum 28. d. Mts. 
in der Umgegend vou Breslau verbleiben und auf dem Exercierplatz zu 
Klein⸗Gandau Regiments⸗Uebungen abgehalten. An dem genannten Tage 
rückt daſſelbe nach dem Mandverterrain bei Frankenſtein ab und kehrt am 
18. September in ſeine Garniſonen zurück. — Heute Vormittag trafen 2 
Bataillone des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51 aus Brieg 
bier ein, um ebenfalls Regimentsübungen abzuhalten. Das genannte Re⸗ 
Arc marſchirt am 30. d. Mis. ebenfalls nach dem Manöberterrain bei 
Frankenſtein ab. — Das in Oels garniſonirende Schleſ. Jäger⸗Bataillon 
r. 6 trifft am 22. in Breslau ein und wird in der Nicolai⸗Vorſtadt ein⸗ 
quartiert und marſchirt gleichfalls am 30. nach dem Manöverterrain bei 
n ab. — Das Leib⸗Küraſſier⸗Regiment rückt am 19. d. Mis. aus 
einen Caſernements in Kleinburg ab, und trifft am 22. in Namslau ein, 
um den Uebungen im Brigade⸗Verbande beizuwohnen. 

—r. I Durchſchnitts⸗Marktpreiſe im Regierungsbezirk Liegnitz im 
Monat Juli.] Das Rindfleiſch von der Reue wurde am theuerftert 
bezahlt in Hirſchberg mit 1 M. 15 Pf. pro Kilogramm, am billigſten in 

oyerswerda mit 88 Pf. Rindfleiſch vom Bauch war am theuerſten in 

auer, Landeshut, Lauban, Löwenberg, Lüben, Muskau, Polkwitz und Schö⸗ 
nau mit 1 M., am billigſten in Grünberg mit 80 Pf. — Für Schweine 
fleiſch wurden die böchſten Preiſe bezahlt in Landeshut mit 1 M. 16 Pf., 
die niedrigſten in Grünberg mit 85 Br. — Das Kalbfleiſch war am 
theuerſten in Liegnitz mit 90 Pf., am wohlfeilſten in Beuthen a. O. Bunz⸗ 
lau, Goldberg, Hainau, Hoyerswerda, Lauban, Löwenberg und Schönau 
mit 70 Pf. — Hammelfleiſch war am theuerſten in Hoyerswerda und 
Muskau mit 1 M. 20 Pf., am billigſten in Sagan mit 90 Pf. Eß butter 
wurde am theuerſten bezahlt in Mustau mit 2 M. pro Kilogramm, am 
billigſten in Beuthen a. O. mit 1 M. 46 Pf. — Eier waren am theuerſten 
in Landesbut mit 2 M. 68 Pf. pro Schock, am wohlfeilſten in Löwenberg 
mit 2 M. 14 Pf. 

% [Lobetheater.] Die nachſte Novität des Lobetheaters wird das in 
Berlin, Leipzig und Hamburg mit Erfolg e neueſte Luſtſpiel von 
G. v. Moſer „Harun al Raſchid“ fein. Die Winterſaiſon wird wahr 
ſcheinlich mit dem vortrefflichen Luſtſpiel „Roſenkranz und Gülden⸗ 
ſtern“ von Klapp eröffnet werden. Das Perſonal wird durch Kräfte erſten 
Ranges bedeutend verſtärkt, und treffen die neuen Mitglieder zu den nöthigen 
orproben in den nächſten Tagen ein. Auch die neueſte Operette von 
Offenbach „Madame Favart“ iſt von der Direction erworben. 


* [Saiſontheater.] Der erſte Verſuch der Direction, eine große Operette 
aufs Repertoir zu bringen, iſt vollſtändig geglückt. Das geſtern zum Benefiz 
für Fräulein Schleiffer aufgeführte „Pariſer Leben“ errang einen voll⸗ 
ſtändigen Erfolg. Die Operette, obgleich unſerem Thegter⸗Publikum hin⸗ 
reichend bekannt, erzielte ein vollſtändig ausverkauftes Haus, fo daß Viele, 
obne ein Billet zu erhalten, wieder umkehren mußten. — Die beliebte Bene⸗ 

tantin, welche bei ihrem Erſcheinen mit ungemeinem Beifall und reichen 

lumenſpenden empfangen wurde, darf die „Gabriele“ unbedingt zu ihren 
beiten Parthien zählen. — Die Beifalls⸗ und Blumenſpenden wiederholten 
ſich in jedem Act. Fräulein Schloß (Pauline), Fräulein Hoffmann 
(Metella), ſowie die Herren Nerges (Gondermark) und Herr Schneider 
mit den üblichen drei Tenorpartien bedacht, nabmen an den reichen Ova⸗ 
tionen woblverdienten Antheil. — Morgen, Freitag, findet das Beneſiz für 
Fräulein Schloßa ſtatt, und wünſchen wie der beliebten Soubrette ein ebenfo 
ausverkauftes Haus. 


E [Paul Scholtz Etabliſſement.] Das beute ſtattfindende Sinfonie⸗ 
Monſtre⸗Concert der Stadttheatercapelle und der Capelle des 11. Regiments 
dürfte eines der intereſſanteſten der Saiſon werden. Das ganze Concert 
wird von beiden Capellen in einer Stärke von ca. 70 Mann (Streichmuſib) 
ausgeführt. Hoffmanns „Fritjof⸗Sinfonie“ und R. Wagners hier noch 
nicht gebörter „Huldigungs⸗Marſch“ (König Ludwig II. von Baiern gewid⸗ 
met) kommen u. A. zur Aufführung. Den Bonsinhabern zur Nachricht, 
daß die Bons auch zu dieſem Concert Giltigkeit haben. 

—0 ee eiwes Damen⸗Schwimmfeſtes.] Das rege Intereſſe, 
welches die für die Abhärtung und Kräftigung des Körpers ſo vortrefflich 
geeignete Kunſt des Schwimmens auch bei der hieſigen Damenwelt erweckt 
bat, wird am nächſten Sonnabend durch die Abhaltung eines großen 
Damen⸗Schwimmfeſtes ſeitens der Schwimmſchülerinnen der Fr. Rochow⸗ 
ſchen Anftalt feinen Ausdruck finden, vorausgeſetzt natürlich, daß die 
Witterung günſtig iſt. Das Probeſchwimmen, an welchem ſich circa 200 
Schülerinnen der genannten, an der Matthiastunft belegenen Anſtalt ab⸗ 
theilungsweiſe W werden, ſoll in der Zeit von 11 is 6 Uhr Nach⸗ 
mittag ftattfinden. Während dieſer 15 wird außerhalb der Schwimm⸗ 
anſtalt auf einem in der Nähe aufgeſtellten Dampfer eine. Militair⸗Capelle 
concertiren. Nach der Beendigung des Schwimmens iſt eine Promenaden⸗ 
Fabrt mittelit Dampfſchiſfes nach Wilhelmshafen in Ausſicht genommen, 
an der auch den Angehörigen der Schwimmſchulg ale, die Theilnahme ge⸗ 
tattet iſt. Concert, feſtliche Beleuchtung des Ai iſſements durch bunte 

ampions, ſowie Kane ein Tänzchen in dem dortigen Saale werden zur 
Erhöhung der Feſtlichkeit beitragen. 

B. [Ausrücken der Feuerwehr.] er Abend 9% Uhr wurde die 
Haupt⸗ und Oderthor⸗Feuerwache zum bre en Male allarmirt. In dem 
Haufe Wäldchen 12 war ein Schornſteinbrand entſtanden. Derſelbe ver⸗ 
nan völlig gefahrlos, weshalb die Mannſchaften ſofort in die Wachen 
zurückkehrten. 

B. Iuebertretung der Fahrordnung.] Wie oft ift nicht ſchon aber die 
Uns Tate 155 he einzelner Breslauer Kutſcher geſchrieben 
worden. Faſt alltäglich kommen trotzdem neue derartige Auftritte vor. — 
Als geſtern bend 7 Uhr ein leichter, mit einem Pferde beſpannter Brett⸗ 
wagen von der Oderſtraße nach en Where, einbog, fuhr der Kutſcher 
2. mit dem einem Brauereibeſin n PET derſtraße geh 
Bierwagen in vollem Trabe ilfe io in den erfterwähnten Wagen 
hinein, daß nur mit frember Hue bie lone auseinander zu bringen 
VF 
ogar ſchließlich ſeinen reiben und mi agen 
e Hieran wurde er aber durch d Oder⸗ 
t 


drigen zweiſpännigen 


en zu jener Zeit in der 
tahe auf Poſten ftebenben . geb gehindert. Trotz wiederholter 


ragen weigerte L. dem 7 ennung feines Namens, er wies 
e das am Wage a in. Erſt als der Beamte mit 
Verhaftung drohte, 93 5 d. uſchte Auskunft. L. hat Beſtrafung 
wegen Verletzung der Fabr g und Erregung ruheſtörenden Lärms zu 


gewärtigen. | 
B. [Ercef. Während. ja das bei vorſtehender Straßenſcene ange⸗ 
ammelte Publſtum noch nicht verlaufen hatte, entſtand vor dem Haufe 


traße 6 (Fleiſcherherberge) ein noch bedentenderer Auflauf. Drei fremde 
Fei berdeſelen waren aus geringfügiger Urſache im Seslerabtocal in Streit 
eratben. Der Wirth verwies einem derſelben das Local. Damit gaben 
ſich die beiden Anderen nicht 80 rieden. Sie verfolgten den Erſten im 
ausflur, wobei es zu einer Schlägerei kam. Schon bluteten zwei der 
ampfenden, als der zufällig des Weges kommende Schutzmann Deut 
dazwiſchen trat. Ihm aſſiſtirte der berbeigeeilte Schumann Saß, worau 
wei der Excedenten in das Polizeigefängniß gebracht wurden. Den dritten, 
arl L aus Grotikau, wollte man nach genauer Feſtſtellung des That⸗ 
beſtandes 1 berbaften, doch war derſelbe nicht mehr zu finden. 
Derfelbe ſoll heute früh aufgegriffen und dem Polizeipräſidium zugeführt 
worden fein. Da ein Strafantrag wegen Körperverletzung wohl von keinem 
der Betheiligten geſtellt werden wird, ſo dürfte der Exceß nur mit Geld⸗ 
oder geringen Haftſtrafen „wegen groben Unfugs“ geahndet werden. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 377 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 15. Auguſt 1879. 


+ dend unden 58 Vorgeſtern in den Nachmittagsſtunden bis zum 
ſpäten Abend wurden die Bewohner der Reuſchen⸗ und umliegenden traßen 
durch einen höchſt penetranten Geruch beläftigt, welcher durch das Schmelzen 
von altem Talg aus einer dort belegenen Seifenſiederei herrührte. So viel 
uns bekannt, dürfen laut polizeilicher Verordnung dergleichen Arbeiten nur 
zur Nachtzeit vorgenommen werden. 

+ [Vermißt] wird ſeit dem 10. d. Mts. die ande Tochter des 
Brigittentbal Nr. 8 wohnenden Zimmermanns Rommerslich Namens Anna. 
Die Genannte iſt von mittlerer Statur, ſchlank und blond und war mit 
braunem Kleide, ſchwarzer Taille und weißer Schürze bekleidet. Zu be⸗ 
merken iſt noch, daß die Anna R. ſtottert. — Seit dem 11. d. Mts. hat 
ſich die 22 Jahre alte unverebelichte Anna Tietze aus ihrer elterlichen 
Wohnung in der Friedrich Carlsſtraße entfernt. Die Erwähnte hat mehrere 
Tage vergeblich einen Dienſt geſucht, und da ihr dies nicht gelungen, iſt 
ibrem Leben wabrſcheinlich aus Verzweiflung ein Ende gemacht. Die 
Anna T. iſt von mittelgroßer Statur, pockennarbig und hat dunkles Haar. 

bre Kleidung beſtand aus einem braun und weiß geſchipperten Kleide, 
roth geſtreifter Schürze, weißen Strümpfen und Lederſtiefelchen. 

+ [Polizeiliches.] Eine Kleiderhändlerin von der Nicolaiſtraße ging 
geſtern mit alten Herrenröcken am Schweidnitzer Stadtgraben entlang hau⸗ 
ſiren. Vor dem dortigen Neubau Nr. 16 wurde die Genannte von einem 
Arbeiter angehalten, welcher einen Rock von ihr zu kaufen verlangte. Als 
derſelbe ein ſolches Kleidungsſtück angezogen hatte, ergriff er damit auf's 
ſchleunigſte die Flucht und verſchwand in den Anlagen des Salvatorplatzes. 
Die hierauf angeſtellten polizeilichen Recherchen ergaben, daß der qu. 18 
— — 5 alte diebiſche Arbeiter auf jenem Bau nicht beſchäftigt ge⸗ 
weſe N > 
[ Berichtigung.] Wir erhalten von amtlicher Seite nachſtehende Be⸗ 
richtigung: In der erſten Beilage zu Nr. 373 der „Breslauer Zeitung“ iſt 
unter der Aufſchrift: „Wohlthätigkeits⸗Concert“ die Mittheilung enthalten, 
daß bei dem Concerte, welches am 15. d. Mis. von der Feuerwehr⸗Capelle 
aus Braunau und der humoriſtiſchen Geſellſchaft „Blume im Schießwerder 
gegeben werden ſoll, die hieſige ſtädtiſche Feuerwehr mitwirken, und in dem 
mit Rothfeuer erleuchteten Saale die bei Löſch⸗ und Rettungsarbeiten noͤthige 
Thätigkeit entwickeln wird. Dieſe Mittheilung iſt, ſoweit ſie die ſtädtiſche 
Nice der betrifft, durchaus unrichtig; die ſtädtiſche Feuerwehr wird als 
olche bei jenem Concert ſich in keiner Weiſe betheiligen. 


—ch. Görlitz, 13. Auguſt. [Krankenpflege. — Conjirmanden: 
Unterricht. — Die Nubier in Görlitz. — Gewerbeſchule. — 
Wetterbericht. — Schlachthaus] Vor einiger Zeit wurde in der 
Stadtperordnetenverſammlung Klage darüber geführt, daß es oft nicht 
möglich ſei, für Schwerkranke den Beiſtand einer Diakoniſſin oder barm⸗ 
berzigen Schweſter zu erlangen, weil die Zahl der hier ftationirten Kranken⸗ 
pflegerinnen für das Bedürfniß der Stadt nicht ausreicht. Jetzt fordert der 
Magiſtrat, um dieſem Bedürfniß abzuhelfen, hieſige Einwohner männlichen 
und weiblichen Geſchlechts, die ſich für weltliche Krankenpflege ausbilden 
wollen, auf, ſich für die demnächſt im hieſigen Stadtkrankenhauſe beginnen: 
den Krankenpfleger⸗Lehrcurſe zu melden. Diejenigen Eleven, welche nach 
dreimonatlichem Curſus die erforderlichen Fertigkeiten und Kenntniſſe er: 
langt haben, erhalten nachher das Recht, ſich als geprüfte Krankenpfleger 
und Krankenpflegerinnen zu bezeichnen. Die Unterweiſung und Ausbildung 
geſchieht unentgeltlich, doch müſſen die am Curſus Theilnehmenden während 
eines Vierteljahres gegen Gewährung der Wärterkoſt ſich zur Ausübung 
aller Wärterdienſte verpflichten. — Der Gemeinde⸗Kirchenratb hatte an die 
Directoren der höheren Schulen das Erſuchen gerichtet, die Stunden von 
11—12 Uhr für den Confirmanden- Unterricht freizumachen, reſp. den 
Religionsunterricht in dieſe Stunde zu legen. Dem Erſuchen hat nicht 

olge gegeben werden können, weil der Religionsunterricht nur in wenigen 

Anden iſt. Nunmehr hat der Gemeinde ⸗Kirchenrath beſchloſſen, die 
Directoren zu bitten, daß ſie die Confirmanden vom Turn⸗ und Geſang⸗ 
unterrichte dispenſiren, falls dieſe Stunden mit dem Confirmationsunterricht 
zuſammenfallen ſollten. — Die Reiche ſche Thier⸗ und Menſchencarawane 
aus Nubien iſt acht Tage lang hier in Bellevue mit günſtigem Erfolge für 
die Unternehmer zur Schau geſtellt und die Nubier haben heute Görlitz 
ſelbſt zu Wagen und Kameel beſichtigt, ſelbſtverſtändlich begleitet von 
Tauſenden, die auf dieſe billige Art 50 Anſchauen der Nubier gelangten. 
Die Unternehmer haben es den Schulen durch billge Preiſe und Bar 
theilung von großen Mengen von Freikarten erleichtert, den Schülern und 
Schülerinnen den infteuctiven Anblick zu vermitteln. Bei dieſer Gelegen⸗ 
beit iſt auch zum erſten Male die Straße nach der Landeskrone von Kameel⸗ 
reitern benutzt worden. Der Redacteur des „Neuen Görlitzer Anzeigers“ 
hat mit den europäiſchen Führern der Carawane einen Ritt nach Biesnig 
in zehn Minuten zurückgelegt, und beute früh baben dieſelben drei Herren 
einen Kameelritt auf die Landeskrone unternommen, der jedenfalls der 
erſte feiner Art geweſen iſt. — Die hieſige Gewerbeſchule bat diesmal ſechs 
Selectanern und einem früheren Selectaner das Zeugniß der Reife ver⸗ 
liehen, nachdem ſie das unter Vorſitz des Regierungsrathes Pruſſe aus 
Liegnitz abgebaltene Abiturienteneramen beſtanden hatten. — Die von dem 
Leipziger meteorologiſchen Bureau täglich aufgeſtellte Wetterprognoſe wird 
feit vorigem Jahre von dem „Görlitzer Nachrichten und Anzeiger“ bezogen. 
Dieſelbe hat ich in fo zablreichen Fällen bewährt, daß die Leipziger Wetter⸗ 

rognoſen für die meiſten Leſer maßgebend für ihre Dispoſitionen geworden 
And Jetzt hat auch der „Neue Görlitzer Anzeiger“ die regelmäßige Publi⸗ 
cation der Wetterberichte ausgeführt. — Der von dem Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten von Liegnitz mit der Beſchlußfaſſung über die Conceſſionsertheilung 
für das bieſige Stadtſchlachthaus beauftragte Stadtausſchuß fordert auf, 
Einwendungen gegen das Project der Errichtung des Schlachthauſes auf 
dem Grundstücke an der Vautenerſtraße binnen 14 Tagen zu erheben. 


Guben, 12. Aug. [Innerhalb dreier Tage drei Feuer!] Noch 
güngelien die Flammen durch das verkohlte Gchält und ftiegen die Dampfes⸗ 
wolken aus den Schutt⸗ und e der Brandſtellen der am Freitag 
Abend vom Feuer heimgeſuchten Kl. Plorinerſtraße auf und ſchon wieder, 
nachdem kaum 24 Stunden verlaufen, bäben wir über ein gleiches Unglück 
zu berichten. Diesmal batte das entfeſſelte Element ſich die Gasſtraße er⸗ 
wählt, um dort feine Zerſlörungskraft auszulaſſen. Am Sonnabend Abend 
kurz nach 10 Uhr kam in der mit Getreide angefüllten Scheune des Acker⸗ 
bürgers Raſchke (hinter dem Wohnhauſe deſſelben, Gasſtraße 14 gelegen) 
Feuer aus und wurden ſchnell nach einander, noch bevor wirkſame Hilfe 
eintreten konnte, auch die zwei benachbarten Scheunen des Poſthalters 
Koppe und des Ackerbürgers Schwieck, in denen ebenfalls vom Segen der 
Ernte aufgeſpeichert war, von den Flammen Bellen Zum Gluck konnten 
die Pferde des Pferdehändlers Herrn L, die in De äbe davon ihr Unter: 
kommen hatten, noch rechtzeitig gerettet werden. bi e Je das Feuer ent⸗ 
ftanden, iſt noch nicht aufgeklärt. — Bevor wir obige Zeilen vero entlichen 
konnten, haben wir — was gewiß einzig daſteht in der Gubener Brand: 

bronik — über ein drittes Feuer zu berichten. Am Sonntag, genau 24 
Stunden nach Ausbruch des Feuers in der Gosſtraße, wurde vom 
Shürmer ein drittes Feuer angezeigt. Die Röthe des Himmels, wie 

as bekannte Glockenſignal leiteten die Feuerwehr und daneben Tauſende 
So Einwohnerſchaft wiederum nach der Werdervorſtadt, ſpeciell nach der 
ihre Pörfelderſtraße. Es ſtand hier, noch bevor die Spritzen der Feuerwehr 
pollſanaaleit entfalten konnten, die Scheune des Ackerbürgers Schurmann 

d va in Flammen und wurden leider von denſelben noch die Stallung 
era ohnbaus ergriffen und zerſtört. — Seitens der biegen Polizei: 

Marks aiſt auf Ermiitelung eines Brandflifters eine Belohnung bon 
iefe wiederbolterſe t. Die allgemeine Erbitterung und Aufregung über 
die olten Branditiftungen ift eine bedeutende. 


Guben, 13: August. I Feuer Das U i = 
? : nerhörteſte ift geſchehen — auch 
der vierte dea, 155 Mendez. bat Lin Feuer . Es rannte am ge⸗ 
nannten ae 5 5 kurz bor 10 Uhr die am Eingange zur Sommer⸗ 
felderſtraße ( 501 ni gelegene, dem Aderbürger Kleindienſt gehörige Stallung 
und die mit Ads mgefüllte Scheune nieder. Das Wohnhaus, wie ein 
weites Stallgebaude wurden durch die Bemühungen der Feuerwehr er: 
hate und erlitten nur partſellen Schaden. Als der That der Brand: 
fiftung (denn nach a be ahrnehmungen kann nur eine ſolche bier vor⸗ 
liegen) verdächtig wurden ci an demſelben Abend drei junge Burſchen 
verhaftet, doch ſoll, wie er bei dem fofort mit ihnen bon Seiten der 
Polizeibehörde angeſtellten Verhöre ſich deren Schuldloſigkeit herausgeſtellt 
haben. Niederſchl. Tabltt.) 


H. Hainau, 13. Auguſt. [Richtigſtel lung. — Kindergarten. — 
Mäuſe. — Stadthaus.) Der in Friedrich dagen von ad: Paſſagier 
und einem Schaffner vorgefundene junge Mann, welcher ſich in einem 
Coupe durch einen Revolverſchuß tödtlich verlezt hatte, gehört nicht, wie in 
mehreren Zeitungen berichtet worden, einer hieſigen Familie an, dielmehr 
bat derſelbe in einem 2%, Meilen von hier entfernten Orte als Kaufmann 
conditionirt, wo er ſich eines Vergehens ſchuldig gemacht haben foll, und 


bat von hier aus die Fahrt angetreten. — In dieſen Tagen hat Fräulein 
Pleterſen aus Conſtadt weitere einleitende Schritte getban, um hierſelbſt 
einen Kindergarten zu errichten. In demſelben ſollen, ohne Unterſchied der 
Confeſſion, Kinder 0 Alter von 3—6 Jahren Aufnahme finden und nach 
re Methode im Lernen und Singen kleiner Liedchen, Erzählen von 

eſchichtchen, in paſſenden Spielen, Zahlübungen und vielleicht auch in den 
leichteſten Handarbeiten unterrichtet werden. Das Project dürfte ſich einer 
allgemeineren Förderung zu erfreuen haben. — Unſere Landwirthe klagen 
bereits wieder über das zahlreiche Auftreten der Feldmäuſe, und iſt daher 
dringend zu wuͤnſchen, Dr rechtzeitig allſeitig Mittel angewendet werden, 
um einer ſolchen Vermehrung, wie im Vorjahre, energiſch entgegen zu 
treten. — Im neuen Stadibauf⸗ baben bereits ſeit einigen Tagen unſere 
Polizeibeamten ibren Sitz aufgeſchlagen. Gleichzeitig haben in dem gleich 
falls auf dem Schul⸗ reſp. Schloßplatze gelegenen „alten Schloſſe“, worin 
gegenwärtig die ſtädtiſchen Bureaus und die Lokale der Kreisgerichts⸗Com⸗ 
miſſion ſich befinden, die Bauarbeiten begonnen, um zum 1. October cr. 
. Gebäude dem dann hier etablirten Amts = Gerichte überweiſen 
zu können. 


$ Striegau, 13. Auguſt. [Geſchäftsbericht über die Gasanſtalt. 
— Wechſel in der Local ſchulinſpection. Gegen Thier⸗ 
quälerei.] Aus dem Berichte des Rathsherrn Mathioszek über die 
Betriebsergebniſſe der bieſigen Gasanſtalt in dem abgelaufenen Etatsjahre 
iſt zu entnehmen, daß bei einer Geſammt⸗Einnahme von 37,605 Mark und 
einer Ausgabe von 22,403 Mark ein Ueberſchuß von 15,202 Mark erzielt 
wurde. Die Zahl der Gasconſumenten war 174, die Zahl der Flammen 
2,415. Die Länge des Gasrohrnetzes beläuft ſich zur Zeit im Ganzen auf 
4,487 Meter und ift im verfloſſenen Jahre um 37 Meter vergrößert worden. 
— Die königliche Regierung hat dem Paſtor Heilmann in Gäbersdorf die 
interimiſtiſche Verwaltung der Localſchulinſpection über die epangeliſchen 
Schulen in Metſchkau und Pläswitz übertragen. — Da häufig Klagen da⸗ 
rüber laut werden, daß Gewerbetreibende ihr Zugvieh in unbarmherziger 
Weiſe überladen, ſo hat der königliche Landrath von Koſchembahr in 
einer Verfügung auf den die Thierqualerei betreffenden Paragraphen des 
be Wa neben bingewieſen und an das Publikum das Erſuchen gerichtet, 
bei Wahrnehmung derartiger Fälle zuſtändigen Orts Anzeige zu machen. 
Die Polizeiorgane des Kreiſes bezw. die Gendarmen ſind mit beſonderer 
Anweiſung verſehen worden. 


—r — Wüſtewaltersdorf, 13. Auguſt. [Unglück. — Ernte.] Dieſer 
Tage hackte ein jüngerer Sohn der Fabrikarbeiterin Neunherz im benach⸗ 
barten Zedlitzheide feinem älteren elfjährigen Bruder mit einer Art drei 
Finger der linken Hand ſoweit ab, daß der n die herab⸗ 
hängenden Glieder vollends loslöſen mußte. — Vor einigen Tagen hat 
nun auch hier der Roggenſchnitt begonnen, doch iſt die ſehr unbeſtändige 
Witterung der Ernte und dem Reifen des noch faſt grünen anderen Ge⸗ 
treides nicht ſehr förderlich. Während der im Thal ſtehende Roggen meiſt 
lange und vollkörnige Aehren zeigt und langes Stroh hat, weiſt der auf 
den Bergen und Abhängen befindliche auf kurzen Halmen nur ſehr lückige, 
kurze Aehren mit kleinen Körnern auf. Die Ernte dürfte daher nur eine 
mittelmäßige ſein. 


L. Liegnitz 13. Auguſt. [(Communales. — Ernennung.) In der 
Sitzung der Stadtverordneten vom 11. d. wurde der Verſammlung mit⸗ 
etheilt, daß die königl. Regierung die Genehmigung zur Verwendung ver 
Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſe im Betrage von 42,000 M. zu Straßenpflaſterungen 
ertbeilt bat. — Der Anſchluß mehrerer Straßen jenſeits der Katzbach an 
das ſtädtiſche Canaliſations⸗Syſtem war wegen der tiefen Lage dieſes Stadt⸗ 
theils nicht möglich geweſen und haben die Stadtverordneten auf Antra 

der dortigen Einwohnerſchaft beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, au 

andere Weiſe für die Entwäſſerung Sorge zu tragen, und zwar wird fol⸗ 
gendes Project empfohlen: Die Abflußwäſſer werden in ein Baſſin ans 
Katzbachufer geleitet und vermittelſt Dampftraft über den Damm in den 
Fluß geboben. — Das von Berlin nach Breslau projectirte unterirdiſche 
Kabel berübrt auch einige Straßen unferer Stadt. Nach getroffenem Ueber⸗ 
einkommen übernimmt die Reichspoſt das Aufreißen und Wiederlegen des 
Pflaſters mit dreijäbriger Garantie und kommt für jede Beſchädigung der 
Gas-, Waſſer⸗ und Canaliſationsröhren auf. — Das Waſchen des Filtrir⸗ 


„ſandes unſeres Waſſerleitungs⸗Reſervoirs geſchah bisher mit der Hand, 


was einen Koſtenaufwand von 5, Mark pro Kubikmeter erfordert. In 
Berlin erfolgt die Wäſche durch Dampfkraft und koſtet der Kubikmeter 40 
Pfennige. Die Einrichtung einer Dampfwäſcherei mit einer Maſchine von 
vier Pferdelräften würde ein Anlage⸗Capital von 8000 Mark erheiſchen, wel: 
cher Betrag von der Stadtverordneten⸗Verſammlung für gedachten Zweck 
bewilligt wird. — Herr Regierungsrath Bode bierſelbſt iſt zum Mitgliede 
der kaiſerlichen Disciplinarkammern für die Dauer des von ihm bekleideten 
Staatsamtes ernannt worden. 


. TE Fi 
R. B. Oppeln, 14. Aug. [Benefiz⸗Concert. — Ausmarſch.] Das 
für Garten, eie le Wetter der letzten Wochen hatte auch die 
biefige Bataillonsmuſik veranlaßt, das aus dieſem Grunde mehrfach hinaus: 
geſchobene Benefiz⸗Concert für ihren tüchtigen Capellmeiſter, Herrn E. 
Schroder, welcher daſſelbe dirigirte, erſt am 12. d. Mis. im Saale bei 
Form zur Aufführun zu bringen. Bereitwilligſt und kräftigſt wurde die 
Capelle bierbei durch Mitwirkung des bieſigen Muſikvereins und einer An⸗ 
zahl talentvoller Dilettanten unterſtützt, ſo daß der Erfolg in jeder Be⸗ 
ziehung ein gelungener war. Einige zu Gehör gebrachte Novitäten ernteten 
rauſchenden Beifall. Herr Gerber that ſich als Waldhorn⸗Virtuoſe in 
„Herzens⸗Andacht“ beſonders hervor. „Auf Wiederſehen“, ein vom Diri⸗ 
genten componirter Marſch, der von beiden Orcheſtern executirt wurde, be⸗ 
Hach das Concert. — Heute früh 6 Uhr rückte die bieſige Garniſon, ein 
ataillon vom Infanterie⸗Regiment Nr. 63, in ihre Cantonirungsquartiere, 
Giesmannsdorf bei Neiſſe aus; übermorgen treffen an ihrer Stelle die erſten 
fremden Truppen, Ulanen vom Regiment Nr. 2 und Infanterie vom Re⸗ 
giment Nr. 18 hier ein. 


O Gleiwitz, 13. Aug. [Verhaftung. — Confiscirt. — Feuer. 
— Taſchendiebſtahl. — Sanitäts⸗Commiſſion. — Oſtropka.] 
Heut Morgen wurde der frühere Droſchkenkutſcher K. von hier wegen eines 
an einer an Geiſtesſchwache leidenden Frauensperſon verübten unſittlichen 
Attentats verhaftet. K. ſoll die That bereits eingeſtanden haben und will 
bei Begehung derſelben betrunken geweſen ſein. — Bei Gelegenbeit des 
geſtrigen Wochenmarktes wurden einer Obſthändlerin aus Leſchnitz durch 
die bieſige Marktpolizei drei große Körbe unreifes Obſt confisrirt. — In 
der Schützenſtraße Nr. 6 belegenen Beſitzung des Kaufmann S. brach vor⸗ 
geſtern in einem nach der Niederwallſtraße zu belegenen N auf eine 
bis jetzt unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, das glücklicherweiſe noch rechtzeitig 
unterdrückt wurde. Der hierdurch erwachſene Schaden beläuft ſich auf etwa 
100 Mark. — Einer Häuslerfrau aus Deutſch⸗Zernitz wurde geſtern bei 
Gelegenheit des Wochenmarktes ein Leinwandbeukel mit 150 Mark Inbalt 
entwendet. In letzterer Zeit entwickelt die hieſige Sanität3:Commillien 
eine anerkennenswerthe Thätigkeit, indem dieſelbe die Gehöfte, die Dünger: 
gruben und die ungeſunden Wohnräume im Weichbilde der Stadt einer 
eingehenden Beſichtigung 1 und auch ein beſonderes Augenmerk 
auf das Trinkwaſſer richtet. Da die chemiſche Unterſuchung des Trink⸗ 


zelne Brunnen bereits polizeilich geſchloſſen und daran ein Schild mit der 
Aufſchrift: „Nicht trinken“ befeſtigt worden. Eben fo wurden einige Wohn⸗ 
räume, als zum Bewohnen für Menſchen ungeeignet, polizeilich geſchloſſen. 
— Nachdem nunmehr der ſich längs der Kloppotwieſe hinziehende Graben 
gehörig abgepflaſtert und hierdurch einem lang und ſchwer empfundenen 
Uebelſtande abgeholfen ift, wird auch mit der Abpflaſterung der Oſtropka 
in der Babndoſſtraße begonnen und dieſe Arbeit auch vorausſichtlich noch 
in dieſem Monat beendet werden, falls nicht etwa Regenwetter oder ſonſtige 
Hinderniſſe auf die Arbeit ftörend wirken ſollten. 


F. Tarnowitz, 13. Aug. [Feuer. — Zweite Apotbeke.] Heut Nacht 
brach in dem 4 Klm. von bier entfernten Dorfe Orzech Feuer aus, welches 
zwei Häuſer und eine mit Erntevorräthen bar Scheune einäſcherte. Da 
die Inwohner des einen abgebrannten Hauſes zur Zeit des Brandes ab⸗ 
weſend waren, iſt von deren Habſeligkeiten nur weni t 
Man nimmt mit Beſtimmtheit an, daß bier böswillige randſtiftung vor⸗ 
liegt und es ſoll noch in derſelben Nacht ein dieſes Verbrechens dringend 
verdächtiges Individuum verbaftet worden ſein. — Nach bier eingegangener 
Nachricht iſt die Conceſſion zur Errichtung einer zweiten Apotheke am bie: 
ſigen Orte dem Apotbeler Jeziokkowski in Breslau ertheilt worden. 


—m— Königshütte, 13. Aug. (Aus dem Verwaltungsbericht 


gerettet worden. 


pro 1877/78] entnehmen wir lf der Wohnungsverhältniſſe folgende | Ich 
i 1} September-Dctober 132, 


Ausführungen: An Wohnungen iſt im Allgemeinen kein Mangel, obwoh 
im Berichtsjahre zu den dorhandenen leine neuen zugekommen find. Die 


waſſers aus ug Brunnen deſſen Ungenießbarkeit ergab, fo find ein⸗ 2 


Arbeiterwohnungen bedingen, entſprechend; doch iſt auch in ausreichendem 
Maße für beſſere Wohnungen geſorgt. So viel wie webu iſt das Be⸗ 
ſtreben der Behörde auf Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe gerichtet 
geweſen, und ſind amtlich die ungeſunden Kellerwohnungen auf Grund der 
e vom 26. October 1877 beſeitigt worden. Die Preiſe 
für Ermiethung von Wohnungen find im Vergleich mit den früheren Jahren, 
in denen die Berg⸗ und Hütteninduſtrie in boͤchſter Blüthe ſtand, um Be⸗ 
trächtliches zurückgegangen. Es wurden durchſchnittlich 95 0 für herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen 900 —1500 M., für mittlere 200 —900 M., für kleis 
nere 90—200 M. und für einzelne Stuben und kleine Arbeiterwohnungen⸗ 
40—90 M. auf das Jahr. Die Miethen waren in der Regel monatlich und⸗ 
bei größeren Wohnungen bierteljährlih im Voraus bedungen. Was das 
Bauweſen anlangt, ſo ſagt der Verwaltungsbericht, daß für Privatleute im 
Jahre 1878 23 Neubauten 16, Ki größeren Reparaturen, Um⸗, An: und 
Ausbauten 83 und zu kleinen Reparaturen 10, im Ganzen alſo 109 Con⸗ 
ſenſe ertheilt wurden. Oeffentliche Bauten kamen von Seiten der Stadt 
nicht in Ausführung; dagegen wurde von Seiten des Juſtizfiscus ein 
größeres Gebäude für das neue Amtsgericht an der Ecke des Ringes und 
der Tempelſtraße ausgeführt und bis unter Dach gebracht. Am 1. Sep⸗ 
tember cr. muß daſſelbe vollſtändig fertig und demnächſt ſeinem Zwecke über⸗ 
geben werden. In Betreff der Feuerverſicherung meldet der Bericht, daß 
die Stadt mit ihren Gebäuden und Inventarien bei der Magdeburger Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft aſſecurirt iſt. Die verſicherte Summe i ſich 
am Schluſſe des Berichtsjahres, und zwar für Immobilien in 8 Beſitzungem 
auf 487,208 M., für Mobilien auf 70,061 M., in Summa 557,269 M. Die 
Privatgebäude find zum Theil noch, und zwar von den früheren Verhält⸗ 
niſſen her, da der Ort erſt ſeit 10 Jahren eine ſtädtiſche Verfaſſung hat, bei 
der Land⸗Feuer⸗Societät verſichert. Die Verſicherungsſumme betrug Ende 
1877 bei 177 Beſitzungen 557,750 M., am Ende des Berichlsjahres bei 171 
1 541,070 M. Im letztgenannten Jahre find 6 Beſitzungen mit 
16,680 M. Verſicherungsſumme aus der Land⸗Feuer⸗Societät ausgeſchieden. 
Bei der Städte⸗Feuer⸗Societät waren am Schluſſe des Berichtsjahres 135 
Beſitzungen mit 1,313,130 M. verſichert und ſind derſelben im Laufe des 
ſthaen 6 Beſitzungen mit 70,750 M. hinzugetreten. Bei Privat⸗Geſell⸗ 
chaften waren Ende 1878 außer den der Stadt gebörigen 8 Deipungen 
mit 487,208 M. 568 Beſitzungen mit 15,238,453 M., im Ganzen 576 Be⸗ 
ſitzungen mit 215,725,661 M. verſichert. Die hiervon zu zahlende Prämie 
läßt ſich nur, ſoweit ſie an die Land⸗ und die Städte⸗Feuer⸗Societät ent⸗ 
richtet wird, angeben und betrug dieſelbe 1878 an die erſtere 197,42, an die 
letztere 1816,92, in Summa 2014,34 M. Mit ihren Mohilien waren ver⸗ 
ſichert 701 Perſonen mit zuſammen 7,080,799 M. — In Betreff des Feuer⸗ 
löſchweſens ſagt der Bericht: Das ſtädtiſche Feuerlöſchweſen entbehrt noch 
einer auf der Dienſtpflicht der Einwohner begründeten Organiſation, da es 
bei den hieſigen eigenthümlichen Verhältniſſen, den Bergbau⸗ und Hütten⸗ 
betrieben, der überwiegenden Arbeiterbevölkerung und zerſtreuten Lage der 
Stadt bis jetzt nicht moglich geweſen iſt, eine praktiſch auch wirklich durch⸗ 
führbare Grundlage für ſolche 1 zu gewinnen. Den Feuerlöſch⸗ 
dienſt verſieht daher bis jetzt der „Verein der freiwilligen Feuerwehr“, welcher 
ein aus 1 Branddirector, 1 Stellvertreter deſſelben, 1 Zeugwart, 4 Ober⸗ 
feuerwehrmännern und 33 Steigern beſtehendes Corps ausgebildet und der 
Stadt zur Verfügung geſtellt hat. Für die erforderlichen Uniformen und 
die nötbigen Geräthe ſorgt die Commune. Desgleichen hat dieſelbe die 
Mannſchaften gegen Unfall verſichert. Ferner hat die Stadt die Verpflich⸗ 
tung, die bei Uebungen und im Brandfalle nötbigen Arbeitercolonnen zur 
Bedienung der Spritze ꝛc. und erforderlichen Geſpanne zu ſtellen. Im Be⸗ 
richtsjahre hat die Feuerwehr 23 Uebungen abgehalten und iſt fünf Mal 
zur Uebung und zwei Mal zu Bränden, und zwar zu einem Feuer in Domb 
und zu einem Küchenbrande in der Kattowitzer Straße alarmirt worden. 


Am 25. Auguſt 1878 hielt dieſelbe vor den Gemeindebehoͤrden eine größere 
Uebung am Rathhauſe ab und legte hierbei an den Tag, daß alle Mann⸗ 
ſchaften wohl eingeübt und mit ihren Functionen vertraut ſind. Die 


Verwaltung der Angelegenheiten des Feuerlöſchweſens und die In⸗ 
ſtandhaltung der Geräthe beſorgt die ſtändige „Feuerſicherheits⸗Depu⸗ 
tation“, welche aus dem erſten Bürgermeiſter, als Vorſitzenden, dem 
zweiten Bürgermeiſter, als Stellvertreter, 6 Stadtverordneten und 6 Bür⸗ 
6 7 beſteht. In Brandfällen übernimmt die Oberleitung über das ge⸗ 
ammte Löſchcorps und die zu deſſen Unterſtützung commandirten Polizei⸗ 
mannſchaften der Vorſitzende. Um eine ſichere und ſchnelle Alarmirung 
der Feuerwehr zu ermöglichen, hat die Feuerſicherheitsdeputation im Laufe 
des Berichtsjahres in den verſchiedenen Stadttheilen im Ganzen zwanzi 
Feuermeldeſtellen eingerichtet, welche durch weiße Tafeln mit rother Aufſchri 
äußerlich gekennzeichnet ſind, und deren Inhaber die Verpflichtung über⸗ 
nommen, zu ihrer Kenntniß kommende Brandfälle ſowohl der Polizeiwache 
im Ratbhauſe, als dem zunächſt wohnenden Horniſten der Feuerwehr und 
dem Polizei⸗Revierſergeanten durch zuverläſſige Boten unter Benutzung 
eines vorgeſchriebenen Formulars fi riſtli zu melden. An neuen Geräthen 
wurden der Feuerwehr zur Verfügung geſtellt: ein Mannſchaftenwagen, ein 
Schlauchwagen mit im Ganzen 100 Meter meſſenden Schläuchen, 8 Stück 
Petroleumfackeln, 1 Rauchhaube, 10 Stück Rauchbrillen, 1 großer Ret⸗ 
tungsſack mit eiſernem Ringe, 1 neuer Kloben mit Seil dazu, 6 Stück kleine 
Rettungsſäcke, 4 Stück Signalhörner und mehrere kleinere Geräthe. Die 
Ausgaben für das Feuerlöſchweſen betrugen im Berichtsjahre: A. im Or⸗ 
dinarium 1335 M., B. im Extraordinarium 1243 M., in Summa 2578 M. 
An Zuwendungen 2 der Verein von der Magdeburger und der Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft Colonia je 100 M. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 14. Auguſt. [Von der Börſe.] Ungeachtet der ſchlech⸗ 
teren auswärtigen Notirungen eröffnete die Börſe für internationale Spiel⸗ 
werthe in ziemlich feſter Haltung, doch vermochte ſich das Gefhäft nicht recht 
zu entwickeln. Wien meldete mit der Nachricht, daß das Uebergangs⸗ 
Miniſterium perfect geworden, feſte Tendenz, worauf Creditactien auf 470 
ſtiegen; ſie konnten aber dieſen Cours nicht behaupten und ſchloſſen 469. In 
öſterreichiſchen und ungariſchen Renten waren die Umſätze höchft unbedeu⸗ 
tend, fo daß deren Notirungen als nominell bezeichnet werden lönnen. 
Ausgeſprochen matt waren Eiſenbahn⸗Actien, deren Courſe ſich durchweg 
niedriger ſtellten; ihnen ſchloſſen ſich Laura⸗Actien an, die auf Abgaben 
von betheiligter Seite und, ungünſtige Abſchlußberichte bis 834 wichen; fie 
ſchließen aber wieder 84%. Banken, öſterreichiſche und ruſſiſche Valuta bei 
ſchwachem Geſchaft unverändert. 


Breslau, 14. Aug. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Beputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


höchster niedrigſt. boöchſter mledrſt. höchſter miebri 
er niedrigſt. . niedrig. 
5 5 Band SAND 


Weizen, weißer 


Weizen, gelber 19 00 18 80 1830 17 90 17 60 16 70 
— 420 14 00 18 80 13 50 13 40 12 70 
u 140 1370 13 30 12 90 13 70 

Hafer 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 

Erbſen 15 50 15 20 1480 14 20 13 40 


16 00 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Festen ber arktpreiſe von Raps und Nübfen. 
Pro 95 = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
— —— 


7 > 

Hays :..5r084 2178.75 a 2 1 50 

Winter⸗Rübſen . 21 25 7 18 

Sommer⸗Rübſen. — — . 3 

Scene RR) — — 22 = — = 

aglein -«.. +.» — — 8 BY 4 
Hanfſaalet — * 


Kartoffeln, ver Sad wei Neufcheffel 4 75 Psd. Brutto = 75 Kilogr.) 

beite 2 „00 Mark, geringere 2082425 Maro Re 

per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—2,00 ME, geringere 1,00—1,12 Mk. 
per 5 Liter 0,25 Mark. 


. PD NEE 
Breslau, 14. Auguſt. [Amtlicher Produeten-Börjfen- Bericht] 
Roggen (pr. 91 Ir) e ee . gu ee lember 184 Mart 
e Mark bezahlt und Br., October⸗Novembek 


134,50—3,50 Mark bezahlt, November⸗December 135,50 Mark bezahlt, April⸗ 


Beſchaffenheit der Wohnungen iſt den biefigen Verhältniſſen, die meiſt! Mai 142 Mark Gd. 


3 ˙ —— - 1 2 * PP PPT ͤ A E TE TI WE TER 


n — — —— —ßv ͤ—— ; g 0 0 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per lauf. Monat 195 Marl] [(Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ Wien, 14. Aug. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Matt. 
Br., September⸗October 195 Neck Be, October⸗November 197 Mark Br. Dampſfſchiffe: Webel am 30. Juli von Hamburg und am 2. d. N. Cours vom 14. 13. b Fa 2 14. 13. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat —. von Hapre abgegangen, nach einer Reife von 10 Tagen 3 Stunden am 12ten | 1860er Looſe .. 125 50 [125 30 Nordweſtbahn . — — — — 
1 Hafer (pr. 1000 0 Nat — — Eir., per lauf. Monat 125 Mark Gd.,] d. M., 4Uhr Nachmittags, wohlbehalten in N „Leſſing“, am | 1864er Looſe ... 157 20 158 — Napoleonsdior. 9 31 9 30 
September⸗October 121,50 Mark Br. 6. d. M. von Hamburg abgegangen, am 8. d. M., Morgens, in Havre an: Creditactien ... 267 30 268 30 [Marknoten 57 30 | 57 22 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 230 Mark Br., gekommen und don dort am 9. d. Mis. die Reife nach Newyork fort: Anglo .. 127 50 127 50 Ungar. Goldrente 91 70 92 — 
Auguſt⸗September — Mark Br., September⸗October 235 Mark Br. geſetzt. „Friſia“, am 31. Juli von Newpork abgegangen, iſt am 10. d. M., Unionbank ... — — | — — [Papierrente ... 66 5766 72 
Rüböl (pr. 100 Kilgr) matter, gel. — Ctr. loco 56 Mark Br., pr. Auguſt[ 1 Uhr Mittags in Plymouth angekommen, Cherbourg am II. paſſirt und | St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 271 25 272 80 Silberrente ... 68 4068 50 
54,50 Mark Br., Auguſt⸗September 54 Mark Br., September⸗October] in Hamburg bereits am 12. Abends eingetroffen. Das Schiff überbringt Lomb. Eiſenb.. 89 75 90 — [London 116 95 116 75 
53 Mark Br., October⸗November 53,50 Mark Br., November⸗December 151 Paſſagiere, 82 Briefſäcke und volle Ladung, ſowie 50,000 Dollars Galizier 236 50 237 50 |Deft. Golvrente. 78 80 78 90 
54 Mark Br., April⸗Mai 55 Mark Br. Contanten. „Sileſia“ ging am 13. d. M von Hamburg via Havre nach Paris, 14. Aug. (W. T. 1 [Anfangs⸗Courſ el 3% Rente 82, 80. 
Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 24,50 Mark Br., per Auguft | Newyork. — Boruſſia“, am 7. d. M. von Hamburg abgegangen, traf am|Neuefte Anleihe 1872 116, 65. Italiener 78, 80. Staatsbahn 588, 75. 


24 Mark Br., Auguſt⸗December 20 Mark Br. Tranſito. 9. d. M. in Havre ein und ging am 10. d. M. pon dort weiter nach Weſt⸗ Lombarden 198, 75. Türken —, —. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) geſchäftslos, gel. — — Liter, pr. indien. „Saxonia“, welche am 24. Juli von St. Thomas nach Hamburg —. 1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —, —. att. 

Auguſt 53,50 Mark Gd., Auguſt⸗September 52,90 Mark Br., September: | abging, iſt am 10. d. M. in Havre eingetroffen. „Bahia“ iſt am 5. d. M. London, 14. Aug. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 09. 

October 51,60 Mark Gd., October⸗November 51,20 Mark Br., April⸗Mai] von Babia via Liſſabon nach Hamburg abgegangen. „Hamburg, am Italiener 78, 07. Vobarden —, ., Türken — Ruſſen 1873er 88, —. 


51,70 Mark Br. * 1. d. M. von Hamburg via Liſſabon nach dem La Plata abgehend, iſt am] Silber —, —. Glasgow —, — Wetter: ſchön. 
Zink: F. H. Marke auf Lieferung 17,15 Mark bezahlt. 8. in Liſſabon ee und am 9. d. M. nach dem La Plata weiter] Berlin, 14. Aug. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 
Die Börſen⸗Commiſſion. gegangen. „Paranagua“, vom La Plata zurückkehrend, traf am 10. d. M. Cours vom 14.13. Cours vom 14. | 13. 
Kündigungspreiſe für den 15. Auguſt. 1 in Liſſabon ein und ging am ſelbigen Tage von dort weiter nach Hamburg.] Weizen. Matt. Rüböl. Still. 
Roggen 135, 00 Mark, Weizen 195, 00, Gerſte —, —, Hafer, 125, 00, | —..8 4, ..... 0—7TCãuwd | Genf.sCh. +. - «+ - 199 50/199 50] Sept.⸗ Oct.. 52 90 52 80 
aps 230, —, Rüböl 54, 50, Petroleum 24, 00, Spiritus 53, 50. Briefkaſten der Redaction. i April⸗ Ma iq 211 212 — ] April⸗ Mai 55 — 55 — 
ff. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 3 bis 9. Auguſt c. H.: Credit⸗Schutz, Junkernſtraße 1/2. Ro at Ferse 129 —|128 50 Spiritus. Matt. 
gingen in Breslau ein: f 15 F. F.: Per Eiſenbahn über Neiſſe und Deutſch⸗Wette. Sept.⸗Oet. 130 — 129 50 loco 55 400 55 50 
eizen: 85,800 a: aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 2c.), 5680 Klgr. ———̃ ——— 2 ——— R R222 rm ——„ͤ%ct nreran April⸗Mai — 144 50 144 50 Au Sept — 54 70 54 70 
über die e ahn, 10,000 Klgr. über die Poſener Bahn, 90,100 Ein ſamojediſcher Roman.] Auf der anthropologiihen Austellung Hafer. Sept le 54 10| 54 30 
Klar. über die Mittelwalder Bahn, 40,000 Klgr. über die Freiburger Bahn, in Moskau befinden ſich gegenwärtig unter anderen Vertretern der nörd. Aug 135 50136 — 1 
55 30,555 Kilogr. über die Rechte Oderellfer⸗Bahn im Binnenperkebr, 20,000 lichſten und öſtlichſten Bewohner des großen ruſſiſchen Reiches auch ein Sept.⸗Oct . 133 — 1133 50 
12 Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 282,135 einbeiniger, alter, jedoch rüſtiger Samojede und eine rüſtige Wogulin von Stettin, 14. Aug. — Uhr — Min. (W. T. B. 3 
1 Kilogramm. 0 ich (Gali Kamtſchatla. Dieſe beiden trafen eines Tages auf der Ausſtellung zu⸗ Cours vom 14. I 13. Cours vom 14. 13. 
Hl oggen: 180,000 Kar. aus . (Galizien, Mähren ꝛc.), 35,800 ſammen, blickten einander an und verliebten ſich in einander umfo heftiger, Weizen. Feſt. Rüböl. Matt. 
N : Kg. über die Oberſchleſiſche Bahn, 40, 5 gg. über die Poſener Bahn, 45,130 als fie fleißig Wodka tranken. Die Liebe des Samojeden und der Kamt⸗ Seb 201 eee 52 50 53 — 
1 \ Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 112,625 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ ſchadalin dauerte unter dem wonnevollen Einfluß des Moskauer Klimas Bet Nope 201 — 200 — Sept.⸗Oet . 52 50 52 50 
0 — 217 150 dir amen BR ans 37 über dieſelbe von Anſchlußbahnen | ungeftört einige 82 80 als plötzlich die Leitung der Adern die den er⸗ 3 ; 
. v „i 105 22 x fuhr und die beiden Liebenden auseinanderbrachte. Nun dürfen die gewalt: | 7 N h 4 Spiritus. 
R u; des die Sberſcleſ 17 bn alien, die dtelnalder Bahn, 100} getrennten Liebenden ir gleichen die Ausſtellung 1 8 7 und ee r 17 0 80 ie ie or EN 
iR A „ „ „ D F eini u gan * 7 D 29 57 ka 
20300 Milogr. über die Rechle-Dber-Ufer- Bahn im Binnenverlebr, 11,000 Hi 19 05 jonas daß man den einbeinigen Romeo aus Moskau ganz a De Nov. 129 50129 50 8 We 54 A. BR 1 
1 Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbabnen via Oels, im Ganzen 201,180 | .k —9¼—G . — Petroleum. Sent NS 53 30| 53 30 
; Fer: 30 900 Sg. eus Deiterreih (Baliien, Mähren ze), 28,000 Mr. Telegraphiſche Depeſchen. r eee 
1 über die Oberſchleſiſche Bahn, 60,020 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, (Aus Wolff's Telegr. Buceau.) 1 loco — 0 Ne b N 70 5 März 20, 70. R 5 
N im Ganzen 116,020 Kg. Prag, 14. Auguſt. Sämmtliche czechiſche Blätter betrachten den per Nobert 7 er er Ma 7 18 75 Nabbl “> 29.20 loco Du er 
Mais: 460,100 Kg, aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 1c.). Cabinetswechſel als ein Zeichen der erzielten Verſtändigung, welche] 28, 10. Hafer Iren 14. 50. Wetter: — ie 


} 

t Oelſaaten: 768,800 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), ürat. 

I 35,000 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 10,000 Kr. über die Poſener den 5 — Te e 1 a die 
g Bahn, 20,200 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 834,000 Klgr. . 1 gut. 9 

| ülſenfrüchte: 5600 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). feierliche Verleſung des Inveſtiturfermans ſtatt. Die Conſuln und 
N n 0 — —.— 75 au 17 757 0 der Matic Ulemas, ſowie die hoͤchſten Civil: und Militairbeamten waren dabei an⸗ 
1 e zen: [79,15% Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen | weſend. Nach der Feierlichkeit empfing der Khedive die Conſuln und 
5 5 aleilchen Bahn, in Bien 288 88 du 7900 Klgr. nach der Ober: die höchſten Staatsbeamten. Abends fand eine Illumination ſtatt. 
9 Roggen: 10,000 Algr. von der Oberſchleſiſchen nach der Mariſchen London, 14. Auguſt. Bei der geſtrigen Wollauction erhielten 
Bahn, 20,000 Kilog. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, die Capwollen die Junipreiſe, die auſtraliſchen haben die Eröffnungs⸗ 
110,380 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 20,200 Kilogr. nach der Rechter preiſe behauptet; Kreuzzuchten waren flauer. 


N Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 30,100 Kilogr. über dieſelbe nach der e 
Märkiſchen Bahn und anderen, 5000 Kilogr. nach Seitenlinien der Rechter Newyork, 14. Auguft. Die Convention der nationalen Baum 
ER 


(W. T. 9) Hamburg, 14. Aug. [Getreidemarkt] (Schlußbericht) 
Weizen ruhig, per September⸗October 196, —, per April⸗Mai 207, —. 
Roggen ruhig, per September» October 123, per April⸗Mai 133, —. 
Rubol rubig, loco 56%, per October —, per Mai 554. Spiritus ſtill, 
ver Auguſt 40%, per September⸗October 40 /, per October⸗November 
41%, ver November⸗December 40%. — Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Parte, 14. Aug. (Producten markt.] (Anfan Sbericht.) 
Mebl matt, ver Auguſt 61, —, per Septbr. 61, 25, per Septbr.⸗December 
61, 50, per November⸗Februar 61, 25. Weizen rubig, per Auguſt 28 75, 
per September 28, 25, per September⸗December 28, —, per November⸗ 
Februar 28, —. Spiritus feſt, per Auguſt 58, 75, per September⸗Decem⸗ 


„ 


ber 58, 75. — Wetter: Bedeckt. 
i 3 i | T. B. dam, 14. Aug. [Getreivemartt.] Schluß bericht.) 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 195,680 Kilogramm. wollenbörſe hielt geſtern hier eine Verſammlung ab. Der verlefene] (W. T. B.) Amfter A ma 
F Seife: 8000 Riloge, nach der 8 Bahn, 10,000 Klgr. von der Bericht des Ausſchuſſes conſtatirt, daß die Baumwollencultur in den e a a Man, 157 25 u re 5 2 per 
8 Odbberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn im Ganzen 15,000 Kilogr. letzten fünf Jahren viel größere Fortſchritte machte, als man jemals Mai 1 Bu 1 e per 


: 45,000 Re der Poſener Bahn, 30,000 Klgr. von der Ober: habe erwarten können. 


afer: 45, 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 20,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 


nach der Freiburger Bahn, 21,550 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, im Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) Frankfurt a. ., 14. Aug, 7 Ubr 20 M. Abends. [Abend barſe.] 
Ganzen 116,550 Kilogr. l Wien, 14. n Die „Polit. Correſp.“ une aus Koſtan⸗(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.] Creditactien 233, 50, Staatsbahn 236, 50, 
* ; Mais: 50,000 Kg. nach der Poſener Bahn, 119,574 Kg. von der Ober: 4 Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, —, Ungar. 
f 


5 tinopel von heute: Die Beziehungen des Sultans zu Khereddin neh⸗ 

4 2 
a a Anke Nahe 10000 80 rn eee ee men wieder einen ſo vertraulichen Charakter an, daß der Wieder⸗ 
20,000 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 354,864 Kilogr. eintritt Khereddins in die Regierung nur als eine Frage kunzer Zeit 


Goldrente 80, 18, 1877er Ruſſen —, Orientanleihe —, —, III. Orient⸗ 

anleihe —, —. Ziemlich feſt. 
(W. T. B.) Wien, 14. Aug., 5 Uhr 35 Min. [Abendbörſe.] Eredit⸗ 

Actien 267, 90. Staatsbah i 


5 8 Hülſenfrüchte: 5000 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn. angeſehen wird. Es heißt, Savas Paſcha, ein geborener Grieche und RER, u ie 1 So nt alizier 
Be Breslau, 14. Auguſt. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von entſchiedener Gegner der Abtretung Janinas an Griechenland,] Ungar. een e 
I Carl Srievländer, Ring Nr. 58.] Das fteis zunehmende Capitals ſei als ottomaniſcher Delegirter für die griechiſchen Verhandlungen] mar Gol zergk, e Fe 


Paris, 14. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe. i 
der Bresl. Ztg.) Träge. ö Orla deve 
Cours vom 14. | 13. | Cours vom 14. 18. 
3proc. Rente... . . 82 72; 82 90; Türken de 1865 . 11 52 11 50 
Amortiſirbare .... 84 97 85 10 Türken de 1869... — —— — 
Sproc. Anl. v. 1872 116 60; 116 67 Türkiſche Looſe . — —| — 
Ital. Sproc. Rente . 78 80 79 — Goldrente öfter... . 69% | 69% 


seit. 
Angebot für erite Hypotheken bleibt nicht ohne Einfluß auf den Zinsfub; |defignirt. Anläßlich der ſich häufenden Raubanfälle und Einbrüche ſche 


64 a inſt otheken in nicht zu großen Beträgen auf Grundſtücke im a x a 
3 e iſt 64 2 Ay a Binfen offerirt und veranlaßt in Therabia und Bufukdere benachrichtigten mehrere Botſchafter die 


dieſer Zins viele Hausbeſitzer zur Kündigung der auf ihren Häufern laften=| Pforte, fie werden wegen ungenügender Polizeimaßnahmen genöthigt 
— 7 5 ige eee in den meiſten Fallen zieben jedoch die ein, die Mannſchaften ihrer Stationsſchiffe zum Verſehen des Polizei⸗ 

. Gläubiger eine Reducirung des Zinsfußes der Empfangnahme der gekün⸗ dienſtes auszuſchiffen. Seit drei Tagen iſt im Spitale von Stambul 
digten Capitalien vor. Die Umſätze im Hypothekengeſchäft ſind nach wie 


h n kein neuer Cholerafall vorgekommen. eſterr. Staats⸗E. A. 587 50 590 — do. ungar. 80 793 
vor wegen Mangel an brauchbarem Material unbeträchtlich. Auch das { j 92 her 9 . 9% 
Grunditüd-Geihäit ergiebt wenig Abſchlüſſe, Umfäge von Belang find in 7 1 7 Wahr eden ee 0 11 n — * · —1 92 — 
letzter Woche nicht bekannt geworden. Börſen Depeſchen. rientanleihe II. —, do. III. 62%. gr 
o N Berlin, 14. Aug. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Still. London, 14. Aug., Nachm. 4 Uhr. (Schluß ⸗Courſe.] Original⸗ 
Dr. $ Breslau, 14. Auguſt. [Submiſſion auf Ziegeln, Kalk und Erſte Sepeſche. 2 Uhr 30 Min. Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Digcont 1 pCt. 
SgSGranitſteine.] Die Lieferung der zum Bau einer Wagenreparatur⸗ Cours vom 14. | 13. Cours vom 14. | 13. Cours vom 14, | 13. Cours vom 14. . 13. 
Weerkſtätte erforderlichen Maurermaterialien ſtand bei der Königl. Eiſen⸗ Oeſterr. Credit⸗Actien 468 501470 50 Wien kurz 174 751175 —Conſolss . - 97% | 97 09 or. Ber. St.- Anl. erel. 105% 105% 
1 bahnbau⸗Inſpection der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zur öffentlichen Sub- Oeſterr. Staatsbahn. 472 501476 — Wien 2 Monate . 173 751173 90 Ital. öproc. Rente 77 784% Silberrente . 58 | 53% 
N miſſion. Die Lieferung iſt in folgende 6 Looſe eingetheilt: 1) 165,000 Stück] Lombarden 157 —[158 — [ Warſchau 8 Tage.. 215 20215 —Lombarden . » » - » 21% 1 7% FDapierrente . . 58 —| 58° 
Verblendeziegeln; 2) 25,000 Stück Blaubranbgiegeln; 3) 250,000 Stück Schleſ. Bankverein. 88 75] 98 35 Oeſterr. Noten 174 751175 10] §proc. Ruſſen de 1871 88% 88½% [Berlin 20 64 — — 
je Hartbrandziegeln; ) 250,000 Stuck dergleichen. ) 230 Kubikmeter gelöihter | Brest. Discontobank. 83 40 84 — |Rufl. Noten 215 401215 30 Sproc. Ruſſen de 1872 88 — ] Hamburg 3 Monat . 20 64 — — 
5 Kalk, 6) 490 Kubikmeter Granithruchſteine. Es offerirten: (Preiſe ad 1—4 Bresl. Wechslerbank. 90 10 90 50 447 preuß. Anleihe 106 — 106 10 5proc. Ruſſen de 1873 88 87% rankfurt a. M. . . 20 64 — _ 
ro Mille, ad 5 und 6 pro Kubikmeter) Guſtab Günther in Haſenau ad 2 Jaurahütte 84 750 85 2513 7 % Staatsſchuld. 95 20] 95 20 Silber . . —| — en Sach Hadıone A 1 KA 
7 1. 25 Mark, ad 3 zu 23 M. frei Schebitz. M. Goldenring bier ad 3 zu Donnersmarckhütte. 42 40 — — 1880er Looſe 119 50119 25] Tark. Anl. de 1865 . 11% | 11% [ Paris . 
24 M. frei Breslau: Moritz Pringsbeim hier ad 3 und 4 E zn] Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —| — 77er Ruſſen 89 80] 90 — ] sproc. Türken de 1889 — — ] — — | Petersburg 4 
22 M. frei Breslau; Paul Gieſel in Breslau ad 1 zu 23,90 M.; ad 2 — f Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 79, O1, 


7 er + 2 3 
dꝛ!u 25,90 M., ad 3 zu 21,90 M. frei Breslau: die Kärger ſche Verwaltung je. Piankeriee Pia dur 195 FR net cen e 10] 127 30 | .᷑uʒ f v—2 — ͤ—¼2: 
Tes ſtädteſchen Steinbrüche zu Strehlen ad 3 zu 23 Mad 6 zu 4,75 op.] Deſterr. Silberrente. 59 60| 59 40 R.-D.-U.-StBrior.. — 127 30 Wir haben den Discont für Wechſel auf 4 pCt. und den 


M. frei Strehlen; Harmening in Zimpel ad 1 zu 27 M., ad 2 zu 25 M.,] Seſterr. Golvrente.:. 88 90 68 40 Rbeiniſche 2... 135 25135 60 . 

ad 3 und 4 zu 24 M. frei Breslau; Hauptmann Brieger in Schüſſelndorf 0 ar. Golorente... 80 — 75 75 Ver li Mir e.. . 92 25 91 60 Zinsſatz für Lombard⸗Darlehne auf 5 pCt. erhöht. 333 
reihe 9 gif ſch 

bei Brieg ad 2 zu 30 M., ad 3 zu 27 M. frei Brieg! Hermann Landau] Türk. 5 1865er Anl. 11 80) 61 37 | Köln⸗Mindener 140 — 140 — reslau, den 14. Auguſt 1879. 

in Breslau ad 2 zu 24 M., ad 3 und 4 zu 19 M. frei Breslau: Eckert] Orient⸗Anleihe II. .. 61 12 11 50 Galizien 102 75 103 — St id ti B 7 B [ 

u. Fund in Oblau ad 3 und 4 zu 24 M. frei Breslau: Bernhard Korn Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 80| 58 40 London lang 20 42 — — iſche an zu res du. 

in Breslau ed 2 zu 26 M. ad 3 zu 22 M. frei Breslau; Valli Hedwigs⸗[ Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 37 40 37 40 Paris kurz 81 —| — — 

öfen in Oppe. In ad 5 zu 6,50 M. frei Waggon Breslau; Louis Bodländer] Oberſchl. Litt. A.... 159 751159 90 | Reichsban .. 154 80154 80 


Nordweſtlicher Bezirks ⸗ Verein. 


hier ad 5 zu 5,28 Mark frei Waggon, 5,68 Mark frei Bauſtelle; Gogolin⸗ Breslau⸗Freiburger. 79 30] 79 — | Disconto⸗Commandit 158 — 157 50 
GSoradzer Kalt: Actien⸗Geſellſchaft ad 5 zu 4,95 M. frei Waggon Breslau: re 85 Nacbörf e.] Ereditactten 468, 50. Franzoſen 474, —. 


; 5 ; Sonntag,tven 17. Auguſt c., Mittags 1 Uhr, vom Freiburger Bahnhof: 
* Sikorski u. Gri wald in Breslau ad 5 zu 5,25 M. frei Waggon, 5,60 M. Lembarden 157, —. Discontecommandit 158. — Laura 84, 60. Oeſterr. 11 Den ügungsſaßkt nach Cath. bef 
EN 11 Bauftelle; Julius Lewin in Breslau ad 6 zu 5,52 M. frei Ober- Goldrente 68, 60. Ungarische Golvrente 79, 80. Ruſſ. Noten 215, 25. Fahrbillets in den bekannt gegebenen Verkaufsſtellen. [2304] 
 Ahlefüher Bahn bof Breslau. 4 % Stil. Die andauernde Geſchäftsſille druckte anfangs, ſchließlicd be:] —eine ſehr leiſfungsfäbige Eigarrenfabeik die nicht reiſen Laßt, ſucht in 

— feſtigt auf Deckungen. Spielwerthe und wacel, österreich niedriger, d in Schl. saradıg öbere, feine Abnehmer auf ihre anerf 

k ö Ausweis, Bahnen, Banken und Bergwerke theilweiſe ſchwächer, öſterreichiſche Renten er * a a Kr Y Bi efloctanten belieben ihre Adreſſ 1 u 
E 1 Paris, 14. Al yguft. [Bankausweſs.] Baarborrath un. 2,786,000.| und rufiiihe Fonds ziemlich behauptet. Geld anziebend. Disc. 2% pet. Fe 53 TE Expedition der Bresl. Big. zu richten. 117857 
* gorteieuille der He wptbant und der Filialen Zun. 3,916,000. Geſammt⸗ Frankfurt a. M., 14. Auguſt, Mittags. W. T. B.) [Anfangs | C.. 29 an die Expe den gr l. 2 8 
N Stabat Abn. 6, 175851 5 it . 3 Soul 81 Kir 238, 25. Stack aer 200. . Si er) f ch N 90 A Col en, 1CILL3CILBr, 
f Stag . 17,071,000. Laufende Rechnungen der Priv 1860er Looſe —, —. Gold — —. Galizier 200, —. e uſſen iſt ei 5 n, a 7 
16800, a N : ee ee 105 eppiche. d enen, ara in 50 Di, 
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teiſen Den Schülern der Sonntags Schule 


i i 5 f Yon 
5 Ein gebildeter Man n, Guts⸗ und empfehlen wir eine Partie echt und imitirt Brüſſel⸗Teppiche in allen Größen | für Handwerks⸗Lehrlinge Abth. 8 im Minoritenhofe zur Nachricht, daß J lügel, Weſter⸗ 
üblenbefiger, i : N iſch⸗ 8 . 16 x } [2305] 9 eſter 
m a gem 13 K rte & Co. e, Te „ ‚Reife vr lde 48. 1 Ba der Unterricht wieder e et Kin warnen Stunden. Pianinos Shi! 
moögenden Dame in gef, ten Jahren LOFT 0., ZeVpichiabti, "sarsmaritfeier | Yreslan, den 15. Auguft 1. deter Me rnenn. 


m 
= 
= 
8 
2. 
2 
= 
2 
2 
@ 
2 
= 
2. 
= 
© 
2 
2 
2 
E 
E 
E 
a 


und 1 mayer, 
Harmoniums W 
Kaps, Dörr u. ſ. w. in der 
Perm. - Industrie- 
Ausstellung, 
3wingerplatz 1, ug 


1. Etage. 


Von ebrauchten Inſtrumen⸗ 
ten ſind vorräthig: 
Bechstein, Berndt, Welk, 
und einige zu 100 Mark. 


Ratenzahlungen 


N ‚genehmigt. [2307] 


werden vertrauensvoll er beten unter 
Chiffre P. 2401 an das Annoncen⸗ 
Bureau von Bernd. Grüte r, Riemer: 
zeile 24, Breslau. 2310] 


4 Für 
Colportag e 
R Handlungen 


Eine gut eingeführte Wochenſch br 


Sypothefarifche Darlehne 


Dominien und Ruſtical ungen in jeder Höhe, jedo 
at 3. Geſellſcaft Thlr., 9 5 die e Lebens⸗Berſiche 
ungs Ge aft „Concordia 1311 

5 esfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. J 


Ditges & Schaefer 
Die herzogliche Badeverwaltung. General⸗ genten der Concordia. 


— . EL STE Er Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 
| El See und Sool bad Eolderg. . 
5 . Keine Delderdhildet) erke % Die in dieſem Jahre ungemein belebte erſte Salon (bis A Juli Die Lebens⸗Verſicherung Abgelehnter 


** 1 

tern das Geſchäft beſonders. bereits 600 Gaſte mehr als rüber!) ſchließt mit Anfan d Auguſt; zur zweiten] wird von der Allgemeinen Le erungs⸗Anſtalt zu Leipzig 
„Offerten unter R. 6652 an Rudolf I Salon ſtehen 1 jeder Art ſch Br gab. zur Verfügung. Ausl. (Sophienftraße 2 angenommen, von welcher Abgelehnte Ans Agen en 
Moſſe, Dresden, erbeten. [2322] and gedruckte Proſpeete gratis durch die Bade⸗Direction. [2000] die noͤthigen Druckſachen erhalten. [2249] 


Bad Carlsruhe bei Oppeln 


it allen, vorzugsweiſe den an Gicht oder Rheumatismus 

Leidenden, auf's Beſte zu empfehlen. 2113 

Auskunft über Wohnung 2c. ertheilt bereitwilligſt die Bade⸗Inſpec⸗ 

tion (Frau von Thun) und Curarzt Dr. Graber. 
Schluß der Saiſon Ende September⸗ 


r 
ar 


* 


N 


Auguſte Schrottki, 
Maut tee N 
Verlobte. [1758] 
Breslau, 


lön, 
den 15. Auguſt 1879. 
Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobt: Pr.⸗Lt. à la suite des] 


5. Thür. Inf.⸗Re ts. Nr. 94 Hr. von 
Garnier mit Frl. Eliſe Jungel in 
Berlin. Pr Lr im Pomm. Füf. Zegt. 
Nr. 34 Hr. Kießlich mit Frl. Marie 
i 7 i Braun in München 
mit Fr nna v. i 
Dukberin v. Wolzogen in 
eboren: Ein Sohn: Dem 
Capt. Lieut. Hrn. RN Berlin, 
dem Rittmeiſter a. D. Hrn. Frhr. von 
Hodenberg in Raduchow, dem Hrn. 
Aſſiſtenzarzt Dr. Reger in Potsdam. 
— Eine Tochter: Dem Hptm. im 
Generalſtabe Hrn. Linde in Berlin, 
dem Hrn. Hauptmann v. Schlichting 


in Köln. 
Die Beerdigung meiner Frau 


Emma, geb. Leinß, 
findet Sonnabend, den 16. d., Nachm. 
3 Uhr, nach dem St. Maria⸗Magda⸗ 
lenen⸗Kirchhof, Lehmgruben, ſtatt. 

Haan Guſtav Beuthner. 

rauerhaus: Urſulinerſtraße Nr. 1. 


LEobe- Theater. 


Freitag, 15. Aug. „Die Neife durch 
Breslau in 80 Stunden.“ 
In Vorbereitung: Harun al Naſchid. 
uſtſpiel in 4 Acten von G. von 
Moſer, und Gaſtſpiel der italieni⸗ 


Für die während der Krankheit und bei der Beerdigung unſeres 
tbeuren Gatten, Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels, des Hotel⸗ 
beſitzers und Hoftraiteuxs i [2328] 


Robert Späte, 


uns in fo reichem Maße aus nah und fern zu Theil gewordenen 
Beweiſe der Liebe und Theilnahme erlauben wir uns hiermit unſeren 
berzlichſten und tiefgefühlteſten Dank zu ſagen. 

ö Dels, den 13. Auguſt 1879. Die Hinterbliebenen. 


schiesswerdergarten. 
Bei e Freter Witterung im Saale. 


Heute Freitag, den 15. Auguſt c.: 


Grosses Concert, 


zum Beſten der Hinterbliebenen der am 5. Junic. 
verunglückten Feuerwehrmänner, 


U von der humorifiſchen Druftgefetfchaft I 
„Blume“, 


unter gütiger Mitwirkung 


der zum 1. Male hier anweſenden "ZUR 
Joſeph Edlen von Schroll'ſchen 


uniformirten Feuerwehr- Capelle 


‚ aus Braunau in Böhmen, 
unter Leitung ihres Dirigenten Carl Römeth. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Brillante Gasillumination, 


ear Weiter chat 121 fr ſowie bengaliſche Beleuchtung des ganzen Gartens 


* 8 17 
Victoria - Theater. 
Fräulein Julia Wilke, begabt mit 
klangreicher, friſcher Stimme, verſteht 
es, ihre Arien und Lieder mit ſolcher 
Fertigkeit und Gefühlswärme vorzu⸗ 
tragen, daß ſie ſchnell die Herzen aller 
Beſucher gewonnen und täglich un⸗ 
getheilten Beifall erntet. uch die 
au heutigen Aufführung kommenden 

allets „Die gute alte Zeit“ und 
„Undine“, verfaßt und arrangirt vom 
Balletmeiſter Herrn W. Jerwitz, er⸗ 
freuen ſich ganz beſonders der vollſten 
Anerkennung eines geehrten Publi⸗ 
kums und entſprechen gewiß allen 
Anforderungen eines guten Ballets. 


Snison-Theater. er 1] 


Freitag. Beneſiz für Frl. Schloſſa. 
Mutterfi egen, a mit Geſang. 


Volks-Theater 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 13. 
Freitag. Zum er ſten Male: 


Prinz Louis Napoleon. 
Romantiſches Schauſpiel in 6 Bil⸗ 
dern nebſt einem Vorſpiel „Bei 
Saarbrücken“ von Renard. Deutſch 
von Felix Heſſe. Muſik von Leo 
Brund. Die neue Decoration des 
5. Actes, „Tropiſche Gegend“, 
iſt von Herrn Glücks angefertigt. 
Zum Schluß: 


* 1 * 7 7 
„Irischen u. Lieschen. 


Debüt der Soubretten Frl. Green⸗ 
berg und Frl. Sternau. [1754] 


Freitag, den 15. Auguſt: 


Sinfonie-Monſtreconcert 


der Stadttheater ⸗Capelle 
und der Capelle des 11. Negts, 
Fritjof⸗Sinſonie von Hoffmann. 


Aufan ind N 
i à 40 Pf. in unſernCo iten. 
Ba Pons giltig. [2317] 


Paſſepartouts ungiltig. 


Jelt⸗Garten. 
Täglich: 122251 
Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
N Anfang 7% Uhr. 28110 Pf. 


Seiffert’s 


Etabliſſement [1727] 


Roſenthal. 


Heute Freitag: 
Familien ⸗Feſt 
mit Concert, Ball. 


Garten⸗ | 
warten Dolonaife. 


Einen laß a 
ete 1672 
Blaschke's Weinhalle, 


PM Nala. e Aus 
Weine. Feine neue — — 


Zur Gewerbe Ausſiel 
lung in Berlin & 


iu den Beſuchern das Privat⸗Hotel 


Kaiſer, Berlin, Schellingstr. 1, am 
Polßdamer-Thor u. Pferdeb. zur Aus⸗ 
aste emmpfopl. Brei Dro Cogie m. 


fe u. Licht v. 2 M. an pr. Perl. 
Enz junge, gebildete Wittwe bittet 
dringen alten, bemittelten 
ſchlabend um ein Darlehn auf Ab: 
beiden lung zur Erziehung ihrer 
M. M. polchterchen. Offerten erbeten 
oſtlagernd Ujeſt. 2255 


Herrn 


und ſämmtlicher Park⸗Anlagen. 


R Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Billets à 30 Pf. ſind zu haben bei den Kaufleuten L. Buckauſch, Schmiede⸗ 
brücke 17/18, L. H. 3 Blücherplatz, N. Klotz u. Co., Schweid⸗ 
nitzerſtraße 41/42, G. A. Schleh, Schweidnitzerſtraße 28, H. Heiniſch, 

Roſenthalerſtraße 18. An der Kaſſe 50 Pf. 
Jeder Mehrbetrag wird im Intereſſe des wohlthätigen Zweckes an der Kaſſe 
dankend angenommen. 
Paſſepartouts haben keine Giltigkeit. [2253] 


3 Capellen. Volksgarten. 3 Carelten. 
r es Mi 18, Auguſt 1879: 


Grosses Monstre- Concert 


und Gartenfest 
zum Veſten der Hinterbliebenen der beim 
Koch ſchen Kellerbrand Verunglückten 


unter gefälliger Mitwirkung der . Geſellſchaft 
0 


„Brumme I. 

Großes Feſt⸗Concert von der Capelle des 2. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11 unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn J. Theubert. 

Großes Promenaden ⸗Concert von der Füſilier⸗Capelle des 
11. Regiments unter Leitung des Stabshorniſten Herrn Saling. 
Großartige Präfenten-Verloofung 
von über 500 theils werthvoller Gewinne. 


Pracht⸗Monſtre⸗ Feuerwerk, 
e ausgeführt vom k. k. Kunſtfeuerwerker Hrn. B. Göldner. 
Brillante Gas Illumination. Elektrische Sonne, 
Nebelbilder, bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 
Im „ für Kinder freies Carouſſel 
und Casperle⸗Theater, freie Benutzung des Luftſchiffes und 
fernere Luſtbarkeiten. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree an der Kaſſe 50 Pf. Ohne Antheil an der Präſenten⸗Ver⸗ 
looſung. Kinder unter 10 Jahren in Wen Erwachſener frei. 
Billets à 50 Pf. inel. Loos zur Präſenten⸗Verlooſung ſind bis Montag 
Mittag in den auf den Anſchlagszetteln vermerkten Commanditen zu haben. 
eien, farliches Concert und Feuerwerks-Programm auf den . 
eln. 3⁰ 


Bei ungünſtigem Wetter wird das Feſt verſchoben. Billets und Looſe 


behalten Giltigkeit. 
Der Vorſtand Das Comite 


des Feuer⸗Nettungs⸗Vereins. 


N 
gaben „Botel Eröffnung. 
N die Conceſſion zur Errichtung eines Gaſthofes ertheilt 
worden, eröffne ich mit dem chi Tage 1 5 dem pen 5 


Enerlich's Höt 


am hieſigen Platze meinen Gaſthof I. Klaſſe und empfehle denſelben | 
dem Zobten Publikum zu wollen n 5 1620 
obten am Berge, den 15. Auguſt 1879. 


Julius Gnerlich. 


Frankfurter markt 
am 29., 30. Jurter Dferdemarkt 


Verloofung am 1. October, laut ausgegeb i 
61 der ſchönſten Reit: und Wagenpferde, 10 Yolikubigen Mes 5 
und einſpännigen Equipagen nebſt completten Geſchirren, Dice 
Reit⸗ und Fahrrequiſiten 20. [2302] 
Looſe zu beziehen & 3 Mark durch das ! 
Secretariat des landwirthfchaftlichen Vereins, 
Frankfurt a. M. 


bitte per Poſtmandat. 


Zinn und Zinkkies ꝛc., feu 0 
'S Jäger in Ehrenfeld — Kö. Pianing, "um 


Dperfchlefifche Eiſenbahn. 


Am 17. Auguſt d. J. wird die zwiſchen den Stationen Glogau und 
Driebitz gelegene Halteſtelle „Stadtforſt Glogau“ für den Perſonenverkehr 
eröffnet werden. 0 2314] 

Fahrbillets gelangen vom genannten Tage ab zwiſchen „Stadtforſt 
Glogau“ einerſeits und Glogau, Driebitz und Frauſtadt andererſeits zur 
Ausgabe. Bis auf Weiteres werden bei der Halteſtelle „Stadtforſt Glogau“ 
die Züge 75, 73, 69, 74, 76 und 68 anhalten, wenn Perſonen abzuſetzen 
oder arg bo find. 

Breslau, den 12. Auguſt 1879. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Soweit die im Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verbandtarife vom 1. Detbr. 1872, 
im Oſtdeufſch⸗Rheiniſchen Verbandtarife vom 1. Auguſt 1874, im Aus: 
nahmetarife für die Beförderung von Sprit, Spiritus und Oel von Czempin, 
Inowrazlaw und Samter vom 1. Juni 1877 nebſt Nachträgen enthaltenen 
Beſtimmungen und Frachtſätze für den Güterverkehr zwiſchen diesſeitigen 
und niederländiſchen Stationen durch die 88 des neuen Oſtdeutſch⸗ 
Niederländiſchen Verbandtarifes zum 1. bezw. 16. September c. nicht auf: 
gehoben werden, treten dieſelben ſämmtlich mit ultimo September 5 


raft. 

Die beſtehenden Vorſchriften und Transportſätze für die Beförderung 
von Leichen, Equipagen und anderen Fahrzeugen, ſowie von lebenden 
Thieren bleiben dagegen bis auf Weiteres noch in Giltigkeit. 

Breslau, den 13. Auguſt 1879. 


Königliche Direction. 


— — 


Schleſiſ ch⸗Niederſächſiſcher Verband. 


Die im Schleſiſch⸗Niederſächſiſchen Verband für den Verkehr zwiſchen der 
Station Hettſtedt einerſeits und Stationen der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, ſowie Sosnowice 
andererſeits beſtehenden Ausnahmetarife für Getreide ꝛc. und für Steine 
des Specialtarifs III treten vom 1. October d. J. außer Kraft. 

Breslau, den 12. Auguſt 1879. 

Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. 


all „Bekanntmachung. 
Rumäniſche Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


In Gemäßbeit der Anleihe⸗Bedingungen unferer 6procentigen Schuld: 
Verſchreibungen findet die diesjährige Verlooſung der letzteren 618 
am Montag, den 1. September d. J., von Morgens 9 Uhr ab, 
öffentlich unter Zuziehung eines Notars in unſerem Bureau, Charlotten⸗ 
ſtraße Nr. 35a, hier ſtatt. 
Berlin, den 13. Auguſt 1879. 
Der Vorſtand. 


V. Zuchtvieh⸗ 


Auction. ls 

Montag, den 15. September, Vormittags 11 Uhr, 
g werden in Wilkau bei Canth 

10 reinblütige Wilſtermarſch⸗Bullen 


(darunter 7 fprungfähige) im Alter von 12 bis 20 Monaten und 
24 ſprungfähige engliſche Böcke 


meiſtbietend verkauft. 5 

Wilkau iſt in 20 Minuten von Canth (Station der Breslau⸗Schweidni 

Freiburger Bahn) zu erreichen. ... [2105] 

Auctions⸗Verzeichniſſe ſtehen vom 1. September ab zu Dienſten. Am 
Tage der Auction ſtehen um 10 Uhr Wagen auf Wunſch zur Verfügung. 


Dom. Wiltschau, Poſt Nothfürben, 


verkauft zur 


Weißen kujaviſchen Weizen certe uote), 


gelben, direct aus Dänemark bezogenen, außerordent⸗ 
lich ertragreich, zu 2 Mark über höchſte Notiz am Tage 972 300 


2 Stic fprungſäbige Holländer Bullen, wer 


weiß geſcheckt. 
Mann & Co., brit, Breslau, 


Compteir: Ohlauer Stadtgraben 27, offeriren zu ermässigten Preisen 


Superphosphate und Knochenmehle, 


deren Verkauf unter Controle der hiesigen Versuchsstation des land- 
wirthschaftlichen Centralvereins für Schlesien steht. _ [1317] 


Meine geehrten Mandaten werden Ich bin von meiner 
erſucht, die Manual⸗Acten, betreffend | Meise zurück. [1704] 


die Proceſſe, welche in den Jahren Hermann Haertel, 


1865 bis einſchließlich 1874 geführt 
approb. Bandagist. 


und beendigt worden ſind, binnen 14 „5 
Legons de frangais 


Tagen bei mir abzuholen reſp. von 
mir de erfordern, wibrigenfalls ich 

520] Carriere. [1500] 
Schuhbrücke 84, I. 


ER) 


85 


dieſelben kaſſiren werde. 
Beuthen O.⸗S. im Auguſt 1879. 


Tar au, In unserem Pensionate 
Rechtsanwalt. finden junge Mädchen neben guter 


körperlicher Pflege eine sorgfältige 


7 


Erziehung. 

Diejenigen Mädchen, die der 
Schule bereits entwachsen sind, er- 
halten in Sprachen u, allen anderen 


kaufe jeden Poſten und 1 die 


bö ul h [2188] @|Disciplinen durch ge im 

Hause Uebung und Fortbildung; 

B 81 u IS urge Schulpflichtigen wird jede nöthige 
Plan Freiburgerſtr. 3 1. Ct. Nachhilfe zu Theil. 


8 


Louise Freyhan, 


geprüfte Lehrerin, 
Grosse Feldstrasse 11. 


Dampferlinie [1310] 


von Antwerpen nac Stettin. 


Durchfrachten von Antwerpen 
Breslau 


Ich kaufe jeden Poſten 


Looſe Preuß. Lotterie 
und zahle für 1. Klaſſe 161. Lotterie 
pro Viertel 30 M., a 21 M. mehr 
als der Koſtenpreis. usmwärtige er: 


| 667] 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


S 7 " 2 

„Die höchſten Preiſe 

für Pr. Lotterie⸗Looſe 1. Klaſſe zahlt 
resdner, Carlsſtraße 42. 


=. 
5: 30 Mark 1 
zahle für jedes 4 Loos 1. Klaſſe. 

Rawiez (für Kroch), 
Modewaarenbdl., Nicolaiſtraße 20. 


De Leeuw &. Philippsen 
in Antwerpen. f 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 
Regulator mit Schlagwerk in 
8 ele an Gehanſe ſehr billig zu 
a berfanfen Oblauerſtraßſe „zur Wein⸗ 
aud a Etage, bei Schneider pon 


123 Apr. + [1758] 


r. L Cefar oh, Berlin, 
erlin Coole kauft verge, D T 9 III sch, Schah . 18 


für Waaren, Gold, Silber ꝛc⸗ 


SED namen Wild. Sina 17 10, Peciell f. Syphilis, Geſchlechts⸗ 


u. Hautkrankheiten der Männer. — 
Behandl. nach ganz neuer Methode, 
radikal, ſchnell u. ohne Folgenübel. 
Auswärtige brieflich, Honorar 10 M. 


Milgl“ der Eh SERIE 


Univerfitätsplag 6. [1741] 


b: 


na 12 g 
AID „Alexandra“, A I D „Emilie“, 


Reisekoffer,; 


dauerhafte Arbeit, eigenes 
Fabrikat, wegen Mangel an 
Raum schon von [1823] Me 


Mark 
an per Stück. 
0 2 D 
Lowy’s 
Lederwaarenfabrik, 
36. Schweidnitzerstr. 36. ” 


t N 


e 
A 


Großer 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe meines ſeit über 
25 Jahren beſtehenden 
Galanteriewaaren⸗ 
Geſchäfts. 

Die Waaren werden größten⸗ 
theils für die Hälfte des An⸗ 
ſchaffungs⸗Werthes losgeſchla⸗ 
gen, ebenſo die ſchöne Laden⸗ 
einrichtung. 1611 


Ad. Zepler, 


Schmiedebrücke 1, 
Koffer: und Taſchen⸗Fabrik. 


1 17 3 


sandt-Bier- 
Depöt in- und 
ausländischer 


M. Karfunkelstein 
& Co., 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 

absolut 
Achter Qualität | 
rein "gehaltene Biersorten der 
bestrenommirten Brauereien 
frei in’s Haus geliefert für 
3 Mark 


eder Sorte: 
1.Ko 


in 
24 


15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berliner Tivoli 

12Fl. WienerMärzenbier, 
von A. Dreher in Kl.-Schwechat 


12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
12 El. Culmbacher, 

12 Fl. a Bier, 

6 Fl. engl. Porter, 
: 5 Fl. engl. Ale. 
: Pfandeinlagepr, Flasche 10 Pf, 
i Sämmtliche Biersorten auch in 
1 Originalgebinden ab Brauereiu. 

Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
ı ee werden prompt er- 
edigt. - 

Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 4 


Wer den, in dem & 
Buche: Dr. Airy's Naturheil⸗ 
methode“) empfohlenen 
allein echte ug | 
EAN EEE 
haben will, verlange beim Ein⸗ 
kauf gefl. ausdrücklich: „Pain⸗ 
Expeller mit Anker“ und ſehe 
genau danach, ob das Zeichen; 
„Anker“ auch auf der Verpack⸗ 
Fung deutlich ſichtbar iſt.“ 
Wo dies nicht der Fall, weile g 
man das Präparat ohne Wei⸗ 
teres als unecht zurück und! 
wende ſich direct an das Haupt⸗ 
E Depöt: die Marien⸗Apotheke 


Warnung! 


. 


zu Nürnberg. Nur das 
Vorhandenſein der Fabrikmarke 
Anker bürgt für die Echtheit 
des Pain⸗Expeller! ug : 
F. Ad. Richter & Cle. 
Rudolſtadt, Nurnberg, Wien und 
Rotterdam. 


Spphllis, Mannesſchwäche, P 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſch 
Hautausſchläge, Mund: u. Halsübel. 


Auswärtige prieflich (dißcret). [612] 


krankh. ſpeciell: 
Geschlechts Sepp haut 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 
Schwächezustände und alle Unter- 
leibsleiden der Frauen, heilt au 
brieflich, gründlich u. ſchnell d. i. 
Ausland approb. Kir. med. Hav 
nttIz, Berlin, kommandantenſtr.30. 


mir, 


ä 
7 


r 


— 


ö . Be Lane ün ne ur ah 
g 25 5 5 5 * 8 \ 


Einladung zum Abonnement. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Heitung für Toilette und Handarbeiten, 


Alle 14 Tage eine Nummer. 


preis vierteljährlich M. J. 25. 


Jährlich erſcheinen: 


24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend gegen 2000 Abbildungen mit Beschreibungen, welche das ganze 
Gebiet der Garderobe und Leibwäſche für Damen, Mädchen und finaben, wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die 
Leibwäſche für Herren und die Bett- und Tiſchwäſche; — ferner finden die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange die eingehendſte 
Behandlung: Bunt und Pbeißſtickerei jeder Art, beſonders altdeutſche Leinenſtickerei in Rreuzſtich; NMäh und Spitzenarbeit; Spitzenſtich 
in Mull, Batift und Tüll etc.; iriſche Spitzenarbeit, Durchzug in Tüll, Durchbruch in Leinewand etc.; die verſchiedenſten Tapiſſerie⸗, 
Strich, Käkel, Srivolitäten, Silet, Silet-Öuipüre, Anüpf und Rahmenarbeiten; geklöppelte Spitzen; Blumen aus Papier, Wolle, 
Sedern etc.; Moſaik in Seidenzeug, Tuch etc. und Phantafie-Arbeiten jeder Art. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenftände der Garderobe und etwa 400 Muftervorzeichnungen für Weiß 
und Buntſtickerei, Soutache etc., ſowie zahlreichen Ramens⸗Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten in Rreuzſtich⸗ und 
Peißſtickerei. 


Illuſtrirte Frauen⸗Seitung. 


Ausgabe der Modenwelt mit Unterhaltungs⸗Blatt. 


Preis vierteljährlich M. 2. 50. 
Jährlich erſcheinen. 
24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, übereinftimmend mit denen der „Modenmelt“. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern etc., übereinſtimmend mit denen der „Modenwelt'. 
12 Große colorirte Modenbilder. 
24 Illuſtrirte Unterhaltungs-Nummern mit Novellen, Feuilleton-Artikeln u. ſ. w. 
24 Beiblätter mit je einem großen Portrait, einem Neuigkeits⸗Berichte „Aus der Frauenwelt“ u. ſ. w. 
Alle vierzehn Tage erſcheint ein Moden und ein Unterhaltungs⸗Vlatt mit einer Schnittmuſter⸗Beilage oder einem colorirten modenbilde. 


— 


Ausgabe mit allen Rupfern. Preis vierteljährlich M. 4. 25. 
Jährlich außer Obigem: 


noch 24 Große colorirte Modenbilder und 
24 Blätter mit hiſtoriſchen und Volks-Trachten. 


—— — — 


Die Auflage (in deutfcher) Sprache beträgt gegen- | Sprache erſcheinen zu Paris, Brüffel, Mailand, Madrid, 
wärtig 280,000 oder mehr als zwei Drittel aller deutfchen | Rio de Janeiro, London, Philadelphia, im Haag, zu 


Moden-Seitungen zufammen genommen. — Ueber- Ropenhagen, Malmö und Stockholm, St. petersburg, 
ſetzungen in franzöfifcher, italieniſcher, ſpaniſcher, por- | MWarfhau, Budapeſt, Zungbunzlau und Prag. i 
tugieſiſcher, engliſcher, holländiſcher, däniſcher, ſchwe⸗ Abonnements werden jederzeit angenommen bei 


diſcher, ruſſiſcher, polniſcher, ungariſcher und böhmiſcher | allen Buchhandlungen und Poftämtern, 


Die Expedition der Modenwelt und Illuſtrirten Frauen⸗eitung zu Berlin. 


en 


Dorn C EEE GERT c RN FTSE TE TPTE ENTER FETT 


a 


— Breitag, den 15. Anguft 187. 
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ie Beilage zu Me. 377 der Brestam Zeitung. 


SER 


an n 


ee Verkauf. Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Breslau-Dzieditz, Schoppinitz-Sosnowitz und Oppeln-Vossowska. Vom 15. Mai 1879 ab. 
Das Grundſt r. Tr ͤ——2———— 2 22——L—rᷣ mm ———U——p Pp ——————DHr pr c ————— ——————————————————— q —— —— —— 
2 Herrmannſtraße, 
Nee 1. Kl. 2. KI . KI A. K Col. Nr.] I. 2.3. 4.5.6. | Col. Nr. 8.9. 10. 11. 12. 13. 14. 
A Kleiſchkauerſtraße, Kim. | 5 ß g | | Station. Klasse n . 1. 5. LIil. u. Statlon. Klasse | | LIV. U- IV. LIIi. AIV. 
Band 18 Blatt 271 des Grundbuches — j 
der Oder⸗Vorſtadt von Breslau, defien | yon Breslau Oderthorbhf.ab.| ' Vm. Vm. | Nm. | Nm. 
ber Gra erz auterlicgende Flachen: 7,01 0,10 0,860 0,40; 0,20! Schmiedefeld. .......... Abf. = b Dzieditz .....- anseneenees Abf. g . 1714110 4| 2 35] 7 35 
raum x Mmadratmeter beträgt, 4,0] 0,40 0,30| 0,20) 0,10] Mochbörn. .-. +++ ++. ++ . Abf. 6 18 520 Bad Goczalko witz 8 4 7 2110 13] 2 48 7 8 
5 e Subhaſtation imm | Breslau, Oderthorbahnhof Ank. 6 28 55 ee e ae. I 73210 258 182 
Er betragt der gegend ge | Von Bresfau Stadtbhf. ab. | Breslau, Stadtbahnhof .. Abt. 63 B1SI0 ST 5) 850 TB pl Le „ 47|ä0k ENTE 
ertrag davon 2 M 179 euer- oe 4,9] 0,40| 0,0 0,20 C, 10] Breslau, Oderthorbahnhof:... 1 . 6 38 8 29110 35 1211 6 3 | 8 30 Tichau u. .ornensunnennennn 5 x ; m. 4 10 9 20 
bäudeſteuer⸗Nutzungs 19 “| 17] 0,90|0,70] 0,50 0,0 Hunds feld „„ 41048] 1 4116.16 | 9 0 Smannelſegen . n. a 88 130 
Etatsjahr 1880 0 8005 0 as 17,8] 180 1,20 0,80, 0,50] Sibylle nor 46 568 5311 95 697 9 2] Schopplnitz-Rosdzin. . k. : : 
Verſte e 28,5 1,80, 1,4 0,0 0,60| Bohrauuu „4 19 411 9216| 637 9 39 Klasse | l IIIV. LIV. LIV. 
rſteigerungs⸗Termin 14 3181 2 
8 2,7 2,70 1,461 0,905 eis er. u. 7 21/9 1611 27 2 36 6 57 10 0 55 u Br 5319 55 
am II. September 1879, 40, 3,20 2,50 1,70| 1,10] Groß-Jöllnig Aa II 4 N. 7 13 Ne.“ Sagnowitz. una Ak. vm. Vm. 8 13 Nin. 4 so 3 
Vormittags 9%, Uhr, [25,6 3,60 2,70 1,80 1.20] Sernsfadt . 7 40 Ank. 11 51 Ank. 7 22 Ank. 2 wi —— — 
vor dem a l . eur 118 15 an a” 290 en Bee AA FE RENT re 7 8 rn 2 N 1 IRIN; T 4 N Klasse A 
immer Nr. 1 5 „2J 9,70] 4,2% 2,90 1,90 Noldauu nun „ . Schoppinitz-Rosdzin......- Abf. 1 4 i 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 83,3 6,50] 4,90 3,30 2,10] Nonstadi. 2.2.4220. 8 31 F e ee k 6 39 2 | 345] 0 22 
Das 3 September 1870. 95,30 7,10, 5,0 8,60 2,20 Kreu burg 8 47 e 482 6 59 8 560 4 1 4 54110 36 
am 13. September 1879, 102,7] 7.80 5,70 3,80 2,40 Klein⸗Laſſowig gz 1 23 N 5 2732 9 6/4 30 5 3ſ10 57 
1 7 12 Uhr, . 106,9 2 un 3,0 2,50] Sau enberg * 1 + 1 75 3 reel 5 15/8 2 5 8 5 15 1 10 ' 
im gedachten e chäfts i 2 „3 „40 6,30 4,20 2,80 Zem owi gz re AS eee Scharl . . 81 nk. 
d ſchaftszimmer ver-] 38) 840 6394202 50 Michl „ oa | 2 26 9 930 a Te "I g’agl 8 28 9 34 5 521 £ |Nm. | 
Der 11 aus der Steuerrolle, 132,6 8,20 6,60 4,40 2,80 V F 1 9 32] Nm. 2 11] 6 24 9 40 | eee 7 8 40 9 42 6 8 8 . 
ern 1 des Grundbuch on Uppeln ab. Klasse HIV. IIIV.IIv. Nm. | III. Tarnoſt . Een 71 
anbere’ der Pranke been . 9 0e ono RE , LEN 16 2 vm Tas 
i ; : } „ ’ . rita . nl. e 5 8 5 5 28 5 8 | 
a e Kennen e e eee eee. STE e: 8 4 | 
Bureau lb ei ee e he 15 3 8 SER) ES 130 5 RE? 625 0 43 8 4 6 23 ö 
Ale Diejenigen, weiße Cigenifum | „ae 201210 elde eee eee 810123 | 9 a0 | um |] eee Ank. |... 6 41 vm. 10 561 9 16| 6.35 
ober anermeite anner 5 Von Breslau Stadtbhf. ab, II-IV. I-III. Nm. | I-IV.|U-IV.| 1-I00. II-IV. 3 
e der Eintragung in da i 936 . 191. - | 9471426 95512 55 00 1650 
entstehen] : 92 55 Be r en: 
alre eltend zu machen 2J 9,20 6,90 4,80 3,60 0 K 2 44 : Baal ne Kar fe sdarie ; | : 8 7 14 N 
aben, werden aufgefordert, diefelben] 150,8] 9,20 7700 4.70 3,00 ; 2 52 10 155 26 u 78 — M DarersT 5 1 Als 2 3 19 . 733 . * 
zur Vermeidung der Prächufion, ſpä⸗] 162,4] 9,80 7,10 4,80 3,20 T 10 14 ene Ank. ]. 8 40 59 3 38) 5 [l. 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 170, 9,89 7,30 4,90 3,30 110 26 3 20 Nm. | 10.42 | 6 36 ppeln .. . 5 s 
zumelden. a 177,2 | 10,00| 7,50] 5,00| 3,30 10 38 3 33 5 42 
Breslau, den 26. Juni 1879. 180,9] 10, 07,60 5,10) 3,40 k 3 406 0 + 
Der Sb 1 8 189 1020 70 5,10 3,40 85 1 N 3 47 A 2 1 
er Subhaftations- er. 310,40 7,80] 5,20 3,50 m.. . 1355| 6 24 7 54 Zembowig zz. + 
(gez) Dr. George. 191,610,860 7,90 5,30 3,50 5.1011 2 4 7 6 47 11248 14 N r 724 Ii 3811 307 160 
196,58 10,80 8,105, 40 3,60 5 3211 11 18| 7 9 11 33 | 8 36 hi. BIO ene e ; 11 48/11 21] K 
202,7 |11,00 8,30 5,80 3,70 5 5511 22 43173211144 9 3 re Err . ee 7% . 12 211 37 % .- 
Nothwendiger Verkauf. ere u. TE N Eee a s 2, . 112 17 Ank 751] - 
ri er . 208,8 111.301 8,40| 5,80 3,80 6 13111 32 Ze 8 170 12 32 Nm. | 85 — 
eslau, je u deſſen . „ = 
oncursmaſſe ehörige rundſtück Von Schoppinitz ab. | IAV. Nm. | Vm. Be FT PT EI ER N 9 = x 3 | 5 8 7 
Band 20 Blatt 221 des Grundbuches hoppinitz-Rosdzin. Abt. | 6 35112 181. | . 5 r 172 vm. 1 18 Nm. 
der Odervorſtadt von Breslau, deſſen. 3.1. 0 8e 0,40' 0,25 Sosnewitz ....:.. Ank. 16 831221] . 811 | r g 100 2 1 7% . 
Adneter Klasse III IX. III IHIIVIIIVI Nm. | | Borat .... 636 . 118149 . 191817 1 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen Sckoppinitz-Rosdzin..... Abf. J 6 34111 47] , 1453 . 5 ; Sibyllenort . 6 55 9 39111 26 200 79 2307 12 ; 
Subpaftation im Wege der Zwangs⸗ 220,4 | 11,20] 8,80] 5,90 3,90 Emanuelſegen 7 3012 133 5 15 = Hundsf . 7 13 111 42 2 9 . 9 327 22 
vollſtreckung geſtellt. 230,3 12.109,10 6,00) 4,00 Nee dre. 7 2512 30 [5 30 Breslau, 7 38010 012 7 2 23 9 45 735- 
Es beträgt der Grundſteger⸗ Rein- 2493 12 80 920] 82 470 Haber . . 7 4612 52 vm. 5 46 Breslau, Stadthahnhof .... Ank. | 7 50110 1012 200 2 3 . |955| 7 45 
erg, babon 5 Dart, 92 Dr. ut 254320 956833440 Bad Goczaltewig z Sure W556 9 5 (Ebene Oderthorbahahof- Abt. | Vm. 110 RI e 4 m. 
e euer as Grun u 2 . ’ * ’ — 14 6 66 7 Rechen .: Ank. K . 2 . 5 - 
degree 257,5 13,20 9,96 Se) 4,40| Bzieditz...... NHL Ank. 8 28 1 86 6 14:6 2] 5 a F Abf. Vm. 2 411 Nm. 
1 fee iſt auf 375 Vm. | Nm, | Vm. Nm. | | Schmiedefeld -.......---- Ank. ; | 2 15 8 i 
“ Verfteigerungstermin fteht Die Züge in Col. 2, 6, 9 und 13 zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnellzäge, die Züge in Col. 4 und 11 zwischen Breslau und Dzieditz, sowie,in Col. Z und 14 
am 19, September 1879, Izwischen Breslau und Oels sind Personenzüge, die übrigen e Züge. + Der Zug in Col. 6 Kalt in Zembowitz, Naklo und Scharley, der Zu in Col. 9 und der Zug in 
Vormittags 11 Uhr, Col. 1 in Zembowitz, jedoch nur dann, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. * Der Zug in Col. 13 nimmt in Bohrau, Sibyllenort und Hundsfeld Personen nicht 
vor dem untergeichneten Richter im auf. Auf Station Georggrube und bei Krascheow wird nur versuchsweise und nur dann gehalten, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. 
Zimmer, 2 150 am 1. Stock des Tagesbillets laut aushängender Placate. [2303] 
Das Sufölngsurtel wi „zrotgwendiger Verkauf. Nothwendiger Berkauf. Nothwendiger Verkauf. Handels Negiſter Bekanntmachung. | 
am 20. September 1879, Ade, Band 12 Piat aimceng: | Das bierfelbft Nahooitrage Nr. 2,| Die dem Bimmermeifter Guftav| des Königl. Kreis⸗Gerichts [ In unfer Jirmen⸗Regiſter ift unter 
Mittags 12 uhr g ver K att 221 des Grund-] Lebeſtraße Nr. 17 belegene und i örigen Grundſtücke Nr. Beuthen OS. Nr. 240 die Firma 33 


Uhr, uches der Oder⸗Vorſtadt von Breslau, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ deſſen in der Grundſteuermutterrolle 
det werden. verzeichneter Flächenraum 1 Ar 99 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ wendigen Subhaſtation im Wege der 
blattes, etwaige Abſchätzungen und Zwangsvollſtreckung geſtellt. 


. Müller 

zu Neujtadt O.⸗S. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Salomon 
Müller zue Neuſtadt O.⸗S. zutolge 
Verfügung vom 7. Auguſt 1879 am 


m eh 
Grundbuche des vormaligen Dorfes 254, 317, 329 336 und 367 zu Neu⸗ Moni 
, 1 zu Mitan fen Im | yeltsp tr Ge gets et, 
3 bi — fell im >. Wege der nothwendigen Subhaſtation Geſellſchaft in Firma: 
ik gen baſtation ſchul⸗ am 20. September 1879, „Moritzhütte“, 


am 5. September 1879, fin e Actiengesellschaft für Bergbau 


3 = A f 7,9 eingetragen worden. 
C ,, . ¾ ng | 75, 0, Pte werten pern Müttenbetrieb, | ge ei. . 
Kaufbedingungen können in unſerem ſteuer ift das Grundſtück nicht ver⸗ m . e ubhaſtations⸗ eranlagt ſind: einge agen iſt, iſt heute vermerkt] Kgl. Kreis⸗Ge richt. I. * 
Sue b eingefehen werden. anlagt. Die Bietungs⸗Caution iſt Richter in unferem Gerichtögebäube, | a. das Örunpitäd Nr. 254, nach worden 330 1 8 


Hitterplag Nr. 15, Parteien⸗Zimmer dem Grundbuch 38 a 25 qm,] Colonne 4. Rechtsverhältniſſe: 


Bekanntme'chung. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum auf 781 Mark feſtgeſetzt. Nr. 2, verkauft werden. \ 
Dei e r a fg Zu dem Grundstücke gehören 3 Ar 345 75 aan 15 2 Ae bn; Wee . J i beit Die Lieferung eines ei derne, feſt. 
Dritte der am 25. September 40 Quadratmeter der Grundſteuer anzen, jest tbeilweiſe mit Ge der erſte Abſat des 85 des Gefell- 


ehenden Drebkrahnes für den 
Beeren Baar hierſe Ibſt ſoll 
im Wege der öffentlichen Sub miſſton 
e werden. 351 0 
edingungen nebſt Zeichnung li hen 


dürfende, aber nicht eingetra⸗ 
buch Neale eltend zu machen Vormittags 11 Uhr, 
ene Realrech ; der dem unterzeichneten Richter im 
haben, werden au Beste ne em ae 21 hieten Ser im 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ n 


unterliegende Ländereien und iſt das⸗ äuden b ſchafts⸗Statuts dahin geändert, 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 2,15 Thlr. Tema ade ee daß das Grund Capital ber 
Reinertrage von 3 Mark 18 Pf., bei] d. das Grundftüd Nr. 317, ein Bau=| .. Gelellihaft von 1,400,000 Thaler 


7 zuerungstermine an⸗ 0 der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ of, ; leich 4,200,000 Mark auf 700,000 
e . eee F 2,100,000 Rast par|in unferer Nathövienerftube zur Gr 
Breslau; den 15. Mai 1870. am 27. September 1879, „Der Auszug aus der Steuerrolle, ertrag, zur Gebäudeſteuer nach durch reducirt wird, daß der No: ſicht aus und find Abſchriften hiervon“! 
Königl. Stadt⸗Gericht. : Mittags 12 Uhr, die neueſte beglaubigte Abſchrift des 210 Mark Nutzungswerth, [115] minalbetrag jede Actie von 200 gegen Faun, der Copialien im 
Der Subbattati Richter im gedachten belt aner ver-] Glundbuchblattes, die beſonders de c. das Grundſtück Nr. 3, ein Thaler gleich 600 Mark auf 100 | Naths⸗Bureau VII, Glifabetbitraße 
vo ions-Richter. kündet werden. ftellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ Ackerſtück, mit feiner Fläche von Thaler ieh 300 Mark herab: Nr. 10, zwei Treppen, Zimmer Nr. 385, 
(gez) Dr. George. Der ite aus der Steuerrolle, adele und andere das Grund⸗ 30 a 90 qm nach 3,99 Thlr. ejegt und dieſe Herabſetzung durch | 5u_baben. N 8 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch, | I betreffende Radweilungen können Reinertrag, bſtempelung auf jeder Actie vers | Verſiegelte, mit entſprechender Au: 


ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution von 300 Mark bei⸗ ei 
zufügen ift, ſind bis y 
Freitag 19, September c., 
ittags 12 Uhr, 55 
in unſerer Stadibauptkaſſe abtugeben. 8 
Breslau, den 12. Auguſt 1879. 


9 e 

0 während] d. d 2 i merkt, wird. 
a un einge E wre aha Br. 296, ein Perg eis. Ger Kr 1115 

e Diejenigen, welche Eigenthum 5 önigl. Kreis⸗Gericht. I. R 
oder 8 1 wa Neuen ene Tl 8 Dr 
en Dritte der Eintragung in das] e. das 2 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ dem e = = EL, “os Bekanntmachung. 
7 ealrechte geltend zu machen nach dem Steuerbuch jedoch nur]. In dem Concurſe über das 


in unſerem Bureau III 


n — 9 Biere vag gz che ee und 

Das dem Backermeiſter Joſe iſu in 

Bot 7 ee an 2. Be ga er beſondere 
er⸗Wallſtraße belegenen Hausbe⸗ XIIb. ei 

ſizung Band II Nr. 109 des Grund: RRTEON en werden. 


buches von Ratibor⸗Wallgarten, welche oder anderweite zur Wirk 


A Ver: 
nach einem Nutzungswerlhe von 1800 int : haben, werd i 1 for i 
zue zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, DZ enee, Da nich e Neſelben aut Bermeidun ar 7 — genen e Aa 75 Thlr. nr ori Sachs a4 Ä — Magi rat 
0 eat be Miteigenthum wird im gene Realtechte geltend zu machen sion ſpateſtens im Verſteigerungster⸗ u , zu Rospzin iſt zur Verhandlung und bieſiger Königl. Haupt: und 
2 ee ren 2 werden aufgefordert, dieſelben mine anzumelden. 5 f. das Grundftit ck Nr. 11, nach dem] Beſchlußfaſſung über einen Accord Reſidenzſtadt. N 
„ener » Izur Vermeidung der Präckufion, par], Das Urtheil uber Geibeilung bi Grundbuch 58 a 20 qm, nach dem | Termin 


Bekanntmachung. 


Zuſchlages wird 


aon Vormittags 9 uhr ab, leſtens im Derfteigerungs = Termine Steuerbuch jedoch nur 52 a 30] auf den 29. Auguſt 1879, 


im Alerem Termins⸗Jimmer Nr. 11 | anzumelden am 9. September 1879, qm groß, mit feiner i i | 

5 3 . \ g 9. 5 ganzen Fläche An der hieſi „ 
berſalhſ besen Geric « Gebäude reslau, den 17. 916 1879. BVBeormittags 11 Uhr, nach 3,28 Thlr. Reinertrag. 5 in Kun a N klaſſigen e Voll 1 
über eigert und das Urtheil Köuigl. Sta t· Gericht. in unſerem Gerichtsgebäude, Ritter⸗“ Neiſſe, den 19. Juli 1879. Zimmer Nr. I, vor dem unterzeichne⸗„Hasperbach“ iſt eine mit 1285 Mark 


ber Erthei N g n Ä 
am 20.8 des Zuſchlages Der Subhaſtations⸗Richter. platz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer Nr. 2, Königl. Kreis⸗Gericht. ſen Commiſſar anberaumt worden. jährlichem Gehalte dotirte Lehr He 


„September 1879, eorge. don dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ Der ; 1 ili i vacant. ; 
nein wa, Mh, nn Eng | A (mid Binden in Ama rd mic 16 
er \ . . 4 3 en i . 
Auszug aus der Steuerrahe, be⸗ Bekanntmachung. Königl. Kreis⸗Gericht. Bekanntmachung. Faden dee ens m a 


u * 2 
ubigte Abſchrift des Grundbuch- In unſer Firmen⸗Regiſter it unter 
er eta Mor bug Re. 119 e e 3321 
andere die Beſitzung betreffende N ulius ra 
weiſungen, ingleichen beſondere Aang und abs deren Inbaber der Schnitt⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ | waatenhändler Julius Wydra zu 
reau Ile eingeſehen werden. Diiergowitz zufolge Verfügung vom 


Der Uns. x Die in unſerem Firmenregiſter unter Concursglaub o weit 1 Iben | bei dem Unterzei l we 
C/ TTT 
- Doctors Nachfolger tbekenrecht, Pfandrecht oder anderes Der Bürgermeiſter. 5 
Bekanntmachung. eben > Ring : Wenn d 3 e VBosba nen rei 
atſchlau iſt Y 31] nommen wird, zur ilnahme an Bi 

ul are, Knetion. 


Fr der gieſigen ſtaviiſchen Gas.] Neiſſe, den 30. der Beſchlußfaſſung über den Accord 


Alle Diejenigen, welche Cigentpum S. Auguſt e. heut eingetragen worden,] Anſtalt wird die Stelle des Iufpec-| _ i berechti f er 
oder anderweite zur Wir jamle gegen seit den 9. Auguſt 1879. des hanı leidet auch die 2 Rat een 1755 hen eue bie Bande — 4. e Ae 9 
Dritte der Eintragung in das rund] Königliches Kreis⸗Gericht. it, vacant n Waſſerwerks verbunden ertung. bücher, die Bilanz nebſt dem Inventar ne Mar e 
duch bedürfende, aber nicht eingetras |"; "Ferien-Abtheilung, „ Diefelbe gendbrt außer Ie eme and der pon dem Verwalter über die | werde ich auf biefigem did een 


einer Tantiöme ein ſeſtes Gehalt von Zwei Neſtaurationen mit vollem] Natur und den C Rathhaufe 190. 
8 Bet, ie Wohnung, Bebel. J Ausſchank, in einem von der Na- curſes erſtattele Behr 1290 er a. 9 Pfund 9 5 5 iR aaa 
zung In 15 eieuchtung. Meldungen] fur bevorzugten und von Fremden rem Bureau 1 zur Einſicht offen. bietend gegen an 9 Er 
unter Peifügung der Zeugniſſe und befuchten impuftriellen  Gebirgsorte| Moslowis, den 9. Auguſt 1879. ee eee 


e zu machen 
babe Realrechte 1 5 


en, werd dert, dieſelben = i 
sur Mermedung der Nradınon Ir] Eine Bäckerei, 


leſtens im Verſtei stermine ans 8 L 
sumelben, Tage) per gelegen, wird bald oder 1. Bete: eines Lebenslaufs werden bi mit Ackerwi z werben. La 
ander den 3. Juli 1879. Pe be „sw paclen gefuct: Offerten tolle 1. September e ee, anche Dar Ay ap oe Königliche Kreis-Gerichts- Lalla den 12, Aug 187% % 
Ser S, el Gericht, mae Dita e nde K TJ eh Te | Qerikeiimifar dee Goneuses,| Aucions Sommiferi, 
g a Lt e⸗ 2 5 nzabl. nach int Off. a oncurſes. »Commiſſarius. 130 

er Subhaſtations⸗Richter. gierungsbezirk Liegnig. 16171 Heidborn. 2280] Jerbeten an C. Vogel in Allwaßfel 4 endet 5 Mika. 2 wi 


— 


sende 
Verkauf. 


Die Reſtauration zum „Schwei⸗ 
zerhaus“ in Oberau bei Gold⸗ 


berg mit vollem Ausſchank ſoll 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 

haſtation am 6. September c., 
Vormittags 10 Uhr, verkauft 
werden. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt H. Friebe, Raa 
am Queis. [586] 


Branerei⸗Pachtgeſuch. 
5 Eine im flotten Betriebe befindliche 
bbergährige Bierbrauerei wird baldigſt 
zu pachten geſucht. 602 
f Offerten erbeten unter M. F. 1846 
Sprottau. 


Deſtillations⸗ Verkauf. 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft iſt, an⸗ 
derer Unternehmungen 9915 185 
1 dn verkaufen. Gefl. O 
ten unter 24 poſtlagernd der 
deshut i. Schl. bis 25. Auguft, 2 
erbeten. [2331] 


Ein nachweisl. gut rentirendes 
Bau⸗ und Nutzholz⸗ ⸗Geſchäft 
in einer bedeutenden rovinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens mit guter Kund⸗ 
ſchaft iſt anderer Unternehmun⸗ 
gen wegen unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. [2271] 


Ernſtlich bierzu geneigte Re⸗ 
flectanten belieben ihre Adreſſe 
sub Chiffre M. 2398 an das An⸗ 
noncen⸗Bureau Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24 einzu⸗ 
reichen. 


it 30—40 Mille Mark wird ein 
j gut lohnendes er zu 
f 2 05 geſucht. 752] 
Offerten erbeten unter 8. 8. 52 in 
den Briefk. der Breslauer Zeitung. 
R 


. 


beide len iR  einfchm., empfiehlt 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke e Beißgerbergofte 


Friſches ches Rehwild, 


1 Keulen, Blatter empfiehlt 
Vietze, Eliſabethſtraße 5 
geg. dicht am Stadthauskeller. 


Friſche Rehleulen, 


Rehrücken, Blätter, zum billigſten 
ee, "a 60 im Keller bei 
[1762] G. Pelz. 


Näucherlachs 


PFF 


Beſtändiges 
ager 

von engem 
Monogramm ⸗ 
Brie er 
à Carton 75 Pf. 

Ulrich 

Kallenbach 
Oblauerſtr. 70. 70. 


Möbel, bel, 


hochherrſchaftliche u. 12 
faſt neu, beit. aus je 3 Eichen 
geſchnitzten Salon⸗, Speiſe⸗ und 
Herrenzimm., 4 ſchw. matt. Da⸗ 
menſal. mit Seivenbez, Plüſch, 
Seide, Rips und mit den mod. 


Phantaſieſtoffen bez., Polſter⸗ 
ameubl., Wohn⸗, Speifer und 
Schlafzimmer in Nußb. und 


Mahag., Buffets, © Schränke, Ver⸗ 
tikows, Tiſche, Trumeaux, ein 
Geldſchrank, Chaiſelongues u. b. a. 
ſollen ſofort geth. oder im Gan⸗ 
zen ſehr preiswerth verkauft 
werden. Gekaufte Möbel kön⸗ 
nen drei Monat unentgeltlich 
lagern. 2306] 


Mobiliar-Lombard-Bank, 
Breslau, 11. Altbüßerſtr. 11. 


Landwirthſchaftliches. 


Zur Herbſtbeſtellung und zur gleich⸗ 


mäßigen Ausſaat von künſtlichem 
Dünger empfehlen wir unſere neue, 
mit Selbſtreinigung verſehene, paten⸗ 
tirte Düngerſtreumaſchine, die, 
wenn nicht die allein brauchbare, ſo 
doch die beſte aller vorhandenen und 
von allen Sachverſtändigen als ſolche 
anerkannt iſt, in 7575 Spurbreite bis 
zu 12 Fuß, auch 4 Meter. 

Mit der Düngerſtreumaſchine von 
12 Fuß Spurbreite laſſen ſich bei 
einer Anſpannung von 2 Zugthieren 
täglich bis 50 Morgen bejäen. 

Alles Nähere in unſerem illuſtrirten 
Kataloge, den wir umgehend gratis 

1662] 


überſenden. 


W. Siedersleben & Comp. 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchlnen 
und Eiſengießerei, Bernburg (Anhalt). 


Landwirthſchaftliches. 


Zur Herbſtbeſtellung empfehlen wir 


den Herren Landwirthen unſere Drill⸗ 
maſchinen für die größten und klein⸗ 
ſten Verbaltniſſ e in drei Sn 
nämli 1661] 


das /ermantiafoftem mit Sabrräbern 
von 4% Fuß rhl. Durchmeſſer, 
das Ascaniaſyſtem mit Fahrrädern 


Stellen-Anerbieten u. Geſuche. 


Eine Erzieherin, evang., welche über 
mehrjährige Praxis gute Atteſte 
e hat, ſucht Stellung aufs 
1 Adr. ſind zu richten u. Chiffre 

D. Brieg poſtlagernd. 16 


5 Für mein Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft finden 
CC ein mit der Branche ver⸗ 
trauter Commis, ſowie eine 
perfecte Verkäuferin jan 
Stellung. [1747] 

Adolf Pinner in Sagan. 


Für 2—3 Stund. Nachmitt. 
zur Beaufſicht. der Schularb. 


b. Kindern v. 9—12 Jahren wird 
eine Dame m. d. noͤth. Kenntn: 
gef. — 2 181. 8 


— Als Geſellſchafterin oder 
2 Unterſtützung der Hausfrau 

cht eine junge Dame, Tochter eines 
Offiziers, baldigſt Stellung. Gefäll. 
Offerten sub K. E. in der Expedition 
der Natiborer Zeitung für Ober- 
ſchleſien, Ratibor, erbeten. [576] 


Ein. junges Mädchen aus anſtänd. Verk 


Fam. ſucht Stellung als Stütze 
der Hausfrau, oder als Geſell ar 
terin einer ält. Dame. Gefl. 
unter H. W. 18 Hirſchberg i. Sa 
poſtlagernd. [2319] 


Cr 7 Daten mit guten 3. 
ſucht p. 1. Oct. Stell. f. erb. 
poſtlag. A. 100 . N.⸗L. 616] 


Bei gutem Lohn wird für ein Do⸗ 
minium eine leiſtungsfähige [619] 


Wirthin 


geſucht, die mit der Führung eines 
Haushaltes, beſonders mit der Küche 
vertraut iſt. Antritt 1. September. 
Meldungen ſind poſtlagernd Tarno⸗ 
witz OS. unter Chiffre A. 100 nieder⸗ 
zulegen. 


Ein junger Lehrer mit Gymnaſial⸗ 
bildung, der mit dem Kaſſen⸗ 
und Amtsvorſteherweſen wohl ver⸗ 
traut iſt und eine Caution bis zu 
30,000 Mark legen kann, ſucht eine 
Stelle als Neutmeiſter oder er 
vorſteher. [626] 

Offerten unter E. L. 55 an die 
Exped. der Bresl. Exped der Brest: tg. 


1 Buchhalter, 


welcher firm in der Correſpondenz, 
eine ſchöne Handſchrift ſchreibt und 
mit der Eiſenbranche vertraut iſt, wird 


zum 1. October c. 


+ 
Meldungen unter II. 22543 ber 


fördert die Annoncen⸗Expedition von 


| i 


Fi Zu Ein 
cautionsfähig, im Mühlen: 
fach befond. erfahren, 
u egenw. Sellung bereits "16 

ahre als 1. Buchhalter thä⸗ 
tig, mit dem Einkauf von 
etreide genau vertraut, ſ. 

— Stellung als Buchhalter, 
— Verwalter ꝛc. und erbittet 
ef. Offerten sub 1. M. 1012 

III HKabath, Sead 

— Carlsſtraße 28. [2308] 


Stellenſuchende jeder Branche 
plaeirt das Bureau „Bavarla“, 
Breslau, Grüne Baumbrücke 1. 


Stellenſuchende aller Branchen 
werd. jederzeit placirt u. koſtenfrei 
nachgewieſen d. d. Bureau de Place- 
ment, Berlin W., Bülowſtr. 77. 


Ein flotter Verkäufer 


fürs Garderobengeſchäft ſucht per 
1. October c. anderweitig dauernde 
Stellung unter „Merkur“ poftlagernd 
Waldenburg i. Schl. 11743] 


Fut mein Band⸗, Weißwgaren⸗ und 


Leinen⸗ Geſchaft ſuche ich zum An⸗ 
tritt per 1. October c. einen ieee 
äufer. 

Gleiwitz. H. 212255 


ür mein Colonialwaaren⸗Geſchaft 
ſuche per 1. October c. einen tüch⸗ 
tigen Commis. Nur active Bewer⸗ 
ber werden berüdjichtigt. [615 
Offerten find zu richten H. W. 
90 poſtlagernd Ratibor. i 


Ein Specerift, 


polniſch froh end, evang., kann ſich 
bald unter D. K. poſtlagernd a 
melden. 1621] 


Im empfehle einen ſoliden, 
ſetzten jungen Mann m. fein. 75 
terieur als Buchhalter, Reiſender, 
Disponent. Antritt 1. October event. 
früher. 2327 

Gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
ſtehen ihm zur Seite. 


Schwartz, 
Dhblanerſtraße. 


* 
Wi iir ſuchen per 15. September, ſpä⸗ 
teſtens 1. October c., einen jun⸗ 

gen Mann, welcher in der Stabeiſen⸗ 
ranche, ſowie im Speditionsfach be⸗ 
wandert iſt. 


Caution von mindeſtens 
m. 300 iſt wegen Uebernahme des 
566 


ow 
ane, Katſchinski & Fiſcher. 


Ein junger Mann, 


der in einem Colonialwaaren⸗Geſchäft 
(engros & end£tail) Breslaus gelernt 
bat, im Comptoir und Lager thätig 


Acne deck. 


unger nf f ö 


1. 


Für die Sen ießerei u. d er 
fabrik einer größeren Provinzialſtadt 


n ſ. (landwirthſchaftl. Maſchinen, mn 


maſchinen, Brennereien, Mühlen und 
andere induſtrielle Anlagen) wird ein 
tüchtiger, theoretiſch wie EN er: 
fahrener [2324] 


Jugenieur geſucht. 


Bewerbungen mit Angaben 1 bike 
berigen Tbätigkeit 2c. sub J. 
udolf Moſſe, Berlin 8. 12 


Ein Techniker mit beſten Referenzen 
ſucht bald Stellung als Zeichner 
oder Geſchäftsführer in einem Bau⸗ 
Geſchäft. Offerten unter 2. 54 Briefk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [17671 


125 mein Deſtillations = 1 
ſuche ich einen mit guten A2 22 
niſſen verſehenen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, zum rortigen 
Antritt. 
„ Prager, Glatz. 


Lehrlings⸗ Geſuch. 
Für mein Geſchäft ſuche ich 
per bald od. 1. Oct. einen Lehr⸗ F 
ling (moſ. Glaubens), Sohn 
achtbarer Eltern, welcher die! 
Schneider⸗Profeſſion vollſtänd. 
erlernen u. ſich auch in meinem 
Herren ⸗Garderoben⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft vollſtänd. aus: 
bilden PR . 739] 


Bo 
Waben. Schl, r 7. 


Für mein Bank⸗ und Wechſel⸗ Ge 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling. 


Emanuel Schneid 
[1765] Natibor, ir 


ats ie (0 .ETWERSERRE ALOE | 0,78 
Für ein hieſiges Aſſecuranz. Geſchaft 
werden 


zwei Lehrlinge, 
öhne achtbarer Eltern, geſucht⸗ 
BLUE Offerten unter 
Chiffre D. 3793 nimmt En nee 
Rudolf e Breslau, 
Straße 85 J. 


Fu mein Manufactur⸗ u. Knaben⸗ 
Anzüge⸗Fabrications⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen Lehr⸗ 
ling ge welcher Confeſſion. [1744] 
Hannes in Hainau. 


Obhlauer⸗ 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Albrechtsſtraße 30, 


vis-a-vis der H 
iſt > elegant * 1748 


ind herrſ Höfe Wohnungen mit 


Nene Sate Ih 


eine elegante 


Parterrewohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Maͤdchen⸗ 
ſtube ꝛc. per Oetober zu verm. 


N Zu Maitpinsftrafe 81 
iſt der h. 2. Stock mit Waſſerl. und 


936 Cloſet für 600 Mark zu Van 


Näheres daſelbſt. 


Matthiasſtraße 82 ag 
iſt ein Gewölbe nebſt Wohnung, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. [1751] | 
F a ls ln A A BA 
ie Große Fürſtenſtraße 98 mit 
Stallung belegene Villa ift ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Näh. Tagge 
ſtraße 9 im Comptoir. 15] 


Meuſcheſtr. 16 iſt 1 Wohn., 2. St., 
R 3 Zimmer ꝛc., pr. Mich. zu verm. 


Muſeumplatz 13, 


Ecke Höfchenſtr., ſind folgende b 

0 Wohnungen zu vermiethen: 
1100 6 Zimmer, Badecab. ꝛc., 1500 M. 

2 5 „ 1350 


12 
— bein Portier Oblalberſt 1655 


enſtr. 3 


n 7 


D 


Badecabinet, Gartenbenutzung ꝛc. zu 


Jvermiethen. Preiſe 220—450 25 


Näh. beim Portier Ohlauerſtr. 1 


u vermiethen: Eine Parterre⸗Woh⸗ 
nung, beſt. in 6 Stuben, vielem 


JBeigelaß, Gartenbeſuch mit 1 Laube. 


Näheres Berlinerſtraße 5, parterte, 
beim Wirth. [2250] 


Ein großer Laden 


mit Comptoir iſt [1749] 


Alhrechtsſtraße 30, 


vis à-vis der Hauptpoſt, 
per 1. October zu vermiethen. 


Villa Maſſelwitz. 


Eine Sommerwohnung imGanzen 
od. getheilt, 2 Zimmer, ſehr freundlich, 
ſind billigſt zu vermiethen. [1766] 

Beck's Neſtaurant, 
Neue Gaſſe 8. 


Gi größeres Geſchäfts⸗Local in 
Neiſſe, Breslauerſtraße Nr. 21/22, 
in welchem bisher ein Specerei⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft mit Erfolg be⸗ 
trieben worden, iſt vom 1. Auguſt c. 
ab anderweitig zu vermiethen. 2 
ce bei Julius Müller. 


ao 


3 1 u Hirſchberg i. Schl. 


den nebſt daranſtoßendem 


von uß rhl. Durchmeſſer, war, ge eee 
{ und friſche Backzander empfiehlt das Sar eln mit Fahrrädern ee ma * 2 1 ritte © tage am Sduhwanren bet Res gr 
j E. Huhndorf, as in 1805 Son eite Surdmelen, Brauereien LE, derweilig Heft. gleichviel welcher] des Dr per 1. Octbr. zu verm. garren⸗Detail⸗Geſchäft ſich ſehr gut 
zu herabgeſetzten Preiſen. fann ein acfiver, ficherer u. thäliger 1 ft. Alcan er ga ig eignend, pit oder per 1. i 
* Delicateß⸗ Matjesherin Mit einer Drillmaſchine von 12 Fuß Mann, ledig, 28 Jahre alt, beſtens N eee Gartenſtr. 30e 1 unter B. H. 200 
Nreueſte Zufuhr, große de Spurbreite driclt man bei einer Be. empfohlen worden. Derſelbe ift ſeit Ph btogr ie. iſt eine kleinere, auch als Comptoir⸗ poſllagernd Hirſchberg i. Schleſ. 
Waare & 16tel 350 zupfiehlt 1114215 1 3 Perſonen und einer pielen Jahren theils an Brauereien Räumlichkeiten paſſende Wohnung | — Te K 
. E. Hielscher Reuſcheſtraße 60. Spann raft von unter normalen Ver⸗ ſelbſt als Buchhalter und Geſchäfts⸗ » I er kap! egen von 3 Piecen ſofort oder per 1 Oct. 
i [ältnifjen 2 kraſtigen Zugtbieren bis] führer, theils als ſelbſtſtändiger und Poſitib Retoucheur, ſucht gleich! zu vermietben. un in en 
gs Hühnerhund 50 Morgen pro Tagewerk. Führer von Zweiggeſchaften, Depots] oder ſpäter Stellung unter — 22.550 Näheres daſelbſt. (2326) put zwei großen Schaufenſtern nebſt 
Alles Nähere in unſerem illuftrirten | thätig, und hat eine ausnahmsweiſe Haaſenſtein & Von ler Breslau. Wohnung, am neuen Amtsgerichte 
N \ Kr 1 Ya ie 18 ae d ara Be, 1 20 U . — 10 Wohnungen ſowie durch Jahre mit Erfolg betriebene 
K reuzung, braun m. erſenden. unter den Bier⸗Conſumenten 5 R 9 
K getig, Füßen u. Unter-] W. Siedersleben & Comp. Gefällige Der ten unter TüchtigeZiegeldachdecker von 3, 4 und 5 Piecen ſind [2004] Färberei 
* g L ſchenkeln, ganz firm u. Fabrik an dar Maschen finden dauernde Beſchäftigung. Tauen ienſtr Nr. en 
6 — haſenrein zu verk. und Eiſengießerei zan, Hauptpost, poſtlagernd er⸗ ae: Schneider, Dachdeckermeiſter, 5 + iſt zu vermiethen bei 1622] 
10 Bunzlau. Fritz Killmann, in Bernburg (Anhalt). beten 88]. Schlawe in Pommern. zu vermiethen. Sohrau OS. „Moritz Prager. 
. Breslauer Börse vom 14. August 1879. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 14. Auguft, 
1 Inläudisobs Fonds, Inländische Elsonbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Aotlen aud Prioritäten, Bon der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
1 SA 3 . Oours, und sa ee 2 Ander oon. 2 Hichtamtl; Cours nn zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Fus. cons. Anl. | 4% 10810 B Br.-Schw.-Frb. |4 | 79,25 B 3 — e ee Diez 
40, cons. Anl. 4 | 99,50 B Obschl. ACDE. |3% | 159,75 B Oest-Franz.-Btb 4 — ult. — Dit. 28 28 N Betten 8 
do, 0..14 | — r Rumän, Bt-Act. 1 357,50 b 65 ba 0 24 88 Pin » weben, 
0 -Schuldsch, . 8 9525 B R-0.-U,-Eisenb 4 196,75 etbz 2 eG ren 2 Fr 317° 
1 3 — do. St.-Prior. 5 127,00 B Wargch. W. 8 & 4 BE ＋ nne il Band 
* 7 Br. Warschst-Pr[ß5 — Fe — 2. 1 ne ai S. till. 2 j See ruhig. 
d 5 7 4 102,73 ——— ñ —— — ——— iM 1 1 wu „ 
Behl, präbr.at. [3 | 91/00 ba inländische Elsenbahn-Prioritäte. | Lasch Or. 8 — — Stodhalm | 7648| 16,4). mänig, bereit 
„32 — Obligationen, Krak.-Oberschl.|4 * 7 — 769% 13,4 NO. lei . wolkenlos. 
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Verantwortlicher Redactcur: Dr. Stein“ Drud von 7 ſraß, Darth u. bond (3. Friedrich) in Breslau. 


